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Auszug der neuesten Welt - Geschichten,
so zu unserer Wissenschaft gekomM«

W dem Herbstmsmt 1772»

Beschreibung von Palästina, oder des sogemMtm gelohm Laubes.

Wir hoffen mit der
beschmbung dieses
ehmals so berühm-
ten landes, unsern
landleuten, mallen
Biebel liebhabern,
so eben keine Bü-
chersamlungm be-
si M, einen wahren
gefallen zu erwsi-

sen indem wir sie mit einer gegend be-

?Mt Machen, ws dis vornehmsten und
merkwürdWen gesch Men, .sowohl des al-
im als neuen TeAammtês vorgefallen:
An land, wo der HERN ßch ein Volk

zu sàem dienst sonderbar erwählt gehabt;
wo er sowotz; seine gâte als auch seine

Herrlichkeit ans eine ss vorzügliche wesse

aller weit hat leuchte« là; em land
endlich, wo unser UeSe Heiland IEsuS
mmsch geworden, geiebet, geixhret, ge-
litten und gestorben-; wir versprechen mlö
daher aufmerksame lef r, und unsre lano-
leute können ,ich hefsnders auf d 'sft be-

schreibuug sicherer Verlassen ats M andere

die ihnen seit mdeMchen jähren von den

stuhlsingem ftiigebsttm worden»
Der hsuptèheèl dieses landes, Zwischen

dem mittelländischen Meer und dem Jor-
dan, ward chmals von Hirten bewohneh
hierauf kamen die Kananiter oder Phöm-
eier und trieben die natürlichen emwohner
in die enge, nsnneten auch das land nach

ihrem stammvater Kanaan, das anders
auf der ostseite des Jordans gelegene land
aber hieß damals Mead; nachdem aber
die kinder Israels das ganze land einge-

no«M hatten, ss hieß es das land Israels,
such das gelobte, das verheißene, und
das heilige land, bey mwem fchrOAâm
heißt es Palästina»

Es gränzet Hegen Westen m das mittels
NnZische meer, gegen Norden an Syrien,
gegen Osten an das wüste, und gegen
Süden an das steinigte Arabien. Das
land zwischen dem Jordan urch dem Mit-
teàdifthen meer betrug etwan zo stund
in die länge, und 1.5 bis 20 stunden m die

breite. Pas-andere theil aber hatte etwa«

40 stunden m M länge und ro stunden in
F 2 die



bis breite. M kwige David md Saloms
Ber Herrichten über ein weit grösseres land.

Das land ist gröstenHcks bergicht, doch
And verschiedene ebenen darin, als die ebene
Von Jisreel, die Ach von dem Jordan
Wer durch das land bis an den berg KM
mel erstreket»

Die höchsten berge des landes sind der
Oelverg bey Jerusalem der berg Qm-
rantania, der rera Mabar und mz den
gränzen des landes der AmMansn, m
der Btbe! der berg Hernaon gemmâ dessen
spêze mit beKäwMM schies bedetet U, und
daher billig als der höchste gehalten wird»

Dieß hergiand D auch dm erdbeben un-
terworftn; aussert denjenigen erdbeben,
wn welchen die Heilige Schrift meldet,
ßndet man bey Ivftpho daß im?ten jähre
der regierung Herodis ein heftiges erdbe-
Ven grossen schaden angerichtet Habe; so
find auch noch in den jähren 1759 und
176Z- sehr VerwüsterKe erdbeben m die-
ftm lande gewesen.

Luft Md Witterung find gemäßigt und
gesund, wenn man die grosse ebene um
den Jordan ansnimmt, als welche des
Dmmsrs durch die sonne unerträglich er-
Met wird; zu Jerusalem fallet gemeint-
Mich im Hormmg etwas schnee, desglei-
chen auch in den sbmm gegevden des lan-
des, wiewohl nicht viel; des sommers hat
man eine heitere lust, und selten regen,
die ordentliche zeit da es regnet ist zu end
des Wetnmomts, da die saatzstt ist, und
dieß heißt der frühregm; der lezte oder
fpstregen aber erfolgt im April, auch noch
wM M ansang des Mas, wo die erndte
angehst- als welche mit der Gerste möge-
mein schon im April snfsnsè. Bey Jericho
soll das gstreid 2 Wochen eher re-f werden
Äs um Jerusalem; so werden auch an lez-
ism ort d?e Datteln nicht, Wohl aber zu
Jericho reif»

Der grosse und einzige fluß dieses lan-
des ist der Jordan, er fliestet von Norde»
gegen Süden, nach gerader lwie gerech-
net, bey z s stunden lang; nicht weit von
feinem Ursprungs macht er einen see oder
morsst aus, welcher nach einiger ausrech-
WNg 2 französische weilen im umkreise
hat: Etwa 2000 schritte unter diesem see

ist sine steinerne brüke über diesen strohm,.
so man die JakobSbrüke nennst» Der fluß
ist da bisweilen so klein daß man durch-
Watten kan, besds user sind mit bäumen
und starken roh?, woraus die Araber lan-
zen machen, bewachsen. Hierauf laust der
Jordan weiters in den see, so in der Bibel
das meer Mmereth oder Kmnerath, auch
der see Genesareth oder auch das gÄiläi-
sche meer und das meer von Tiberiat se-
nennt wird, welchen namen es noch HM
zu tag führet; seine länge wird auf Z und
die MMe breite auf 1 meile aeschäzet, er
ist voller fische, die hier ziemlich ungestört
leben» Aus diesem fee laust der Jordan

-Weiter sehr schnell nach dem todten meer
oder dem jalzsee. Dieser see ist an den;
orte, wo in den ältesten zelten das fchr
schöne und überaus fruchtbare thal Sid-
dim war, darinnen dis 5 ßädte Godoms,
Gomarra, Adama, ZeboM mnd Be!a?
oder Zoar lagen, und welches wie Egyp-
ten mtt unzähligen kgnâlen durchschnitten
war. Der boden des thals war voller
Asphalt (Judenpech, Erdpeck), dessen gru-
ben i Mos. 34 : ro. an wführt werden;
diese gruben entzsndete GOtt durch hau-
ßge blize, die Mte verstznkm, und statt
des schönen thales, wckches wie D» Luther
geglaubet, und Körte der selbst alda ge-
wesm, wahrscheinlich zu machen gefuchst,
das Parsdys gewesen, entstund der noch
vorhandene see; daß man in demselben
noch heut zu tage rumen wn gebàdm

ßchch -



siehet, ist Mssert allem Zweifel, ob sie aber
von. Sodom seyn W ungewiß. Nrvieux
ritte im April âo. mit einigen Arabern
auf die Kelle dieser ruinm, sie hatten über
200 schritte im umfang, und bestunden
gus steinen die wie bimHem verbrannt
Md leicht waren, und zerrieben werden
kouten; sr bemerkte etwas das ihàe wie
eine reihe sàlen vorkäme, die senkrecht
vexsimkm warm, er konte sein messer sehr
leicht in eins dieser säulm hineiustossm,
und ein stük davon abbrechen, welches er
mit sich nahm; es war auswendig weiß
inwendig aber schwarz -, md mürber als
kvNm. Die länge des sees wird gemei-
niglich auf 12» und diegröste breite aufs
deutsche meilen gerechnet. Das Wasser
scheinet in diesem see schwarz, ist aber an
sich selber klar, aber ungemein gesalzen,
und weit gesalzener M alles meerwasscr;
in dem mund schmekt es ekelhaft, bitter,
und scharfbeissmd. Nichtsdestommder wird
bey demselben viel salz gemacht, und von
den Arabern durch ganz Palästina verfüh-
ret, dieses ist sehr schon weiß und gut.
Eben diese grosse salzigkeit, und folglich
grosse schwere des Wassers ist die Ursache
daß ein mmsch ohne müHe darauf schwim-
men kan, indem er mit genauer noth sàe
Bieder unter Wasser bringen kan, so daß
«ch. einer der sonst nie schwimmen getont
à diesem see doch leicht schwimmen, aber
sich nicht untertauchen kan. Von dem
bvden dieses sees steigt das erdpech à die

- höhe, md zwar bisweile» in seh? grossen
stäken Dieses erdpech ist schwarz und zer-
brechîich, und gleichet dem schwarzen pech,
nur daß man es zerràn kan, und sehr
stinket, auch mit schwestl vermenget iß;
an dem uftr dieses sees findet man schwur-
ze steine, weiche leicht brennen aber haß-
M Unten. Es ist überhaupt zu vermw

then büß unter diestm fee em beständiges
unterirdisches ftur seye. Zu Zeiten steigt
auch ein starker stinkende? rauch und dampf
aus diesem see, welchersschr ungesund und
schädlich ist, und wie man glaubet eben
die urstch der Unfruchtbarkeit dieser gegsnd
ist. Wegen der bisher beschriebenen be-
fchaffenlmt dieses sees können daher auch'
keine-fische in demselben leben, ungeacht
an dem user genugsam schneken und um-
schein gefunden werden. Merkwürdig ist,
daß dieser see, der doch von dem Jordan
und einigen andern Men vieles wasser
bekommt, dennoch keinen anssiuß hatt
Mein wegen seines hizigen bodms, und
wWN der starken stmnmhize die Hier im
sommer ist, von welcher Daniel EMm,
als er sich im Heumonat 155z. darin ba-
dete, das Wasser heiß befand, muß seine
Msdünstung Mgemem groß seyn ; er tritt
aber bisweilen über fein niedriges uftr,
da er hmMm zu andern zelten stark Zu-
rüktrittt Um den see herum wachsen auch
keine Pflanzen; die sogenannten Sodoms-
spftl werden von einigen reisenden behaupt
tet, von anderen aber verneinet. Einer
der mussten haltet solche nicht Ar äpfch
ssàru für à frucht einer art erdäpfch
zuweilen wären fie inwendig voll staub ge-
Wesen, wenn sie mmttch von den Schlupf-
Wespen wären gestochen worden.

Von der noch vorhanden seyn fänden
sichsäule, worein Loths weib verwandelt
worden, sind die berichte so wiederfpre--
chmd, dhß man nichts gewisses davon
melden kan. Doch hat sich diese nach-
richt von dem ungehorsam dieser ehefraum
des frommen Loths bey den hemmwoh-
nendM Arabern bis auf diesen tag schal-
ten, welche auch behaupten diese Mzsmle
noch beständig anstecht zu WMm

S z Di«



Die verge des landes sind nur von emer

mttllem höhe, und Heutiges tPs mechew

theils naket, uneben und voll schlechtem

ansehen, nichtsdsstominder stehet man th-

nm m daß sie vsr diesem angeosuet und

ftuchtwr geweftn. Dès thsler und evmm

smd hingegen fruchtbar, aver schlecht be-

bauet, und weit wêîêiger als die Serge

bewMet» Indessen giebt es noch As s

ölbäume, aber der wemstoê H, weü die

Mahsmedaner keinen wem trmkm, ftM
her fast vergessen worden; doch hat noch

ein reisender dort im Wemmomt LrauSm

MfthW so âer â lang gewesen. Anbey

wächst das sogenannte Johannisbrot dort
so häufig daMmn es sogar dem Vieh zum

^ Meîèehzucht ist beträchtlich, besonders

in dem alten GaWäs, das Vieh aber ist

kleiner art; es giebt fette schaaft, und M
^

am mit sehr langen herunterhängenden

obren; Pferde, kam«! und esel giebt es

auch in mmge». Unter den wilden tW-
ren sind vörsus die Tschakals merkwur-

dig, weil sie ohne zweffel die sogenannten

fuchse sind von welchen Simson ewW
zoo lebendig fangen und damt der Pw
Wer getreide verbrennen ließ; sie sind wie

überhaupt in Asia so auch bàders hm
um Gsza Caffs und in dem alten Gallà

âchMohner des landes find Türken,

Amber, Juden, Samariter, und cà
Hand Christen; die Araber machen durch

ihre beständige stmfereyM das land sehr

'äDber dieses ganze land herrschten eh-

ma!S die könige Saul, Dâ Salomon,
seinem söhn aber him;sn nur die 2 flams

Juda und Benjamin an, da hingegen d;e

Wristen 10 ein besonders konigreich aus-

richteten, so entstunden die 2 tömgmchs

Juda und Jstae!» Das erstere wurde
von den Babyloniern, daß lezte aber von
den Assyrern bezwungen, und aus beyden

das volé gefgngen hinweg geführet; ksnig

Cyrus der Mer des grossen persischen rei-
ches erlaubte denen von Juds, auch glaub-
lich vielen aus Israel, wieder in ihr land
zurükzukchren, das land aber blieb unter
perfiWer bottmäßigW; die Juden rich-
àeten sich Wieder à, und »den anfangs
theils von fürsten theils Won ihten hshem
yriestern regieret» - Nach Untergang des

perfischen reichs warm sie den griechischen

kömg« von EgWtm und Syrien uMer-

worsen, bis sie die ttrmmey Antiochî Epi-
phanes reizte ihren gvttssdimst zu verthei--

diqen, und sich durch den eifer und dis

tapferkeit des priesterlichen geschlechts des

Haßmoneer zugleich in fteyheit zu sezem

Besonders Zameu sie unter ihrem surften

Joh. Hyrkaims so stark empor,Haß dessen

söhn den kömgs tète! wieder annahm, deft

fm bruder vergröfferte sogar den staat du.rch^

neue eroberungen, doch durch die uneinig-

Mm ihrer söhnen kamen sie unter die

Römer, welche dimegierum auf ein neues

jüdisches gefchlecht der Herodicmer brach-

ten» Zu dieser zeit wurde der Heyland
der Welt in diesem lande aebobrm, wsl-

ches die größte ehre dieses landes ist»

Siebenzig jähre nach dessen gebmt käme

es nach eroberung md zsrßörungder ßadt

Jerus iem noch völliger unter das rsmssche

joch. 66 jähre darnach wurde Jerusalem

wegen eines von den juden erregten kW
slAlves sufs neue auf den gründ geschleift,

an deren plsz eine mue stsdt, namens

Ama Capitvlwa erbauet, und den juden

bey tà'sstrafôàttm sich derselb^KN und

ihrer Mend m nähern» Helena, die mut-

M des ersten christizcheu kaysers Constam

tmi, that Ao. Z2S. eme reift in dlchv

WM



land, seit welcher zeit nach und nach viele
Archen und klöster entstanden» Im jähr
6Z7» erösertm die Saracenen das ganze
PülDitM. Im eilften jahvhlêndert nah-
men die sogencmtm Creuzzüge den ansang,
die Christen erobertm 1099. Jerusalem,
und richteten unter den Muhamedanern
eine grosse Niederlage an; tziercmf würd
ihr oberster befehlshaber, Gottfried von
Bouillon zum kömg von Jerusalem er-
nant; dieses ksnigreîch währete bis m 87»

da unter dem Wen könlge Guido von
Lustgmn, der egyptische sultan- Salahad-
din Jerusalem eroberte. Die europäischen
Christen thaten zwar noch einige creuzzüge

wiewobl vergeblich» Endlich ist 1517.
Palästina von den Türken erobert war,
den, unter deren gemalt solches auch bis-
her verMebm; die aber sowohl Juden als
Christen erlaubendahin zu reisen, und ihre
geschäfte zu verrichten. Wir schreiten nun
zur beschreibWg der merkwürdigsten örter.

Jerusalem von den Arabern Uraslim
oder Beit al Mokkadas, d. i. der ort des

Heiligthums genannt, die Hauptstadt des

landes, auf einem ftlsichten gebn-ge wol-
ches in der Bibel Zion genannt wird,-
das aber wieder 4 büge! hat, die vor si-
ters Zion, Morijah, Akra und Bezecha
genennet worden; sie nimmt einen theil
der ehemaligen ftadt ein, doch ist noch ein
grosser theil der alten stadt ausscrt den

mauren der jezigen gelassen worden, und
darunter die Hügel Zion und Bezeths.
Man kan um die jezige Kadt ganz bequem
m einer stunde gehen; verschiedene ange-
scheue reisende, unter denen besonders der
ehemalige buchhändler I» Karte, haben
bemerkt, daß das jezige Jerusalem bey
weitem nicht mehr die gleiche läge haben
könne wie das alte solche gehabt, sondern
daß so viel< namhafte Veränderungen da-

mit vorgegangen, haß man sich gar mcht
mehr mit gemßheit auf den eigentlichen
ylsz dieses oder jenes merkwürdigen ortes
verlassen könne. Die jezige ftadt hat fchkch-
èe mauren, enge unebenen, und sehr un-
reine straffen, geringe Häuser, viele wüste
pläze, wenig Anwohner, schlecht und we-
mg wasser; die meisten Anwohner sind
Türken, Araber und Juden; von Christen
aber giebt es hier Franken oder Europäer,
Griechen, Armenier, Maromten, Geo?--
glaner, Copten, Abyßimer und jaeobièê-'
sehe Syrer» Das merkwürdigste in dw- -

ser ftadt ist die Arche des H» Grabes, zu
welcher die wallfahrten sowohl der römische

eatholischm als der msrgenländischm Chri-
Am geschehen; die einzige thüre derselben

wird allezeit von zwey Jamtscharm bewa-
chet, und die freyheit hineinzugehen muß
mit geld bezahlt werden, ausscrt an den

hohen festtägen wochje thüre unentgeltlich
geöffnet wird: Ueberhaupt ist diese kirche

in verschiedene theil an die römischestholi-
sche Griechen. Armenier und Copten ver--
pachtet, welche jede für ihren antheil ei-

nen starken tribut an die Türken zahlen
müssen, die jaeobitische Syrer und die

Georgianer haben auch dieses schweren M
buts wegen àre antheile fahren lassen.

Jede dieser religivmparthcym haben auch

mönche in derselben wohnen, die darmn
verschlossen sind; diesen wird das noth-
wendige durch eine öfmmg die in der thurs
ist, aereichet, und durch zwey andere klei-

nere ösmmgcn kan man mit denselben re-
den» Es wo nm ungefähr 20 mönche

aus allen Partheyen darin, davon die mei-
sien römisckcatholisch. Das sogenannte

H. Grab ist mitten unter der runden kuppe!
oder dem rundgewslbten thnrme dieser kir-
che, und über dasselbe ist eine kapelle er-
bauet; die hier sogenannten Lateiner, oder

römisch-



ràischeathoUche sind M besiz derselben,

und lesen allà messe in solch« ; jedoch

dürfen âChristen ihre besondere andachè

darin verrichten. Es zünden auch die mor-
genlàdischen Christen, nämlich die Gà
chm, Armenier und Coptm, m dsrselVen

am h. Ofterabend das sogmcmnte heMge

feuer an, von welchem sich das volé ein-
bildet daß es Vom Himmel komme. In
eben diesem H. Grabe ertheilet such der

P. Guardian des lateinischen klosters des

H» Erlösers dm ritèerordm des H. Grabes.
Die' Griechen Seßzen das chsr der kirche,

woselbst man etwas lächerliches, nämlich
den Mittelpunkt der welt zeigen will: Sie
haben auch dm orà wo das ereuz des Herrn
gestanden seyn soll, an welchem ein altar
errichtet ist, worauf sonst niemand als ße

messe lesen darf; der sogenannte Calva-
rienverg, auf welchem er stehet, und auf
welchen eine treppe von is stufen führet,
ist ein hoher felsen, der wie es scheint auf
pseilern ruhet, und ohne zweifel durch kunß
gemacht ist. In der kirche sind auch dir
grabmähler der beyden ersten christlichen
könige zu Jerusalem Gottfrieds und Bal-
dnin; die Lateiner haben einen grossen schaz

von wstbarkeiten in der kirche, den fie aber
nicht zeigen, und der durch die feuchtigkeit
des orts verdorben wird; das lateinische
kloster zum H. Erlöser genaimt, welches
zwischen dem Damaschk-und Bethlehems-
chore ligt, ist ein grosses in z Höfe abge-

theiltes gebaude, von dessen stachen tach

man den größten theil der stadt übersehen

kan, es iß mit Franeiscaneru aus verschie-
denen Nationen beftzet ; der P» Guardian,
welcher allezeit ein italiäner, ist zugleich
pWlicher Comißarius im ganzen Orient;
er lvird Hvchwürdigster genannt, und ge-
nicht alle ehre eines bischofs. Die euro-
Mischen Christen, von welcher kirche fie

auch seyn mögen, werden m diesem kloster

wohl verpsteget, worst« ßs aber auch alle-

zeit ein gescheut geben; diejenigen morgeck
lMdischm Christen, die sich mit dem rö-
mischen stuhl verewiget haben, werden um-
ßmst unterhalten» Die apothck des kio-
sters wird für die kostbarste in der ganzen
welt gehalten»

^ ^
Das armenische kloster ist noch gwsser

als das lateinische, dem es hat über tausend

zimmer für die Mrimme, dis cellen der
mönche unMechnet. Die dem h. Jasob
gewiedmete kirche ist die schönste in der

stadt» Die Griechen haben über so W-
ster, worunter dasjenige den vormg hat
so an die capells des h. Grabes stößt, und
worinn der Patriarch seinen ßz hat, und
unter welchem die bischöffe von Bethlehem
und Nazareth stehen. Die Armenier, Cop-

ten, jaeobitèsche Syrer, und andere Christen,
haben auch kirchen und klöster, md der

hiesige armenische erzbischoffführet den titel
eines Patriarchen; so wie der Metropolit
der MobitWen Syrer zu Diarbekir auch

den titel von Jerusalem führet.
Alls der stelle des ehemaligen jüdischen

wnpels auf dem berge Martjah, steht jezt
die türkische hauptmofthee, so achtekigt ist,

und nächst Mecha und Medina fur die hei-

ligste gehalten wird, weil fie den ste« Ja-
cobs enthalten soll, zu dem die Mnhame-
daller wallfahrten ; es sind noch mehr nw-
scheen in der stadt. Die Juden haben
schlechte Synagogen; auf dem Hügel Zion,
der jezt arGrt der stadt ist, stehet eine mo-
fthee wo kein Christ hinein darf, neben

herunl wird etwas getreid gepflsnzet, wel-
ches der Prophet Micha z: 12» und Jer.
26: i8. geweissaget haben.

^

Zu Abrahams Mm hieß dêese stadt Sa-
lem hernach Jebüs, und endlich Jernss-
lein. Tltus verstörte dichlbige im 7?Jahr

MM



«h was iê «och M'tz MS Vas
W der kayfex Hadrianus im ^Z6 jahxvàhs schlössen, mW auf déni plaze wo
Ne MdL ^gestanden elm ganz MM stadt
Maum, aus derm maureu aber der berg
ZAn üusgsschlossM war^ und als land be-
Mêgêt Wîd bêssêt wurde; Eusebms und
CyrWîs als MMPMu versicheru, die
mue stM wurde Mis geheissM- und dm
Pâên Sey todêsstrà verbottm ßch derfel^
vm auch nur Zu Mem. So erlösche So-

Mr der Mme wn Jerusalem bis aus die
Zeiten CWßsntm des grossem Der ab-
trunnige Zayftr Julianus erlaubte dm In-
dm, aus haß gegen die CWsten, dm
tempe! zu Jemsià wwder aufzubaueu,
aber e6 wurde verhintert, Md die nach-
folgende kaystr ermmrtm das vesbott des
Hadàni. Im jchx 615. mchm der per-
fische kàtgCoSWêsJLwfKlem eàà 629.à fie wieder unter kasser HeraM und
6? 7. Mèer der Araber oder Sarazenm
Sottmäßigkeit. Jene wurden von den Tür-
km, Wd diese wiederum 1098. von dm
Wzpttem vertrieben, Mein in eben hem
MU eroberten die Europäer m ihrem er-
Am ermzzug die MdL, in welcher sie im-

^ Wiche beute machten, aber auch ein schreb
liches blutvergiessm wster Juden und Mu-
ANîedWsm mmchteten- Die ftadt ward
hierauf der wohnßz christlicher könige, es
«ahm auch schon 1099. in dem Hießgen
hospital zu St. Johann her Johanmtex-

von Egyptm und Syrim der stadt, und
machte dem Hießgen christlichen köntzreich
ein ende. 1228. ward sie an kayftr Fried-
rich I. abgetretm, 1239. aber von àck>
tan Jsmael erobert; worauf sie nach mW
nach unter versthiedeW Herren kam, bis sie

eMH z.s^7. VM HM MUHm S«SelM I. êwSwè wurde. SeàMchsià
mnmn sich W.ihrem ètèel, der hsMmWM
^SWsatem Dêenw Wh Herr.

Der OeVem liegt à siertel Kmd W
gen oßm, er iß der Höchste der bergen um
-Fkmstà, ««h noch «»mal A hoch êder Mg Ion, man ks« von demWm
Wchà nur die ganze Acht üöerfthen, hr-der« Mch MZ« ysrtze« die berge GaM«Md Wal, auch GÄMa, gegen wcheê
gegmd Wî amtèMndWen meere ; auf ei-
«er hize desselösH, vsu welcher der HerrMs gm hkWmel gefahren seyn so«, steht
esne kap'yele vsn gochsscher ba«M, welche
m àm turkifchm Noster gehört, denen
CMftm aber Roch der zutritt erlaubet ist.

BeiMms ein ehmZliger fleken auf der
ssMite des olbergs, drey viertel K-mtz vou'
Jerusalem, ist jezt ein sehr gerim;er âvon einigen Arabern bewohnt.

Zwischen dem Wergs und dem bsrM
woraufJerusalem steht, iß das thal Josa-
phat MM, durch welches der bâchàon
flteßh her kein wasser hat als wenn es àweder stark oder längs regnet, da M dann
das wassex von den umliegendsnbergen àHA sammelt. Zur zeit des jüdischen ßem-
pels wurde das blut der ypferthieLL und
uureine wasser aus dem tempel durch ànàMl m dasselbe geleitet, ja überhaupt
wurden à unreiniKkeitm sowohl des tem-
pels als auch her stadt dchm geworfen,
und hernach von dem wasser fortgejÄMt»
Er lauft in das todte meer.

FünfftMh von Jerusalem MgiAe wüste
DärantWia, oder dir wüste vàJe«à
welche man Dr diejenige wüste hàn wA,
worm der Heiland der wett versuchet wor-
dem DiewMeschreihermchien màestîmè
dtese wüKe als das traurWe und MMer,
lichste srè ab. Der daran stossmve beU
^ G Qua-



Quamàniâ iß sehr hoch, und mag wohl
der berg seyn worauf der versucher unsem
Heiland geführet, der aufgang ist so steil
und gefährlich, daß wenig reisende es wa-
gen hinauf zu steigen, am fuße des berges
ist der sogenannte Elisabrmmen, welcher
sehr gutes Wasser hat, welches einige müh-
len treibt und die gegend umJericho wässert»

Nicht weit von Jerusalem gegen norden, lie-

gm die sogenannten gräber der kàige. Sie
bestehen aus grossen und klemm regelmäßi-

gen Mem, in einen sehr weißen felfm zier-
lich Kusgebauen, und sind noch jezt das
merkwürdigste kunststük in Palästina.

Jericho liegt s stunden von Jerusalem
und 2 stunden vom Jordan. Sie wurde
vor alters die Palmenstadt genannt, ihre
gegend ist fruchtbar und angenehm, aber
die Aadt ist elend verwüstet.

Unweit vonJerusalem ist das angenehme
tha! Crnm, wohin am Sabbath die Juden
häufig hinausgehen um sich zu vergnügen»

Samuele, wird für das Rama der alten
gehalten, mag ehmals ziemlich groß gewe-
sen seyn, jezt aber ist es ein kleines horst

In einer hiesigen Moschee, so ehmals eine

christliche kirche gewesen, ist das grab des

Propheten Samuels, der hies gevohren
und gestorben. Zur zeit des Herrn Jesu
hieß stê-Armatha nach der chaldässchen

spräche, die man damals redte, daraus mag
der name Arimathâs entstanden seyn.

An tiefem srt gegen norden mW osten ist

«in grosses Mal, man hält es für das tha!
Ajalonâd das darm liegende arabische dorf
Dsthib wird für das alte Gibes gehalten.

Auf dem weg von Jerusalem nach Beth-
lchem liegt das EliaMyster- welches griechi-
sche mönche bewohnen, es liegt am fuße ei-

ner aHHe, von welcher man ems aussieht
nach beyden genannten orten hat» Das so-

genannte grab der Rahel ist von 4pfeilem
und eben so viel bogen Mterstüzt.

- > '
-

Bethlehem zwey stund von Jerusalem,
dieses obgleich ehmals kleinestädtlem, ist bil-
lich als das geburteort des Heilands der
Welt berühmt. Es iß heutz'utag ein ziem-
lich volkreiches dorf, anfeinem felßchtm ber-
ge, welcher mit thälcrn und Hügeln umgeben
ist, die zmn theil getreide, wein, öl, feigen und
andere Vorzug! che bäume tragen, Zum theil
aberumgebauet sind. Die emwohner sind

Christen und Mnhamedaner, und beyde ver-
fertigen eine menge Rosenkränze, Crucifixe,
wie auch MUdüngen der hiàdischm hei-
ligthümer, auf den kauf sie schneiden alle
diese fachen nur so mit dem messer aus holz,
Mein sie gerathen ihnen unge-mem aut; man
versichert daß jährlich von diesen heiligthü-
wem für mehr als z bis 4^0 thaler nach
Europa verkauft würden. Ausserhalb des
dorses ist die kirche, welche an eben dem ort
erbauet seyn soll wo der Heiland znr welt
gebotzrm ; diese kirche hat sonst den Griechen
gehört, welche solche 160?. verbessern lassen.

Zu welcher Verbesserung ein einziger mezger
zu Constantinopelgecm 100,000 thaler ge-
schenkt hat; jezt haben die römischeatholi-
scheu die wichtigste örter dieser kirche in besiz.

Das kloster des h. Johams s stund von Bethlehem
gehört den Franciscenern, es ist rs?z. von neuem ge«

bauet worden; dèêsts srt soll das in der Bibel söge-

nonle Aie, auch das gàrkssrt Jshanis des Täufers
fchn; die sogenannte wüste Johannes soll die ange-
nehmste wiidniß fern, und ziemlich fruchtbar»

Eine stunde weit davon ksim man zu dem chal Es-
kal, aus welch-M die grosse Weintraube gewesen, die

von denen von Most ausgeschikten kundschaftern ins
lager gebracht worden^ So viel istgewiß daß in dieser

gegend noch jezsdie schönsten Weinberge ßnd, in welche

man nicht selten Wàtrsuben zu i« und iZ ib. sntrift.
Der sogenente brun Salowonis hat in einer tiefen

und finstern grust so viel Nasser daß man davon sowohl

Jerusalem als Bethlehem durch besondere wasserlei-

tungen versthen kan ; diesen brüsten soll könig Saloms
(nachPred»Sal. 2: 4.?.6.) angelegt haben. WeM
enge des rauWs müssen wir hier abbrechen, Mir wer-
den aber die fsrtstzung unsern leftrn auf das znkiinst

tige jghr G Gott Nist) lieftm.
WM



Abbildung des betrachtungswürdigm Elephanten, wie folchevimIchr 1/7; >

in der Schweiz gesehen worden ist.
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Der weije Clevyant, ver auf dem Rum»
Bewohnte Häuser trägt, und mit verstohlne»

Büken
Erforscht des Jägers feinste List,

Und' Weist!» selbst verhehlt, wie er gezeuget
ist,

Des MM! spricht dein Los, unv lagt such va?
du bist

Schlmck wie ein Wurm im Staub» ftst ìvjZ
ein Hügel GotteS

Steht er und denkt umher, und spät unsers
Spottes.

Beschreibung der Natur und Eigenschaften des Elephanten.
ObWohlen diestvielleicht vielen leuteu überffüßig

scheinen möchte, da shnlängst ein lebendiger Ele-
phant eine Zeitlang m einigen städten der Eydgnsß-
schast zu sehen gewesen ; so bin ich doch versichert,
wen man nachforschen wollte, es Ach befinden wur.
de, daß kaum von tausend Personen der Eydgnoß-
schast 5 solchen mit ihren «Wen zu sehen das ver.

gimgen gemessen können, und von diesen 5 Mbâ
wèedruîn kauui 2 Personen gelegenheit gehabt rich,
tige beschrcibuiigen seiner in der that vortreflichcu
eigenschasten gelesen zu haben. Es wird also nicht
überffüßig sondern voraus dem Landman Zu gon-
neu seyn, mann hier in unserm Calender davon
umständliche Nachricht geschiehet, und zwar aus

G s àem



àrKittSwurdiM' mB angefitzenê» weá, web

ches die àner bald unterstveSen werden.

Der Elephant G das Hier welches Wegen stinenî

«, Hm bemerkim verstazw, weû man fs sagen darf,
dem menschen am «Gstà komt; und obgleich der

Hund, der Bieder und der AM gewiss: m dàaugm
fallende gaben sehen Sassen, so wird man bey genaue-

rer untersuchms desssch fiàn, daß z. T. der Hund
diese vermeinten eigenschaften, dem menschen der

ihn abgerichtet W daà, der Affe eigentlich «uv
der äußerliche schem davon, Md der Bieder her ßs

in der that besizet,, solche doch nicht aus liebe gezm
den menschen, ftMern nur ftr sich und semes M-
chen ausübet. Bey de»; Elephanten aber finden
Hch alle diese eigmschasten vereimget; er befizt die

geschiklichkeit des äffen, den gehorsam des Hundes,

den verstand des diebers, und zugleich desselben liebe

zur geselWüft. We diese eigenschaften werde« bey.

dem EleH«ten nsch durch die chme etzene gross-

Md stärke des körpers« Pmch welche er dm leum

bezwingt die erde unter sich Mern macht, bäume

mit der würzet ausreiW- à lsch m àe maure»

macht, u. d. gl. erhübe« r Man k«, aus sàm
leid e«m thurn àW, denselben mit völk md ge»

Müz besezm, und m kriege wià die stMs se»-

Krauche«, denn er ist im st«d eine last M tragà
Vie 6 schien kaum bewegen können. Mtt dieser M°
geheuren stärk verbindet er noch dm much; die fà
Kchtigkeit, dm gmanen gehorsam, Vie mäßigUM
semer leàschaftm, so daß erauch à gwstW zsm
Mne fremde zu imterfcheidW weiss, mb «rdieje».
mgen angreift die chn beleMgethahW daß er sich

à sowohl der empftugenen wshichütew als auch-

der beleidigungm erinnert : Ueberdas braucht er M
stwer speist weder Misch noch fisch, ist mich« keines

Hieres ftwd die, obgleich sie keine urftch W zp
Orcht« HaSen-, tzMselbsn doch aSgemem chrev.

Selbst die mensche« hab« jederzeit de» Estphaw-

à in besonderer achtung Malten-, àige vNcr
Habe« Ore chrerbiàg für denselben schier bis zue
absötterey getrieben, und weg«; des beffzes solcher

Mere blutige Siege Zesühret; Der Elephant liebeh,
wie Ms« gcftßt wgOLschaft,, sie gehen m der

wiwmß w «MM ànppm-beyfammensie bàch»
ten m ihren zügen eine rangordnung, und dieM

ächt das är, die jungen und schwaches So» in
Ver mitte, «sb die'jäger-getrauen sich ia^emà
»ur diejenige aNWgrezftn,- ss fich WK dem haust»

Mtstrmt vde, versxMet habeM..

Ihre gewöhnliche nchruiîg stnö wuMt«, zras,
blatter und zartes gestand auch getrewe: Finde!
àuch einer eine, besonders gute weide, so ruft er die

anderen herzu, und will solche nicht allein gemessen.

Wenn fie aus angebautes land kommen, ss ist die

Verwüstung. «cht zu beschreiben die sie alsdann ver-
Ursachen, dann ihr usschmrer eorper- verderbet

noch weit mehr als sie würkiich zss uchning genieM

ftn, ungeacht ei« erwachsener EleOaNt AS auf
150 pfund gras des mges-fteffm-MG:. Ein reisfâ
ist also oft in weniger als einer stunde zeit ganz und

gar abgefressen und gänzlich verderbet. Sie India-
«er, «m ftlche Me abzuhMen, ms-che»wcheV

euweder ftuer «1 ihre pssanzungà herum, à
schreye« so stark als sie serWägen, aberdeff» unge-
acht dringe« die Elephanten doch öfters hKà, M
Zen mensche« xnd dich i» die Bucht, mb Kürze« bis

.zGw das Wechâ hätt« der àchner Äem
K«stn ;-ßleichWchl fürchte» sie M für Msrhantz
ßuWWerk Md werd« davon, in die Kucht geèrieà

Wm» sie Kch Mê «à ss verstà fie sich m
dasdWsgchötzz. Vas weibleis trägt- zwey'gauze

Mr und- S« KlsdaKN n«r à einzèges junges?

Welches anfangs etwas grösser als à Wilbsthweis
ist sZ hat slàm schon zäKne,. nur die z«W
Ksuzähae (wKssen) kommen erst einige msnä hets

Mch Hervor, à 7 momt sind selbige em paar zoll:

lang, z« wÄcher M der >unge Elephant schon

grösser Äs em «sgewachstneV-ochs iff;. er wachste
bis ms Hohe àx z aber die gefcmgevKHast vermin-
dert dessen eigenschaften Mffgauz. unglaubliche Weich,

ft Hat-m« «it kein exrmpel gchsbt, Saß sich ge-,

ftugme EZepHaà striMpssanzeL Hätte«. Also sà
geL KschWvidlg daß alle Elephanten, so- viel man
auch deren an einigen indianischen Hosen beyfàm
Sehet, ehewu wild gewesen hernach erst gefange«-

Md gezähmet wsrdM fty«.

Wie Vie. EkpHlMtm gefangen Wä«
wvLew wir àfMs hersezem Die Elephanten'
werden gefangen entweders um we Wen sicher M
styw, oder untihwgÄM welches Vas ElstàiN
ist, zw bekomme«, oder mdlich um solche zu zäh--

men mW zu allerhand Verrichtungen abMèchà
Diese jagd gefchietzet nun auf verschiede«« manier z.

Mist? weitgereisete Landsman» Hr. A. H. beschrei-

Set solch« als ein augenzeugk, wie diefe m der inftl.,
Ceylon vorgenomme« werde. „ Erstlich an bw

» landstraKn w» die HeUMen gespüret werden,

„ KM'



» bttikt mav M MvK Sa«« fchw« Wcher M 5 MHMKt ssà - Wf disse manM Hätt Wir
^ einem sp-M. fo d«M eèu HelssM dsrmìêW is66. Mfdiestxinstl (Ceylon), Kvs befchl unsers'
z, komt, tzsueè die sthBwscht das feèl sb/ daß dss „ Generals vnd mit beâ'ilf der einmohnern à
», bkoch auf ihn falle, davon er wenn es ihn trist » Julio l» emenMal 96 Aük zàgm«- Bis hie».

„ auch bleiben- muß ; dieß geschieht Mein daß niaK « - her angeführter Author.
n desto sicherer wandeln könne. Denne, so machen Der einmal st-gezähmete Elephant wi^d iuit d«
,« sie m de» Wald mit dike» paWdm oder bäumen zeit das ;ähn;esteunS das gehorsamste Hier von at-
« Zween reyen,, welche bey dem eingang suf eine lm, er wird demjenigen- der ihn füttert st zugetha«
» Haste stund weit, hinten «b« ganz Mg.find, da- werden daß er m kurzer zeit sogar dessen wink ge-
z, KlbA wo esammgßmist werd« gr«hm Ksra- horchet, mitsemem-rüsse!, welches sttNê Hand ist'
« sen, md schwere schstKMWgervstet, biemM Ziebkostt er seine Hemde, öegrüsset-die levte, er kam
»» kau falle« lassen. Nachdem dieses alles ftr- damtt.die gröste last i«. die höhe heben, fowvht alK
», tig ist, chnlezz die Völker sich à drey ober vier- eine Haselnuß er lasset sich gerne kleiden, und bildete
-, Haufen, etliche, ßuvd weit soneinssder, und «s sich-sogar etwas darauf ein-wen» fem auma prächtM
». st vernmnen Heissantm a«z«treW, da schlage» ist ; er wird gebraucht zum last traze» .- zum ziehen
?» sie chr lager ,.' und mache» grossefmer, schlage« und vorzüglich zum kriegen.', wie auch bey owsse«
» die trommel,, blassn auf dm hörne«!, schiesse» mdiamschen- sslennitäten zum- staat machen." Ei«
-, Md- machen stets em groß geschrey, davon die Elephant kan bis mf zoov pfund tragen, ein mi^
» HelssMen sich in grosse truppen versammeln, da telmäßiger wird leickt 200 pfund nu'' îuit seinen!-.
« ihnen dann mit dwscm gespiel Mde-rlich mit süssel-auftzebe«, und auf seinem rüken là ;

ftuer welches sie Hass« und stehen, nachgesezet Ssnen eine grosse mengeWassers in solchen nch?nsv^
». wird, bis st denselben zu dem fanWlsz.bringenund solches m die höhe oder rund herum wieder-
» alsdann umringen st die Helffantey mit feues aussprizenmit ihrem gemeinsten, schritt komme«
» Mv aàrem gespiel daß st keine and« ans- sie doch so weit als ein gutes- MM im trvtt-, siH-

flucht wissen als-, m diestm fangstall zu laufen,, können daher Onemühe 1? bis 2s stunden machen^
» wenn st »m» zu. hinUß in die enge- komme», wem man st. treiben- wurde.wohl 55.bis 40. Em-
» Md etliche wachten auf den pslisaden, welche die gezähmter Elephant kan feinem bester so viel nuzeui
» jchlagbaume fallen- lassen, da dann die Helffan- als 6-pferde, aber ex erfordert fleißigkivKrtung unp'
», ten gêngen und-eingesperrt sind darin man sie viel futter, mau rechnet in Indien insaemem zo -bz».
-, z oder 4 tage verbleiben.last, ohne daß.man H» täglich-aufm! solches-Hier,, mau giebt ihnen- ins--
« «» etwas zu essm- giebt,- Sa- st schr grausam- gemem reiß.;uit Wasser vermengt bis ans iso-pchnd?
» Drey«, mV «à, daß fie sich selbst, unterem- des tags auch muss er von zeit, zu zeit frisches «mS-
» ander heschadtgsn-, «dem nämlich- die fs- zaMe- Haben.,, um sich zu erêâhlm> auch istihm LasSaaw
-, habm solche den sndem durch- den leill Aoss«, den fchr gut, und- dieses- kan er vermittelst sti»es-
-, dâvieuigm so nun so befihädtzch oder-nktz oder- rüssels- gew artlich verrichten- Man gieöt Wem
?» sonst-mchts-nuz sind, Hauet mm dre rüssel (glaub- msgemein z« jähr für.ihr ganzes Wachsthum', ihr'

ltcher me elfenbetnerne HauzaMe) sb, Mer ma» iMUànewdieMM st in der freyheit leben wohß
sticht We».die.sWW.g«s, und läßt Ke Vamzà As âf zvs Mhrbrwgen, indem es die gezähmte

« st»,- welche KerMch-Zemeintzzich steà De- Sis ««f ssN-iahr àiWsn z ma«- M dafür haß ci«
» àà st m« bchà will- wird àM M Elqchavten WMàach uàachâauf 4« junge-„ -«m dm Ms gemorst»,- Aud-wssäMM- à«' zur Welt: SrNge» kàk- DOev und weil sie Lp
»» zahmen HeZssant«, der. susstttden MWdeN ßM KMM lÄm ist anch ihre MzO! groß Die gewöhn--
-, gchMdm W«ZN. ße-MWZ slst Mgestsselt find,!- Uchk färb- des Elephanten ist weiß oder- aschgrau,.wà die pattMm abgehauen-, ks- dann her der grßste istSis-sUf 14- fthuhsch- und- Sis 24 là» wèà.Md der zchme mètemmà, »md der wà! àlich welmex ftins» rM'wrwMs'ßät.. Ihre-
-, vv»H«m zOm« sich «U reLierm läßt, daß er w ßsW---iBer-HauM«- (wsffeK) M gemeiniglich bis-
« kurzem- auch als» - zahm wird urst mit dem>t»K-> 9-schu m- der länge, «â- ss- dik' M ÄnK ,nan»K
-, MW m à Mk. kommt ,- hernach îserdm Wen- schen«4 MÄK Hai-aber such! sthM-welche- angetrsst.
» h«. hjMxrn M MgehuttdW bis Kê-w«komOW'. M st'üb« yZo W»M WvogMz.

' ' '
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Der m diesem !??; jahr âShier m Bern ge-
westne Elephant, ware jähr alt, man hatte
ihm seme hauzähne ein wenig abgesäget? ohngè-
acht er also noch ziemlich jung ware, so hat doch

fein schon ungeheurer cörper fast jcderman bey dem
ersten anbiik in erstaunen gestzt. Er ware übn-
gens ungemein geschikt mit seinem rüssel? der fast
die Mur wie ein slphorn hat, forn bey dem mund-
stük ware es wie ein haken formieret, und konte
er solchen zusammenziehen und so vest als wie eine

zange zuMessm, mit dieser feiner einzigen Hand
tonte er eine noch so wohl vermachte Bouteille
mit brantemvein oder anderem getränke öfnen, sol-
che ungemein behend zum mund bringen, und
meisterlich austrmken. Er wandte diesen rüsseZ be-

ständig unter den zustchauern im kreist beruzu, sb
ihm jemand etwas geben wollte, und diejenigen
die ihm etwas gaben, tonten ihm, was es auch
ware, je besser je lieber, ohne sorgen selbst an
feinen rüssei halten, er ware zwar manchmal et-
was muthwillig, und wenn man ihm nichts mehr
zu geben hatte so tonte er seine possen verüben,
aber fs gut er auch seine gutthäter zu unterschei-
den wüste, so geschikt war er auch seise beleidi-
ger auch unter der gröste» menge leute zu finden,
wenn sie gleich ihren plaz völlig verändert hatten,
Welches mancher muthwilliger bub oft zu rechtem
erstaunen der übrigen zuschauet erfahren, indem
er solchen ganz unsermuthet mit seinem rüste! recht
derbe flösse verfezt., ihnen etwas in das gesteht ge-
werfen, oder sie und andere mit plözüch starkem
anschnauben erschreket.

Der Wichtige Hühner-Proceß"
Ja » ja Processe müssen seyn z

Geftzt sie wären nicht auf Erden,
Wie tönt aisdsn das Nein und Dein

Bestimmet und entschieden werden?
Das streiten lehrt uns die Natur.

Drum Bruder recht : und streite nur ;
Du stehst, man will dich übertäuben;

Doch gieb nicht nach sez alles auf,
Und laß den; Handel seinen Lauf.

Dem, recht muß doch recht bleiben«

R. Ja ja nachher, du hescht gwüß recht, sahe
du furt, du wärist wohl e gauch wen du s trottn
mssgäbist z es cha nit änderst sy du musts gwms,

es wär der wâ'ger e schand wen du ufhöre weMss
was meinst! was wurde d'à säge?
A A. Jä der B. hat s st»i lüt, und der schu-lmeist«
hilft ihm, und schrobt ihm alles.

R. La du »umme der schulmeister cho, wirwes
ihm zeige was e chaz ist, —^ ig säge dirs no einèft
es war der e fthand wen du ufhörtist.

A. Jä aber r ha schier nit A dazu, und de

chostets Md gar grüscli viel, und das chmtt ß>

z'säge memerem z'nuz als den AMkateo- es kostet

grad e sövel wen i rmmme es Rvggelon ha muß.
R. Ne schäm di, du vermagst es eben so wvh?

als der B. es solln'e der tusig o choste gnue, oder i
versta mys hamperch nüt me. —

Diß ware ohugefthr der christliche zussruch eines

gewinsüchtigen baureu agentens, den er einem sei-

ner Clienten gehalten von welchem er für seinen

gelehrten beystand in einem, einer nichts bedeuten«

den klein igkeit wegen entstandenen xroceß, nicht we«

mg nuzen zu ziehen verhoffete; wären keine derglei-
chen gewinnsüchtige schmierer und prvceßmacher auf
dem land herum, so würde die bey den landleuten
überhand nehmende trölsucht lange nicht ft> anste-
kend seyn, als sie lelverstst. Würden unsere lieben
Zandleute gutmeinenden nachbauren, die weiters
nichts als den frieden, suchen, mehr gehör geben,
als denjenigen ohrenbläsern, die zwar die Gerichts-
sazung mehr als die Bibel in den Händen haben, sol-
che aber noch weniger als die iezte verstehen, so

wurde endlich mancher streit noch beyzeiten in der

gute geschlichtet werden kosten, ehe daraus oft kost-

bare und langwierige trölhändel entstünden die

mcht nur den beute! leeren, und die wichtigsten
Verrichtungen zu versäumen machen, sondern oft
unter den parthien auf ihre ganze lebenszeit ftind-
schüft nnd beständigen grollen hinterlassen ; bey

welchem zustand dan auch nothwendig alle freund-
schafiliche, menschliche, nachbaurliche und christ-
lèche empfiàngm aO einem so verbitterten herzen
Wegbleiben müssen; welches alles doch lauter solche

liebenswürdige eigensthajten wären, welche uns
Pas sonst so häusige elend und die beständige unvoll-
kommenheit dieser gegenwärtigen Welt am besten er«

^

traglich zu machen im stand wären, ja uns noch s

zubereiten könten unsere zukünftige bestimmung auf
einen sicheren und ruhigen fuß zu stzen.

So wenig als diese einleitung nach dem geschlmk
aller leftr seyn wird, so wenig kan ich sie hinterhal.
ten, wett sie aus der fülle meines Herzens kommt,

MV



m'.d em erst neulich gütlich beygelegter rechtshandel
mir dazu anlaß gieb«, den ich jezt auf begehren dieser
Personen ftîbstêû, anderen zur nuzlichen lehre beyfügen
will. Ein gewisser landman hatte in einer ziemlichen
emfernung von seinem dorse, in einem ìvald ein ver-
muthlich entloffenes hühnlein, welches kaum kr.
werth ware aufgefangen, und auf anhalten seines
knaben nach Haus getragen; einige tage darauf ka-

me dieses einer stauen zu ohren, welche dieses hühn-
lein verlshren habe« wollte? sie kam und forderte
solches ziemlich ungeßünr von dem jezigen bestzer

wieder, und ließe dabey aus weiblichem eifer eint
und anders anstößige nwrte fallen? daß dieser man,
der solche nicht verdient zu haben glaubte, gleiche
münze brauchte; schon genug materie zu einem
proceß wozu auch alle Vorbereitungen gemacht
wurden ; vergebens fliehten einige friedfertige leute
diesen liederlichen streit unter nachbauren in seiner

geburt zu erstiken, fie konten kaum erhalten daß die

Partheyen zusammen traten und einen versuch tha»
ten um sich zu vergleichen, sie kamen auch so weit
daß es nur noch um das ausgelegte gelt von feiten
der einten parthie zu thun ware, und dieses kam
nicht höher als 12 Hz. 2 kr. doch da die gegenpar-
thie vermeinte unschuldiger weise in streit gerathen
zu seyn, so wollte sie nur 10 bz. also i s kr. minder
an die Unkosten bezahlen ; nun diese noch verwei«

gerten 10 kr. mußten, jezt stoss zu einem krölhandel
geben, der nunmehr m bester form und sogar durch
advocate« geführt wurde, eSstftnge fast st wie es

Bey oben gebrauchten dichter heist:
Wie Wg wird der Streit gäbest!

Manch Uès Papier wird voll geschrieben.

Das halbe Dorf muß m das Amt,
Man M die Zeugen abzuhören,

Und 25 müssen schwören;
Und diese schwören insgesamt.

Aber zu gutem glük der streitenden Partheyen, fan«
den sie einen richter, der sich schämte, daß sonst
so brave und vernünftige nachbauren in einer ss
kleinen und schlechten fache sich nicht sollten in
der srcundlichkcit vergleichen köüen, er befahl ih,
nen daher sogleich wiederum zusammen zu treten,

t und mit hüls guter und vernünftiger leute ihren
' streit in frieden auszumachen, welches sie nunmehr

endlich zu stand brachten - nachdem diese beste sie

beyderseits etwa« i z Cronen gekostet hatte, «nd
vielleicht doch noch immer mager geblieben ist.
Eh h'hütis! meinte ein ehrlicher Holzhauer, als

erwiest Mfchichle «zchlm gehört, was gäb das
fur e tun hünerbrühe, wen i mym wybli öppe
eini in der chmdbätt mache sstti, öb ig st ne
gauch wet sy, uusttröle wck, eh wet i M wuchs
einist (hat i schier gftit) e rufch treich«.

List Über List»
Ein Kammsegergeselle, der ein ziemlich lustiges

bruder war, und sich sowohl durch seine angeneh«
me stumm, als insbefonders durch seine lustige
-possm und streiche ziemlich betaut gemacht, wollte
einstens einem kàrkâzchen eine abendvifite ma--
chen, und ihr die lange weile vertreiben helfen,
als ein angenehmer gesellschaft« war er such schon
gewohnt sich überall, wo er hinkam, und seine
person verlangt wurde, bestens aufwarten zu lassen ;
dieses hatte hier das kammerkäzchm auch nicht
vergessen, der beste wein, fmkelschnitten, ein stük
gebratenes, ein stük schinken, «nd ein stmmelbröt-
lein, ware nächstes kamiufegers geständniß auf
dem tisch parat; wo das mägdchen diß alles her--

genominen, davon steht etwas in unserm ftrndri«
gen Calender; genug es mare da ; die Herrschafs
ware bereits im schlaf, und unsere beyde» ver«
liebten ließen sichs ungemein wohl schmeken, als
der genossene wein ihre làsgeister ein wenig «->
muntert, so nahmen sie sich nicht mehr genug m
acht stille zu seyn, der kammfeger fieng an ein
liedgen Zu trillern, und machte dazu mit dem fuß
bewegungen, die den Herrn der unter ihnen schlieft,
von seinem schlafe «wetten, « vermerkte mrath,

- schlich sich in aller stille aus dem bett nach der
magd kämm«, und hienge ganz leise ein vorleg»
schloß maletschlsß an die thüre derselben; hier»
auf gienge er nach dem aufscher des quartiers,
bate diesen mit ihm zu gehen, und die mans ill
der falle zu sehen, die er «st gefangen hätte.
So still auch der Herr alles dieses zu verrichte«
geglaubt so ware er doch von den beyden ver«

«lebten zu ihrem nicht geringen Verdruß bemerket
worden. Das 'gute mägdchen wollte fast verzwei-

fà und machte sich schon die betrübtesten vor»
stellnngen von den folgen dieser wiedrigm begeben-
heil, aber der kaminftg«, als ein schon öfters.ge»
jagt« und entssshener fuchs, untersuchte geschwind
ohne lang zu jawmem die gelegenheit des otts,
und da er zum glük in der kàmer ein kamt»
sche, wßlches zwar nicht weiters als zum einheizen



îdB äs gebmuK Äurtze, fs gaS ev dem maK-

à ben rsch. geschwinde Mes unter den strohsak

verstà, mW stch hernach in das bett zu l-zetz;

«r half setbsteu mch diesis eilfàg sernà, Mr^
sus stieg -er Ä das^ammmit simem ssnkagskleK

aagethW, und entwischte dadurch auf das lach,

«nd VM da durch em àdereS ksmm meisnaHgele«

âês Wirthshaus, ws er sthr wöhlbekaNk

«Nd M von seinM ausgestandenen Mêken
erholte. Indessen ware der Herr nut dem auWer
des snartiers augekomMen, und machte vsme-.ftrs

die tbüre Nr -kammer auf, allein er ware mcht we-

«iq betroffen als es die magd im bette und sonst

alles m der»?ammer in. gehöriger àm'.zaàf,
«r suchte alle Winkel durch und fragte das magNhen

mit harter bàohmrg, «s ihr liebßaber hmà-
Mên siyê, doch dieses heulte ganz erbärmlich à
eme solche beschuldigung-, die semem gutem àm,
den so nachtheilig seye; der aussiher ware betroffen,

«ad von den thräne» des Magdchens ' geruhret, er

redete daher dem erzàten Herrn zu, dieser,^ west

« such nicht die geringste spuhr einer bàgerey
«aden koste, fienge selbst an zu glauben, er musi
sich geirret haben, uad glaubt es vielleicht noch

diese stunde, wenn es nicht etwan geschiehet, daß

sich einer unserer Calender verirret ins Mau, und

diesem Herrn in die Hände gerathet. Es heist alsi

mit recht diß sey ein schlecht« fuchs der nur em loch

wisse, und wer einen angebundenen basin Messen

wolle, der müsse zusehen daß er das Ger, und nicht

das strumpfband womit er gebunden treffe, und

Hm so das wildpret entwische.

Die geschwind geheilte Wuà
Wer eine grosse siele zeigen will der muß im

«nglük nicht verzag«; sigm die weitweckn;, hat-

te mancher nur das herz fernen unfà großmüthig

vie Kirne zu biete», so wurden solche sehr oft wo

«cht gar verschwinden, doch wenizstens weit kl«-

mr werden; dieses wird aachfoZgendes epempck

Veweisen, das ich den kleinmuthigen zum tröst

'Herftzen will, und van dessen Wahrheit ich versichert

bin. Ein grosser und herzhafter man hatte das um

M, daß er sich indem er nut jemmH eme^chwere

àst trug., im gehen an das schmbein stieß, nun

Weis man KM das für gefchr Mif sich WM

em Schweizer sich an àem betn verlezet, und

wMe auch Mstr'man-, M lamentierte zwar, «w

Mich, üb« diesen mglMch« zufast, undwuste

alle die sckrekliche folgen voraus z« sagen, die hier,

aus Mtstetzen würden, aber weil er eine grosse siele

hatte, so konte alles dieses mcht seinen Muth zu bs«

Hm schlage», er sichre im geMthei! immerzu in

seine? Verrichtung fort bis daß « -fertig ware: Nun -

ware es doch einmal hohe zeit nach säem schaden

zu sàz er stzte ßch M, und hielte zuerst eine

ernsthafte rede von der geduld im leyde« an die von

Mitleid« und kummer befangene umstehende; mit«

lerweil Satte er das rechte dein ausgekMt, und

da — WM nichts zu merken, Hierauf kam die reihe

an das linke, aber M grossem M ware auch d«

nichts ; ja hätte man dem guten man mcht deutlich

nach der loge des Ms, und seiner steâmg km trage»

beweis« Ms«, « welches Sein. « sich geßossm ha«

Hen «üste so hätte auch der Mschikteste wuàrzè
den srt auch mit keinem Vergrößerungsglas «t-
dà kössem wo des schade« geschehen seyn sä. -

Asàntss korivUÄ

Uroftßiottsßolz..

Zwey Zchrjungen., ein Buchbinder und à Gà
schmied, gerathen unter ihren Wichtigen Morast«
à einen streit, über das ansehe« und Vorzug chrer

pwstßionen, diestr wurde so tzestig-vsn beyden M
ten gcführct, dass die streitenden parGm endizch

einander sogarden haaren kriegten, und den vor«

zug ihrer profeßisnen durch dasfaustrecht zu erhar«

ten suchte« ; die wichtigsten gründe wurdsnvon den

mit Mund und hâàn kämpftndeu gebraucht, um

den gegner zu überführen, oder doch zu beschimpfen;

was wollet doch ihr duchbmder î sagte der gà
schmied — ihr verarbeitet ja nur papier und W
wird aus lumpen gemacht wir hingegen, wir gà
schmiede yerarbeiteu silber und gold — was wvlltt
das seyn, antwortete der erzürnte huchbtttd«, bW

uns, Siegt das gold und fflber oft m derwerkstatt

herum. — Köutm wshl gelchrte kunstrichter bch

sir streiten?

Em merkwürdiges BruKengespräch.

Klsdeth. Gute tag Slineli, Pest o scho ufmöge?

das à wstzl es wumer ^Gtimli. Du HM. wohl früh uiwsge« EâH
weil du schs vor «r bHA bninneu und Ms

schàtdyschrut scho s'Väsche hast?



K. M mache ml ssch sem «K W«g« Mh,
U Mes bym brunne» ist, is « de deß Mkês îmè
«ms wassêv, ssrus W?«« die M wöschem ô?ê
Nê wösch bym dMNM» heè.

St. B» HLch gut chmye, dynt lkt aße precis
am 8 z'vachè, « »er Kit da ist, der àrchumt
M, aber ss W màgist schs lang achêê g'schlage

«MK d's mädeli erst geit as d'ftau aus der Wv
fite «eiche, da W halbi nmê K me gfaht^ LZe,

«s endleß öb mer g'wâschê Zsy, wie wâ «Z
dsS de am mors« ft früh «fmöge?

K. Kei Wuà st d'kerze so thus «m We fs

!«g ufblybt. - Aber säg weist v das fmadà
«g syW dittlst ist? ^ ^ ° «St. Oepe bas mt; eâ «sch ja schô so Wangs
jahr da M, was rustgâ het das. g'ha?

E Zs soîls nadèsch niemer wusse, » ig sages

o name dir, z'gaffe trinken heês a wegbracht»

St- Ach! - äs müßt, z'gaffe trinke»!
A. Ja z'gaffe êàksv; es het ihm fast al msr-

gen, à daß es sym lüt g'wäßt hey, innenetzar-
dège gaffelieriê gaffe z'wachè, sud de ftbsid des

Herr MV Ä'fts« ê weg gsy sy, tzêt es «e trankt.
Sê- Ader wie zum tußq tüner Hêê es sas mme

Wache chö»yK» Saß «iem« sât darvo g'wâst «s

s'à het?
S. Hch dênk dsch! ês het fgaffethier» i d'à-

àssêl inné ths, Md der techeldrns, Mbhetsim
OeeWafftt chschet, ds het ê keè mönsch Mè g'-wM.

St- Es müßt der tusig thue! das wär wer à
WÄ s mè fß»K cho, aber wie ischs ihm ußchs?

K D'fmv chamè einisch ung'fàr i d'chvchi. A

M W g'sckNÄd d'tzänd wäsche, ob st oft märit
aeyê. îwd heuschê dem madêlung es tröpsti Warms

WaffêN, ês fest es heig key tropf, s Mils sbssiuê

Nié «lasbê. wyl ße erst thee trunks g'ha her-. A

«imè èm Rftr der theechessel selber sb der furdst«

tm, WdMàWê, wyls einmal schwär g'st ist, in

es chachck uft, à mât z'wasser Kg HMffe, wyl
ês bum ysg'ste heè, fle nimt no eickß, «»d essssch

wieder tâche: K thut der èeche! ssM theechessel

A. Md da Adt ff es schwarzes hsrdigs gsffeèSierêi

drin«, ja da hsts ver du ne grâAise uspudreke

W, daß sy du ss vonmandre cho sy»

Gt° Ney was de mer njt seyst! aber was

wârs de s g'ss, wens scho öppe aloe muß es

schüssett gaffe g'macht Hat?

E. Hch »vas meinst dsch o? — me yet mi
veriicheret, es heig aste wuchs e halbe vierlig gaffe

und e vierîig zuker kauft. mi Herr hets usgrächmtz

das chà d« z'Kahr fths über füf chrvne, Ms

d'uidle, We« mes alles zäms rächne wet, es chä«
bald so hoch als sy ganze lohn, wo wet es de M
für d'êleider und andre sach« mee?

Gt. Jä Uu es cha »ni einWSl dure, ig trinke
der gaffe s gern, ab« es git der einmal meiste?-

M fi Wà es syg ês z'vil GKs me de dèenste gâb.
E Heb wss brückt es dsch des gaffes, das isch

mt für üs ander». üß vorettmu Hey keiswort der-
»s g'wüßt, «nd ss doch à ss schön «nd gssmw
«'sy, u ed« st slt word« als mir, derz« itz mi«
so ss gêig de Heime uit g'WvhA g'sy.

St. Is d« Misch nuwme jez wider hey cho,
d« «uwisch fast hymene jedere tauner e gaffechiers
finden-

E° Es isch übel gnue daß das elend göffeg'süss

^ uf d'zlaud cho ist, wo ss doch so gut» milch
A«d ss g'smds wasser hev » das versumt d'landlät
sty sil, ««b isch ne g'wüß nit g'sund, es macht
sy d'ziêêere, ZivmÄ mir macht der gaffe geing eS

böses g'wüffe: ig wN ml lieber süst es gM bvhu«
oder erbàms am mvrge zum deschinieren, iq
W«s den» s daß ig öppis im îyb ha z üft Herr het
lekst i» der zèîêuNg g'lâse, daß der Landgraf vvu
Hessen allen g'Mwm lüten der gaffe bey hohes
Krsf verbotte het, key hm darf Wê emene dienst

Mx arbeiter, keir wöschere, tck gMere, und
kew schnsdere M êwsè Mch gaffe «fßä, W wmh
herk g'Araft.'

St. Das wär ê rechte here fss die Msiste fta«v
es isch Wäger je länger je böser- zHze««, me meint
«ft es syg Mes fgm sur üs dêmke, Wk gà âs
faß kei fteud Mch, mir chönes NÜmmr recht «sà
d'zarbeite gönt me M gnue, sber wm« mer Sê

«umme unter des «ss« g«,z Wäre»

L. Du hesch geing es bösts WUZ Sàli, es

isch schad für di, du wärist sG es mzigs màWH
lug du daß dA ds stch recht machiff, Ekd !s N
Nit geing st vs schlechte Meitlene ußwyst, st chaA
de dsch o imenê dienst blyde, is möcht des à
deres nüt, me het au allen orten öpM: ig Hs vil
länger als du dienet, ig weis Mo wies gm, iZ
weis fttzlìch daß vit M meißerlüt G, wk Kê st
sötte, aber g'wüß st,o die wenigste meài à
ße sy sotte; ig ha Mo so mängs nebe-ZAeitii g'hs,
ig wR vumme vo dene rede sie hätte gern s
grosse loh», gut esse und trinke und vst freyheit
s'ha, «nd an: suntig lieber mit de galânge M
mit de chmdere-n spaziere möge, so daß ffs sgstch
hätte, wenn üst stau d'sach für sie g'macht Hätte:
ig Has g'bört und bi derby g'sy, wie Herr und
stau ne oft so christlich und vernünftig, und m

Mew



Mê eigene beste zug'xedt. hey,, aber was'HM
g'r.üzt, sie M) z'mu! n d'nasen g'rümpst,, u sv-

hiibe wie säst, haniq à Gelle zurede,,, so ham
v-sg'mei» «mvevschämti wsrt dervo treyt, und doch-
bm ig- gottlob wvhl z'fridz Sad z'blybe, ig bi mit
Herr und ftüw wstzl z-'ftide,. und sy so wyt-i weis-
Wt wir;- es het mi stder so mange frau wells mi»
ne !ü?e addmge,. und wer meh ich» gä,. aderig
ha dàkt, Sa wsr-s bi mis t wie nis ha, und
isch nit g'wüß d«ß ig am andere ort just besser ha-
«erdi,. «nd- be, Hi'M warheit zssäge,.ig. finde es
syg nit, schöv daß me enaàrm so dtensteà ad---

dinget ig meine geing wenS einer mit fym beka«»-
ten z-it, besser, wcdev e so meint, daß- « ihm'nit-
s- wa! es guts meitli gönne mag, was wette sy
de ems-re meitli gönne, sy «erde ihm o nil treuer
Dals ihren mitburgerenM Herr het grad-
im- sfang g'nwintwenn- ig- am, fiMjg, läng« M
heige, i« sollt anstatt mmnandere z'lauffè imene
gute buch- Äseex- weD wer-- gar- gerw bücher gä,.-
ee list selber gern ig ha im afang-o g'Mêinè das
têt n-ük sy für üs ändert, aber ig has einmal pro«
dierk,, es het m?r geng besser g'falle, jez wettis
M um alles kauft, vertusche: es chumt sicher nume
drus s wie me si g'wöhnt: probiers einK Sti-
neli,. du- chast süß- so> muster lese, z'fürsebmA-
Such-isch s.nd àbt gàg d'Bidelich. meh-ig
drivse liess je weh neus finde ig.dr.inne;.- ba gits-
Kst noch gut« bücher-, hmsch nuwme dyr junftre,
es isch ss z-e prasi tochter, es wird si ficher freuen-
dir dmime zftacheund ig weis wenn dgâ recht Mo»
hi»rew wit, du- wirst mer mr. eiM danà

St. Es chs nadisch- sy EiSdethig- wills doch-
es bar, simtig- vrobmeaber lueg- ig glaub wärst-,
K Herr derl.heig, is- sydW Ming Zuglosk, es-dunkt
mi- er, schryb nevis-, — was. meinst wenn- er- üss
zelêeîk- i Làder thue li«A, poz- wfig- das machst-
nu rssd, es isch- süff scho voremens jähr über
d'Kèchsnê »ßg-ange, daß à e. kei. fta». bald meh-
traue» à use wärst z'ga: es-isch recht «mr»
schämt gssy, daß, me das- het i- K-atender. tha.

lLi. Is- Abe nüt uverschämt drinne, wem»- ig-
fcho o, e köchi- bi, « so lang- eint bi-, es gest uume
die ah wo b'schHsse,, und bene scha-sts «W we««
me ne d'schelNerey uSbringk,- es- git- in der- !hat-
meistens st? Meine wens fie in vornehme Mere sy,.
st dörfe denn de lütt ebe nüt z'huseaber urechl
ist gnng urecht, f- yli wer einem armen »recht thut,
der sündiget meh, wi! der arme der schaden meh
êMMidt, und es ihm meh weh thut, aber e dienst
soll an alle orte sys g'wüssen beobachte. es isch e

«ichter m üs, der is gemg ung'büchiet sägen wird

-,

öb Wer recht thüve^oder nit,. und mit der M
wird q'wüß, g'wüA àe H der sowM über
d'znMerlüt als ü-ber ü.s dienste zstwthc! sprechen-
wird; glaub» «umsîr mis gm Stinest.

St. Ja aber es'gest geing »umtue âber d'mà
Jens us, me sott emist -de knechte o M.ch Kge.

Is dâich- es wär da fxyli o ssäge u z'refer«.
Miere- gnue, aber ia bild mer y d'knechke syqs dem
Kalenderschryber- z'sürnchm, oder er fkrcbti, sie
möchten-- ovpe de nit amelde, wenn er elr.ist öppis
by ihre herre z'drichtt hätt.

Der Hundabrichter.
Cm- man« der- mit abrichtuug der Hunde fei«

brsd verdiente, -hatte üb« ftiuer thüre- ein fchiw
ausgehänget, mit der aufschritt: hier unterrichtet
ma» vierfüßigz juKends dttstissließ eine dame zu sich
fordern-, und fm-ztt ihn.,, wie viel sie ihme geben-
wußte ihren schsshund- abzurichten?- - las wird--
mvnatewM bezahlt, sagte er«, denn es kommt da«
bey ans die- gelchrègêest der thiere an. Und ww
vie! bekömmt er den monatlich? fragte, die dame,,
eine dublone ist- der aesezke preis, war die ants-
wo-l; wie einen louisd'vr? ich hätts geglaubtem-
par thaler würde mehr als genug seynpfm
Madame I verseste, der hundspreceplo«, HMm-
sie mich denn für einm Studenten, der etwa
ein par halhgewachsene Rnaben in der phi»
losoxhie, und tzergftzchM Lumpereven unter--
r.ich.lMsoll?- ^

Der, Koà
Eine- geftllschast- aus der AM,. welche M auff

dem lande, dêlukigte traf b- ym spazieren gehen àne» zimlich gross« munkern- jungen, daurenkerl an,,
der die schasf hütete; em artiges. fraumziMMer woll«-
te ihre«, spaß-mit-chme haben.., sie frug- ihn ob er-
schon, eme ftau hätte?- nee-, cntwcrlct? er, das ist
doch gut- Hglt sie, so will ich dich heyrschm
der,- bavresbnb steng, a-n die Zähne W zeigen und-
sie ganz spöttisch, anzugaffen., und sc-gte ihr ganz-
trottn:- nee-, di mag i nit; ein- Herr- aus der ge«
sekschaft redete- ihm hierüber-er Me die jung-
fer nm.-recht amehzn, wie ichö's ste sey-, uvH waM
er-, sie heyrathe-, so- würde sie. ihn- t-enn in die, stadt
nehmen,, hkip.sch kleiden v«H. ihm- gut- essen- und-
trinken geben ^ was g'hxtt ms das, amw-ortcte der.
g'sell ig-mag sie doch,-i-it, aber warum doch
Nicht, fragte das- ftauenzimmer "mit einer verstell«
len schmeicheleyhe- darum geb er geschwind zur-
antwort, wenn ig en settigi wie du bist nahm,
Zg hüt mch aber Z'Hüie M an alle meine schaaft,
eS würd mer e jedere welle- z'läinbschi rupfe.

Wne



Es ist schon von alters her der löbliche
Hündwerksgebrauch gewesen/ daß m un-
serm Hm'euden Botk, so wie insgemein

ssn ân historischen Càdern, unter an»

derm auch der sonderbaren erschêRUngê
so in der luft fich sehen lassen Meldung ge«

fchcheil, wir find bey unsern zelten mcht

Mehr gewêt feurige drachm, gegenem-
ander stehende kriegsheere, und weiß n.cht
was allerhand für l-ngläubllche fachen in
den Wviêm zu sehen, unser gefichtskrech

hequKnt sich ssezt nach der Mode unserer
und lasset uns sschm sehen, die uns

nicht fremd, und auch daher me! eys-wer
zu glauben sind:. Eine solche àrheê
che Lnftqefchichte nach ssuger Mode wird
uns' auch unterm «ten AprÄ lezOm von
Paris aus beschrieben: Gnige Hamen wo!»
ten diesen tag einen spaziergMg vor die
stadt thun, fie wm« in vNigenr staat,
unteraîwerM trüge auch eine derselben em^

erst umMMdmes seidenes seegelluch vor
dem geßcht, welches seiner gröffe wegen
für ein kleines jagdschK àmqlich gewesen

wäre, fie kamen al^mch bis zu der h ld-
saule des Polb-Mm, welche z» ende dr?

H s MSì



KM Msr àm Vogm stehet: es scheinet

Ms ßec elwch dabe dià rià zuvor noch
Nie gesehen Kchabè, dsnm es srWxakè Mz-
lîch WchergeKM, dsß es dm «meMik
dm rsWus mbm, md ohKgesà des
MMchm gMreyes der dame 7 Md aller
dererjxm^ZZ/ so Ses ihr waren? die stch

Vielleicht für bösen eMWà fàchêà.
Hem sturmWmd m die hshZ fslgà; em
matelot hätte gewiß bey Vermerktem Aurm-
wind die ftege! sinaezogm und aufgebuw
dm, aber das ftauenzimmer vermeinst
Vielleicht mit diesen lleuerfnndenen seegeln
geschwinder zu fahren, dem sey wie ihm
wolle, dieser seegel war nun ein spiel des
Windes, und ßürmte mit heftigen brausen
und ftftiffm, gle-ch einem schwarzen dra-
chm, oder gsspmß, in der luft herum,
die erschrokene sinwohner der gegend kai
mm unter das fenstcr gelaufen, schlugen
die Hände ob dem köpf msammm, als fie
ein so fürchterliches zeichen in der luft sa-

hm: selbst hundm und kazm ware dieser
Mblik schràft, und sie fiengen erbarm-
Ach m zu hmkNf wie à beyßchmder
ßgur gar zierlich vsrgeAâ wird. —
Indessen Auhnde die von Wem kopWz fs
schändlich verlassene dame ga«. trötloS
da - und sahe êsm Mittel W ivrsm seids--

nsn^ ssegel zu êsmnm;, vergeblich suchte
fiZ solchen Mit lêebZosendsn Worten wieder

« stch zu Wen, der Wfßed! One hörsts
mcht, md trägt kein verlsm sK dM Mge-
Nehmen srt> bm er verââKn. wîàr m
beßz zu nehmen, vergeSsm siehst die be-
stürzte dame ihre begleiter, die bey jeder
andern gelegmhett sogar ihr leben zum
dienst der schönen würden gewagt haben,
UM beystcmd an, dieser ist hier ohmnög«
M, darm d^wind spottet ihrer drohen
tzsN saust, und ms Dreß tapfern degem;

md oV es gleich jezt scheinen wollte, daß
dsr wind mftlàn mit dem jsWWsr d«
dame hvvm, und ihr das seeg?! wieder
ftillsK Zassm Wollte, so wars es nur uzn
die M Wfe herbes sàufà holzhguà
WGds? u» d. gü zu äffen, dann die nahe
hvftWW verschwände alle«! wieder, uud
«Wch/ührts dsr MbarmberMe wind das
steMl über alle Häuser hinaus, bis er end-
ttch, KKchdeM er genug mit Hx e-Welch
solche M^àm xußigM esmà ßzm liesse;
was ferner Vorgegangen, hat mein Cor-
resMànè zu melden vergessen

Die reisenden Handwerksbursche»
Drey reisende handwesksbzzxschx, zwey fchvAex

«»d à schlosser kamen auf ihr« reist t«à Zsrf
im bischthum Eichstätt, .sie smheiliM si cd UM
das dorf aus zu fechten, «zu schußM und ein schloss
ser kamen vor à Haus, ws ße âge Vergeblich
um einen zehrvsenninz baten, weil eben dk KutKà i» dm ftegen gelauffen waren Md Uâr ih«
mn alles offen gelassen hatten, sie gstngm enrich
in das Hans hinein, und fanden m der offene«
kuche eine Pfanne voll drey auf der fwMä Se«
hen, das wasser ksm ihnen bey dies« andlik ms
maul, und da sie niemand permerbe«, fs nahm
der schußer die pfanne auf die achM, hieß des
schlösse? ê» des gleichfalls sffwe« ßyhe Z HM,
welche schon auf dem gedekrm tisch lagen, hole«,
und schM fich Mit feinem brey etw« zs schritt
hinter das ha«S hinter einem hsg und serz-à
ten Mit Wtem apMd den Meisten theil dieses breych
àdêsse» kämm die stme »ach haust - und fiwg«
a« greulich Sdes die schelwm z« schmàhlen. die
ihren brey hiNNêg getragen hätten: während w
SZB im Kaust in grsstem Zärmeu ware, Zaszs
auch der zkê haàerêSMrschê - Md bat AW ew«
zchrpftWàg, êà er traf es àl, die kâ stch-
rm Hn heftig an - und hkffm ihn sich à ser.
zug wêgpaêm Z stine eaMZràN, die immex auf
ihn achtmsg gegeben hMeu, NW ihm àm Possen
zu spielen, winkten ihme, als er kam, so ssgM
sie, mau müsse doch nicht gas z« unverschämt seyn,
die guten kttte hätten ihr« otz-m VaS schsn »0 viel
gutes gethan, und ihnen hg die WM pfsMe voS
yrey gZZxhkN, um haß ße ê z lWk W« st-ktkch



weil fie Hneu Midgt- Sà, daß A «och àeamàad hätte; Otz»« isM wê ehrLSer Wwa«
de, ich tzsh »mts d«»p g-Wßt, i h«s stwß wohl
bleib? ta«, vv àisi. vvàià.àosi ßmri Z'«as;
er st?» sich we gms u»d aß mit Selssem hvW«
de» drey gar auf. h-emsf htà sie M hie leere

pfavm mit de« löAM», «M- ihrer dsükssgvvg?
wèêdkr is da« halls Zz»^ tragen weiches der g«te

ttspf über sich nahm? «d mit des trZKhkNZigkm

steundliêtè verrichtete, aber W st« vom Hause

Kel ih« bey kkvlckung M k«n?PfsK»Z wie àê
fmik M? Mb hauen nicht stme csmKmadm ih«
Mit gêwsît aus ihre» bänb« gerisse« so hätte des

arme schelln stiver theil Zrey miè êivêw MtkraA«
geficht dezablcu musse»»

Die lMMtschlossêNê Schöne.

Ei» schönes Md voxnchmes stAUevzèwMêk hatte
eine MkKgê WK êiêdhadern - WÄ fié sbêk s» je-

dem etwas Wsmstze» fand » ss blieb Ke m ihrer
wähl MlAK MschiWg Mb HMâtlMe kà,
die zeiê führte bas dreißigste jaZr «nst»r schoae«

herbey; die schöne erMrsê, And dachte. NW wird
es dsch zeit Mu aus ewe serbisduss â« Zmêm,
sie that such geschwinde dazu - u«d HeyratZetê à
nm cavalier, de« M« sm gÂZr gàî MS schs-

nem Nê?MSge» 5 «der dày übe! gesachst». Wtz

sehr gebrechlich W«, «« fügt« es ßch dsß ße à
zeit hierauf, à« ihr« chmalMK liebhabeZ« ik
einer gekllschaft suf dem land sntwfe, fie thattu
Me» KaziergasW Mtemàr, fié käme« Mch auf

àm gêmah! z» redm; à mshsmê! sagte m«
snd«m ihren gewefmer Ziebhsbex z» Hr.- Vie ist

Fs möglich? daß sie, dk ße so Me Wchlgebüwe
chuge freyer «hgewiesm hshen, endliÄ Zineu mam
habe» gebe» ànm, Zer vhnstmtig der häWchste

M der Pwàz ist? memherr, amWMett sie, diese

frage ist etwas Wich, àubeu ße mir daß ich

ein wenig darauf bedenke, ich will ße ihnen s!s°

dm» beanwMm, schneide» ßs mirmdêssmà»
Mgm gerade» Kà sus dich« tzasàMm, «W
darsN W Kchm? ber fremd b«rchsuSte hierauf
«Ze stöke, um stiNêk fremà etwas schöves aus-

zuwählen, « fa«d gutê stöke gmug, aber keiner

Sund ihm reckt M, der ei«e Asse zu kurz, der

andere zu dünn, und der dritte nicht grad genug,

er hofte also immer noch àm bessern Zu finden;
bey diesem wählen Ware» As an das ende des ge-

büsches gcksmzm», n«^ nun schnitte er ihr «.
nm stok aus der kzêeu staube: wie mein Herr!
rief ße, was ist das für ein stok, er ist ja krumm

Mb fchjêf, Mb Mch dM schwäch? Aê haben ss

weit s-Abnere verwmfto sls diesen, es ist wahr?
erwiederte ex, aber wir find «mn am ende, und
ich mag Nicht zmstr Kchm, es hmdert den stok

Nicht daß « etwsS bmmm iß, bedienen fle Ach

ftmer nur, er ist doch besser als gar keiner»

Wann das ss zst, verse?» die dawe, so haben
sie hier die smwsrt â ihre vorige frage.

Die liebste Mufik.
K» einer geWschast warb ÄS« dm ôorzâgê» der

«msißMschm inkrAWSKte« geredet, der à? pries
das Mw» der andere die MM, und v« dritte
lobte die siöte! ein mann, der z« dem âm kein

wo« gesagt hatte, ward gefragt welches wstru»
mmt er am liebsten höre? ich, antwortete er,
w» Mm instrumente» die ich kenne, höre ich Zest

Ms lieber als der bratmwender.

Das gescheide Postscriptum.
Ein HaMWgsbediMer hatte «amms seines

herm ps-trons verschiedene briese geschrieben, der

kMfWam; hatte solche auch schon Unterschrieben,
ße warm ab« noch «icht sermtschierteine halbe

Kuà darauf ß«H« der ksufman» plvzlich an ei«

Sem schlsgßuß, See dêtzèêstê glaubte nicht umhin
diese wichtige «schricht ve« rorrespondenten seines

Herr« ZU Welde», er stztê Ach also hin, und schrie«

h« wch unter jedm brief folgendes:

?° 8°

Es hat dem «à GOtt gefall« mich vsr
einer halbe» stund» in die «Weit abzufssdern,
ich hê E. E° werde« ei» herzliches mitleyden
mit Wir Kades»

Î.C ält°

BêdingMgm für emm Bedienten«

Ei« reiches mann, der einen lakey annahm,
«Wste ßch gkHêR ihn: ich will bequem leben,
md folglich müßt ihr alles für mich thun, nur
nicht wein triuken, spie!« und küssen; denn das

thue ich selbst» Ein anderer hatte vernommen,
daß sei» bedienter eine» zum due! ausgefordert

hatte; rief iW daher votier eiser in das zimmer,
gab ihm auf der stelle seinen absckeid, und sa-g«

le: du schurke! was unterstehst bu dich jemand

auf die klinge zu fordern, weist du nicht, daß nur
die edcllkut das recht haben einander umzubringen.

Hz Diê



Die Recept - Lotterie.

Rom, oder sonst etwa einer statt, Ware

chmals der gebrauch, der jezt bey uns rvch z;m,
sich üblich ist; daß die kranke« ihr Nasser zu dem

gxzt schMm, damit er daraus ihre ftMtzeik?»
ersehe» - -und ihnen nach sàer wissenichalt et« mit,
tel dagegen verschreiben möchte. Kin gewisser ant
daselbst hatte eine menge von recepten die er sich

sus allerhand büchern zusammen geschrieben hatte;
diese warft er nun, so oft er befraget ward, zu-

samme« m- ein?« sak, schüttelte denn solches -«ad
spräche, Met GOtt daß er dem vatimtta â gut
recept bescheerm wolle, ließ denn die adgêschMen

in den sak lange« und ans gut giük hm ein re»

cept Herausziehen«

Der Unerschrâne.

In einer schlachk forderte ein general von einem

neben ihm stehenden sffiär eine prieie tabak; es

kam ab-?/ eben als dieser ße ihm reichen wollte,
«ine kanonmkugei, ìwd nahm sie ihm weg, der

Mieral wendete sich kaltdlüt'g zu einem andern,
Lad sagte: so müssen sie mir eine priese geben,
denn die kugel hat diesem seine dose mitgenommen.

Die verhinderte Trauung.
Sin schiffscapitüm Hatte m seine? csjütte Är sei.

neu mund einen korb mit feiuem wem stehe«; als

er einsmals semen vsrra'h überzählte. fand er,
daß mehr dass« fthiete als er sich getrunken M
haben errirwers ksmtte, der verdacht fiel auf den

schiffsjungen dersstzm aufwärme, weil dieser am
meiste» in der cajütte zu thun Hütte: um sich nun
davon gewiß zu überzeugen, verborg sich der capi.
tain m der nedendkammer, um die zeit/ da jener
den tisch dekeu sollte; der junge kam und Wie er
seine sache in ordnung gebracht hatte, g im g e?

über den korb, nahm eine bouteille heraus s und
sagt? : Jan von Dörkeu, gebürtig ans Rotterdam/
ist gewillet mit jungftr Rvstna Claire:, gebürtig
aus Burgund sich j« verehlichsn, und wird hiemit
zum ersten, ander« und drittenmal verkündet, und
wenn keine Widerrede geschiehet, so soll die trau,
ung gleich vor sich gehen, hiemit stfte er die bou.
teille an den mund, sissf sie m einigen zögen aus,
und warf fir zum ftnster hewuS; der csvitawttieß
sich während der Mahlzeit nicht merken! v«d ti-
Dbe' aber versähe er sich mit eine« kük guten schiff,

seil, mid rief den junge» aus das serdek, Aw,

saate er - iG habe dir etwas lMges zu erzählen,
ich will dich 'vêvhêvrakhen, so verftzle ver jünge/
und machte grosse augm, als er den sink iahe,
ja antwortete der capitaiv, hör nur zu, es soll al«
les ordentlich zugeben; nun sievge er an: gegen,
wärttget Jan von DörEen gebürtig aus Rotte?,
dam, soll mit juvqfer Barbara Strips, Abürtig
sus !«Mand covuliert werben,, und wird hiemft
zum ersten, andern und dritzenMäi proclamirk,
und wenn, keine -Widerrede geschiehet, so soll die
kainRg auch'glM Lö'ffchHchen, hiemit hob er
den artn auf, und wollte die trammg voll/chen ;
hà capitaui, rief der m age, ich thue à spmch,
was schurke? antwomte dieser, hast du Meines
Min nicht gesoffen? ja sersezte der junge, wen»,
fie àr dieses wissen, so wissen sie auch daß al-
.fts nach der ordmmg geschehen ist ; warum Hasen
ge wchk einsvmche qelhs« - wie ich jezr chue, so

hätte.-die trawng. uoterbleiben müsse»; der cam,
tain mußte überdem emfall lachm, und sazte:
biHval mag es dir geschenkt seyn, aber ich rathe
dir, nie Wieder an die jungftr Clairet zu seden-
îen - sonst soll deine traulmg mit der jungftr SmpS
-so fty/ltch vollzogen werden, daß du zeitlebens M
tzeium hschzeiltag gedenken wirst.

/Das göldcne Weltalter.
Ich ware sWereits eine geraume zeit mit mek«

nem freund Hr. Miiantrop w der welt herum ge»
reitet - um einm orc zu finden, wo sich dicstr freund
zur ruhe begeben könnte eine« ort weicher von
den gewöhnlichen verdrieZiichîàR dieses lebms
ds-rexek seyn möchte, over wo doch Wenigstens
die meuschen einen kleinern amhei! von den ftch
lern an Ach hätten, welche dieftm meinem freund
bisher an allen orten, wo wirmsch gewesen wck.

ren, so sehr z-?m asstvß gedienet, daß er sich nie
hat entschlossen können, seine wshnung bey thuen
aufzurichten« Eines abends als wir in einer seiir
germgen Herberge unser mäßiges abeuàot still»
schweigend verzehrt«», iv Keng weis freund wf
ei .Msî en: „ Nun es bleibt dabcy, weis sthluß
ist gefaßt, ich bin des herumschwâ mens müde,
lagt uns in dem dikstm waive unsern auftnthalt
si-che», eine bequeme Hütten aufbauen, und uns
füröhin der gestilschaft fter gänzlich verdorbene»
menfthen auf uns? ganzes ledeu entziehen, laß
den die heimtükMe wett allen ihren hssheiten,
und allem ihrem schein de? aaftichligkeit, Mtt'wes
chem sie mich schon so oft gefangen hat, snfdte»

ren,,



te», die der gressin welt so DrA'erliche» àsiun»
kett, und der'wttve. Wd ihre» äugen ekelhafte M.
diik unserer wohuung wird sie genügsam adfchre»

km, sich uns m nähern: hier einzig von- den noch

js' ihrer natürlichen anschuld gedtiedmm thiere»

umgebenwerde» wir frey »o» à anßekeadm

Altes, stey von den mit glänzenden tugendfarh

überzogenen last-rn sivn ;- dort wird uns der an«

blck aver der in die äugen sagenden uiMrechtig-,
kellen, die wie täglich ungescheut- begehen fthes,
nicht mehr «ose n btsstn mit gMe warzeu dort
WoZim ich und du, den ich noch vow der zahl

der übrigen auSutmme, ehngeacht du auch a«
wenig nach der arckàîdm stäche riechest? dort
wollen wir, sag ich Mere zeit ais menschen zu--

bringe», wir wotlm uns wechstiswetS alle gefai»

VqkêitêK erWêèftn, da wollen wir unS nicht scha-

me« uns M christen W zeigen, Md uns unserer

Mnfttgm SM«maas durch eine «vgeve»<SM« au»

dacht, und durch eine« ungestörten K.ngang mit
GON versichern, und wenn ;ch nach der êiNMâl

vest gesiezten o-rvnung der natur, ineiaem wünsch

««äs, zaerk aus dieser weit gehen sollte, so sollt-

du allen meinen m-chthUR erben - um davon einem

guten gebrauch zu Aachen. Ich hatte meinen

freund gêdàg ausreden lassen, ohne ihn zu um
terbrechen, well mir seise gemüthsart dànt war ;,

so- gerade zu itzme umecht zu geben häre màm
sresnd nur mehr a-Mchmcht; ich fiesg. daher nur
«ach und nach sn, ihm die schWierigkett stiaer un-.

ttrnchmtwK' die Unbequemlichkeit eher- folcherge»-

gail abgejouderttn lebeusart, und die Vortheile und

kMìetzWlichkeiken eines geselligen ledens sbznfchil.

der«» ich Achte ihn zu, berede«-, daß es sogar:

»wchMN-dèg- sêvs, eine NW' unvMoMMme Wêlt hier:

amutreffen, baß eben hiebey ewe grosse stele ihre
stärke, ss wk der Chnk vorzüglich tsinen glauöm
beweisen könne:: wenn man die aufstMnde mivoll»
ksîRZNWheitên und Mglüksäfie Mit gesieztem g!êî--

châ gââth. ertrage, «ad über diese gegen wär»

tim weit hinaus, in eine bessere und vsLkomuere

wit sreudMM. bliêmiê mrtrauê« hmsihe:. so wol--

k» auch wir allhier aus dieftr wà ws gutes und
böses dittchàndcr vermmged, das ^gnw heraus»

s«K§» «d brauchen x auch das- bdse so uns je

berühren möchte,- mil gedult, ertrage»-, wett es:

doch nicht zu ändern sieve < und die melt- zu àw
zeiten so gewesen, auch an allen orte« gleich stye r
Eden das ist was mich schmerzet h fiel mir mein-

freund tzizig im die rede,- daß- dn wett überall ss

böse ist und daß auch diejenige so doch eine à

alftv absscht vsrêrèAche sstienschre habe« ,- eben so

wenig- meuKHmfsevndKch handeln, und den aller»

ehrwürdigsten befehi, alle Meu-chen, selbst auch

die feinde zu lieben aus den äugen siezen; das,

das ärgert mich, daß ich bisher auch nicht eine

einzige Provinz habe finden können, wo die mep»

schea, als menichm bandeln und nicht nur mit
de» prächtiges wonen, - großmuth-. redliSkeit,-
auftichttgkeit, Mitieden, zwo Nachsicht vergebens

prahlen Käte», «der-wie du selber sagst, kein

land, keine stadt, ja nicht einmal ein kleines dors»

lein ik anzutreffen, wo nicht faischhat, betrug,

verachtêMK, «eis,- geiz und Hochmuth fichwar
den Haupt - carattee der àwohner ausmächte.

So seyd ihr denn noch me in unftruz glickftligen
zäudlein gewest»? rief aus e-mr dunkeln eke per
ßube ein emfÄ-q -bäideter wmsch, den mir bis

dahin nicht in acht geuostmeu hatten; Woher seyd

ihr guter freund? und was hat wohl euer land

für einen na-°;-cn, weiches nach euere? rede zu

schliessen besser als andere styu soll? kommet und

sehet es selber vsrstzte disstr, indem « von sei.

»em- vrt aufstund, und sich zu unserer lampe ne»

ben uns sezte ; Morgen abends, ss GOtt will,
hoffe ich wieder zu- haust zu seyn-, und Wich wie-
-der vo» dem Verdruß, dm ich seit eis par lvs»

chen, die ich nochwmdMr geschästen wegen, ha-
be an anders orten, und unter ander n leuken zu>-

bringen mW», in dem umgang- mit weine? fa»

miiie'.!-, und meiner Wchbsrn zu erholen, kom»

met mit Wir, so hoffe'ich euch auf die asgeuehmste

weist zu üderaschen, und ich mag es euch Vorzug»

lich gönne» weil- ich aus merer Unterredung an-

gemerkkt habe-, daß ihr redliche lenk seyn Wusset p

mein freund gab- ihm glnch die Hand darauf, ich-

tâchà u«d wars auch zufrieden, weil ich Hoffete,

wenn mein freund hier das gesuchte auch nicht ian»

de,- wie ich mir vest vmstâlê,- so wurde derselbe

endlich mit Wir wkder Zurkt m anst« valterstatê

kehren,- und dore stille bleiben;- das fchniiche vm--

langm WÄnes-freundes bald einen längst gewunsch»-

ten ort- zu- finden ,- hatte ihn die «acht «her we«

mg, ruhen lassen und kanm- zeigten sich die spuh«

ren- des- heranfkoWWendcn: tageà, fs- wêkie wtch-

Wifantrsp voll, kiftx. aus dem- schlaf, md stohrte

mich in einem sehr merkwürdigen- träum dm
ich vielleicht- memm lestrn einstens erzähle;,) wir
waren bald angezogen, und unser glütsmann,
weil er sich nur ss ans das firch gelegt hattr^
ware es noch eZM„ und er>vartetr unser m- der

ZaMà t mch einer genvKnm warmen-



tmhK MhMM Wir KSstr« «êg WK szztêN solche«

mit àrêm schritte« den tag durch sort? da «à
«Asch, nachdem wir über sehr beschwärliche ftl«
sen einige stunden lang geklettert wsrm, das er»
wünschte land am fuß des Herges? md die Haupt-

adt desselben m der entfernung vo» à psr stuw
m wr uns erbi-iktm. Ich bi« keineswegs im

stand meinen lesen» die äusserst ssgmchwe enlzü«
kMg zu beschreibe», die Ms bey dem aMk die-
fer lieblichen gegend überßei, schm die luft, die
«!r jezt athmeten, schien ms' weit angesehmes
als alles was wir bisher erfühl» hatten, die wie-
sen prcmge.en mit den herrlichsten kräutern, welch«
ihren balsamischen geruch bis z« uns auf eine sanft
te art ausdünsten liessen; wir wußte« nicht ob
Wir uns mehr an der wmdêàxm mMgfattigkM
des färben dieser wiesen, die mit Hache» von dem
klaresten wasses überall durchschnitte« waren, oder

M dem freudigen geblöß derer zahlreichen darauf
Wàndm Herden, oder an dem lmvergkichiichm
Purpurglanz der màrgcheàK fsnns, d« sie über
den leichte» Horizont verbrestets, oder aber an des

leutsteligkeit dK àmohuee vergnüge« fsWeu, weis
che überall uns entgegen êameK und uns bewill-
Zommeten, jeder wollte die gunst haben uns als
fremde zu beherbergen, und da wir unserem füh-
«er diese schon voraus zugesagt hatten, so bereite-
ten uns die übrigen in ungemeiner gefthwindigkeit
einen leichten wagen von zwey muntern Pferden ge-

zogen, welche uns iu kurzer zeit nach der Haupt-
ßadt brachten. Unser wirch kellte uns ei» zwar
mäßiges Aber gesundes abmdbrst, mbK «èstalêla-
rem wasser auf ^ und zum Nachtisch brachte» uns
«ach und »ach die nachbam Sie schmakhafftstW
fruchte die fie erst gepWet hatten, wir blieben un-
M dm tMgench-ustêu gêfxrâche» zu tische size» bis
K uhr, da alsdann erstlich das tischgebât, und her-
nach «ine allgemeine danksagmig für das gute die-
ses tags von einem erwachsenen jüngling laut, und
von dm übrigen anwesenden in der stille verrichtet
wurde; darauf begab sich jeder nach Hause, und
wir à eine säuberlich aber einfältig gezierte schlaft
Sammer; kaum hatten wir uns des morgens in
dem Wohnzimmer sehe» lassen, als schon einige
abgeordnete da waren die meinen freund und mich

àlvdm, diesen tag zu ihrer Versammlung zu
kommen, und zwar mein freund in eine gesellschaft

von gelehrten, «nd ich, weil ich ein Handwerks-
mann ware, in ein, bey diesem anlag von dem
ältesten weißer zusammen beruffeneu vollständigen

«êMhstt meines Handwerks i mein freund gim»

gê gkîch «tt dm W Gme «îgesàà? ««fere m»
saNmeànfk àr sollte erst Nachmittags um 4
«hr gehalten werden, da ich vs« der gêstsègen reift
mch zimlich müde ware, «»tz ßserdas noch eine«
snfak vd« kspfwch versvützrte, s» blieb ich M Haus,
md bst mir von unserm wêrth ein buch aus - wo«
raus ich die »ersassung und die geschichte ihres giük-
kchm Aaats ein wenig km«» lchr« möchte.
Mà freund blieb indessen aus bls Nachmittags
gegen z uhr, md Zaum hatiê « dm Äß wieyee
arss die thürschwä gestzet, so schrie er Won vol-
lêZ ftêNdes gegen mis ; ich Habs es gefunden, ich
habe es gefunden! und zwar mehr als ich geglaubt
Hätte» ich mrßMde diese» ausdruk wohl, und wa-
rs zw« erfreut, «nd WH dabey die Wahrheit z«
sagen, à wenig heèrsff» Z d«s ich hatte noch
immer gezweifelt; mein fremd nahm mich bey des
Hand, und führte mich in mftre schlaftamm«,
und da konnte er vor aufrichtigem vergnügen schies
nicht zu Worten kommen, weil er nicht wMs,
«as W mir zuerst rühme» wskte, du kank diesen

gut« leuten je ehender ft lieber sbbitt thun we-
gen deiMM bezeigt« mißtrauen, Kmge er endlich
M, ich will dir nur sagen was dich am näheste«
augeht, denk ich Habe heute überall g« uichts
sss dem so gewöhnlichen stolz gegen geringere mss-
Zes könmu, man hat sogar von tzandwerksleutW
auf eine weise gesprochen, die mich recht m ses-
NUNtzerMg geftzt, so daß ich mich nicht enthalte»
kömen, ihnen die so gemeinen einwürfe zu mà
che», aber meiue Herren Z die handwerksleute hs-
ben doch insgemein so lächerliche simn, so adg^
fchraaklê gewvhnheiten, und sind gewöhnlich schlecht

erzogen, und, was leuks vom gu'en thon noch am
meisten stoßt, so müssen sie sogar ums drot srdei-
ten; ihr müsset sehr verderbt ftvn! hat mas mir
geantwortet- wann ihr von uns glauben könnet,
daß wir die schwachheites m-serer kchendmesMu
sollteu lächerlich machen wollen, noch sielweniger
kommt uns zu sinn, daß wir diejenige, die, um
uns unsere gemächlichkeite» zu verschaffe«, sich
selbst der ihrige» berauben, »och über die achftl
Äschen sollten? nein, so undankbar sind wir
nicht. —- Ich ftzte wirklich meine drille auf,
um meinen freund genau anzusehen, ob er auH
im ernst mit mir rede allein sein ehrwürdiges am
sehe» ließ mich die ganze empfinduug feiner edel»
feeie sehe» --und mich keineswegs mehr a« vêt
Wahrheit seiner erzählung zweifeln, ich ka» nicht
geuug sages, was ich hierüber für empstsduvH
Mi ehrfurcht, Mi fteude uub reinem vergnüge»

be?



Sey Whsrmîg dieser «zaHkîîîg Wà Run kam
êis abgeordneter meiner haKwerksgemssW, um
Wich èà We versaàmg D rüstn; ich fand hiev
eine Whlreiche gesMchaft vo« màern Hie alle à
bereits gestztes alter hatten, indem keiner vor dem
s 5 jchr in ihre zahl aufgens«MN wird, nM
Sah» sie die zeit «ach den lchrjchren auf feme»
Msen zuzubringen gehalten werden, nein sie dsr-
ftn nicht einmal aus dem lande gehe«, fondern sie

bleiben insgemein in derjenigen Werkstatt wo sie gs.
êê?Mt. Es sollte eben ein« in die zahl der àPer aufgenommen wKden, man fragte mich um
die verschiedene gebränche bey utts, ich simg an
ihnen zu sagen, daß man wohl mterfchàn môM
unter den ordnungen, und u«t« der gewohuheil,
erstere glaube ich, seyen dießfalls bey uns fast uw
verbesscrlichab« die gebrauche seyen desto schiech.

ter. Wie l sagten sie, ftltte es möglich seyndaß
man billige und vernünftige Verordnungen nicht
einhellig befolgen sollte? Ach! sagte ich, wir lass«
Ms nur zu oft bey solchen anlasse« entroàs
durch gunst oder durch leydenschast hinreissm, und
wissen wenig von eintracht -- Ich üSergehe das
übrige mit stillschweigen. Ich bemerkte überhaupt
sus ihren Unterredungen überall eine Hochachtung,
und ein freymüthizes zutrauen gegen alle diejenige
so etwas arbeiten lassen, man führte verschiedene
schöne beyspiele an von derselben groZmuth und
freygebigkeit, man scheuste sich nicht einander seine

künden zu gestchen, weil kein neid in ihrem herz
pla; hatte, so ware auch gar keine znrükhaltung
zu spntzren, ich glaubte würkiich es wà nicht
möglich daß. sie so« streitigkette» etwas wGn soll-

ten, aber ich betrog mich gleichwohl., darm es

wurde in meiner gegenwart ein« gestraft, um daß
er bey überhäuft« arbeit keinem seiner mitmeister
«in wort davon gesagt, daß fie ihm« Hessen, und
« also die klagen der künden hätte verhütt«« köm

ven; er wurde also für sein« bezeigten mangel
des freundschaftlichen zutrauen« gestraft, daß er
denselben «Send nicht bey dem smranlichm nacht,
essen bleiben dorfte, welche ausschliessuug dem gu,
ten N«W weit mehr wchthat als etwa ein paar
gulden. Was mich aber am meisten rührte ware,
daß als die ftau eines abwesende« mitmeikers an«

bracht«, daß ihr mans krank geMàn, sogleich

nach der srdnmg zwey mêr MsMÄKssen wur.
dm, welche stz« den MMMm à««»« und
ohne eMgelt des êssà, 8 tage Mg m sein«

w«kßäm gehM, Md dort bstz verês ihres
«wisse«« wê M G« àtte» MW, «ach

vMsffmen 8 tMU «Her Me die sàîM SO«
treffe«, u. s. f. bis ihr'lieber MkumKer wieder
gesnNd wäre; bey aichörmg des worts lieb« tust-
master wurde Min herz Must-ak gwHrch so daß
meine angen die fteudemMnet, nicht lspHer auf«
hatten kàkeu ich scktug die Mich zusaiMneu mG
wiedechotte voll «tzükMig, lieb« Mitmeister! ach
möchte ich doch dieses angeuchme wort möchte
ich solche Menschliche gesinàM — ab« m die«
ftm angenbU ware die angmehme gesâschast, die
so ehrwürdigen mitmeister, die meUerlade, ««tz
alles ans einmal weg, md es war lsyd« Met
nur sin füss« teanm.

Die Verwandtschaft»
Als bey einer neuen bifchofswahl die ds-mherr«

sich m verschiedene faction« theilten, und jede par»
khie «UNstmiig darauf dringen wollte ihren vorgs«
schlagenen zu wählen î so daß es das anfchen hatte,
daß aus dies« getheilten wähl viele femdschast und
vielleicht gar ein weitanssehender proceß daraus eut--
stehen könte, so schlugen endlich eimche unparchei-
sche vor, dichmaZ um keine parHie vo? den köpf zu
flössen, keinen bischoff aus dem capàl zu wählen,
sbtcher» einiche sbzuschiken, welche den elften prie«
K« der Hm« begegnen würde Herbeingen sollten,
diestr sollte deß ohne anders ihr bischoff seyn: Der
Vorschlag wurde beliebet, und zwey dsnHerrm
ausgesendet. Das glük wollte, daß ihnen bsld '

ein priester auf der straffe begegnete, welcher zwarà fromm« und gelehrter, aber dabey blutarm«
man war, dieser ehrliche priester ware bisdahia,
ohnMcht er in seiner vatterstabt ivar von niemand
gesuchet, oder unterstüzt, sondern vielmehr weg«
seiner armuth verachtet, und mußte sein brodt küt«-
merlich mit meßlestn verdienen. Allein kaum ware
das gerächt «schollen, daß er zürn bischofferwähl«
worden stye, so kamen eine menge leute beyderley
geschlechts nachher bischöffiflhen Wohnung, und be«

gchrten die ehre zu haben wr Jhro Gnaden dm
Herrn Bischvssen gelassen zu »«den, mit vermel«-g
den, daß sie die chre hätten seine nächsten ans««
wandten zu ftyn. Man meldete sie an, er ließ sie

vor sich kommen und empßeng sie mit ziemlich«
Verwunderung ; Mein He« wer sind sie? sieng «
zu einem angesehene» man unter ihnen an; Kà
sie mich den nicht mchx — Ihr Gnaden, ich hab«
M Sie à, màrttte dies«, ihre schwestt? M^ ehe



He D HA«,, mch> Hie? mà ftM,. «nd dieß».-

«à töchtetmak hat Mbß gêgenwàègew meine«'

zweye» töchte?» die ehre ihre, Nweux m;d Nleces-

W seyn; — Die übNZZy KeKgen nach dK reihe a»
ihre geneatogie v«d die ehre ihrer MverwavdtschKfL,

Mit dem bischsffe herzuftge». Ihr: gNten

fiigèe der Uschoff mit-à«. ßaSew Nerwundemug,-

ihr müßt euch chufeW« «rm> ich kaK mich zwar
«shi bêDmm daß ich chmÄK eine schNêstè-r gehabt,-

sber sie ist'? nachdem M ej«m reichen man-gehezwa-.

thet, mir'bald darauf- gestmden, ««ß dazu scher,

chr siel aus- mch»e vmvmà M- stM, weit-

ihr'vicht- ZêstiàgHeM a«s dee Kelt stMköSet, ««d
dock «Mich, in der thar nicht daß: ich-v.vr djà
Wg 'jemand angehöret hätte, oder- ss»A> vsn jemand
«ek->.Kt Worden seye^ al-s einzig LSKdW.àmen, diest.

Wd bisd.shi» nebst GQ't einzig meine freunde g«^

KGu,, «sd-jqtz. da-mich die göttliche Mrsthuvg-
««verdienter weise W« glâk erhobenfo»soSe«a«ch-
Kiefit fürshiil! m-eWevexwandte blàr,-mà
herzliche' Zuneigung^ bey- aker: gelegmhä Mgehm---

KM: Kfsyres,.

Der Mige Dsagers
Ei« «geschênev Römer- jpeißte ÄD mit'einem:

Mner Clienten ^ der jh« kemên grösser«, gefalle»

Zu thNn glaubte, als. wen. er zu: allem ja HM, «à-
«Les bewAnderw,-was er von seinem PakronHörete».

WesiM' à- kam: eènî solche. Upterhsitung zu matt:

à schläfrig- Wp-k er rieft daher- eêlèch diesem-

«igen Jasager-- in emem- ungedultige« twue zu,-

W. säge-doch- êèuma!. «à, .damit, ich-, höre, daß-

» mOv zwey- beysammen ssà. ».

Z-UM: Ruhme we SWMKafiigAW
Cm ctêiM mensch Me zu jemandich

Klaube: find: ntzrisih, de». fie-Krech«, sehr oft:
»it sich selbst. Wm mit sich stlbst. sprechen,, ant
wvrtete ihm dieser, ew zeichen M nàrhrèt.ist - A
find fix-:w.chl- ein sthr:Hwsscr>, ben-sie' sMchewHst
iZnmer.:nuN. mit. sich stwß:, weil kein merM-suft W
Wàdiges plaudern achtung gichtt

Der.' MW Müchtigte Watzlîv:.

Es Wird VWMg/0:viel'wwden M -W-
Personen: geschrieben, nur um- das' schöne

SeWecht- MMch zu machen, unbAefth--

M dêWSsll boshafter weist auszuHMtew
daß man bsv qlKubeu. sollte,- die Franew
ziMMêt seyen dw unvoWeMMenßen erea-

Aren unter Nr smnm, und hmgßgm dis
MSNKspKfsttM weit über allen tadel hm-
weg» Besonders aber wird das fraum-
Kàee dêv Dschheit M-d- der Vvchmüth^-

gen einbildum von sich selbst beschuldUet?: :

Ich weis, ab« mchk> ob ich ebk« allMweit
irren würdeft- wenn- ich hwgegm ßchanM'
NW, daß ckw diese, fehle? m wÄ Wà
WM-grâ bey'An mMVMsMM: sWutref-
ßn: sey« Ars- erste gebe man Mr ach--

tuug,- auf die oft niederträchtigstM fchmei--

châym',- M die mansMssnLU znsgemM
W. das- staWnzèmmex W verfchwenden pfles-

gW, WWN: ste: M dessen gMfihW. M;:
Wie wiffM Ks' mch.t alle reden, stàng-m,
gsbärdew, à Muz: nichts Sedmände»--

àtzkettM ja.so gar ost merêlichè schwäch--

hxiim des ftMMzêWMers W bewttnd-rW.-
«ndssM biszurabgsttereyM erhe-Sen? —
Was istdMsàrssWfKlschheit êheM
GWMân^ gebe achtung- ans das be-'

tragen: der mchreften maü6personen> vor--
MsjMgsx. Auzsr,. msn-.Kre. ihre nnterrs--
VyKgew, .wenn sie. allein bey MesigkicheW
ßud k- was. für rühmens:- von gtmstbWM
WngêN- der fchsnen/' vow.eroAm»iMy,,v0tr
hie: und. da. erregtes eiftrsttchb unter dê
Übe« m. d., s»- «er wird- da. noch- wslleck
all eine? ßolzm einbildnng zweistln?- SöM
àn- aber alle. Mahlereyen: verliebter mà
mach« swgestWst werden, wie vor: etwas-

M- àem: WNissm Don. g-esche-'-

hen,, so wAà Mser gefchleM. doch: wW
gerwerdem.

EM' junger ffVerßchier zu.'. -. hatte:
nsbfi audern artjgke-îen alîch die eiGnschast:

gn sich,.- wenn er unter feines gleichen W«,
beständig von hier und dagenossmen iMck-
bezeu-Bilgell bey. dem- frauen^WM« VN

Wh-



Der.artig geKchtigte PrOler»

MmMs Zu Wachen! und ware dabey noch

Unverschämt genug, zum Dem die stauen-
zimmer bey denen er besonders in gnaZM K
Künde zu nemen, Obgleich nun dieses Vor- li
gegebene glük freilich Mr emzig m der à
Aldung dieses verliebten geken bestünde/
ss fielen doch dergleichen erzählungen ds<

KMjenigsn ftauenzimmern so sie gngiengen
um so viel unerträglicher, weil dergleichen
nachreden weder ihrem guten namen, noch

ihrem geschmak ehre bringen tonten: Sie
waren also aufwache? und auf eine wohl-
verdiente züchtigmg dieses fsntaßen be-

dachte ße Msammettm Ach demnach an

einem gewUM tag um sich geMeinfchastKch

zu berathen, nach-langen bemthschlsMW
zeu wurde endlich folgender Vorschlag be-

lebet, den zwey besonders beleidigte fragen-
zimèner ausZLfahren auf ffch nahmen; diese

wohnten beyde in einem Hause, und «a-
reu, wegen ihren bereits zurükgelsgtm jah-
reu, und ihrer stets bezeigten guten auf-
Wrung, unter keiner besondern aufM
mehr ; sie thaten beyderseits von dèê
stunde M besonders stemMch md vev
traut gegen diesen ihren verläumder, u«
um ihn recht zahm zu machen und, da
Hm HMMM Mdm stystig D bMWW

Z 2 MU»



MssêMR, so «srè ex W Vêstàdig UW-

«m die erKre» heruM» Eines abends
stellten sich diefs besonders aufgeräuM, und
Warm so ftMudlich MAsn diesen geksn, daß

sr glaubte, allein hahv im korbe zu seyn,
und daher Mfieug Verliebte Vorschläge zu

Oà, das Ware es ân, was die zwey
ftsuenzimmex suchten; sie sagte» lachend
Zu ihm, wie sie zusammen àn spaß ma-
chen möchten, sie wöllm ihn nâmlèch ow
tzenckch wie em kind ewfästhsn, Md in
ihr bett lsgm, Mr auf eine stunde lang,
-um^ zu probieren sb er auch gKM Heßze;
und damit ihm die zeit desto kürzer wâdG
so wollten fie ihWê sogar ßOUchkK Wem
Der virliäs tropf MMbtr was ihm hw
mit für chrs wiederÄW, er war Mch
bereit, m allem des fWuemimmers unter-
thämgster Knecht M ftZM; sie legten also-

Hand an, und nachdem er seine Zlàr
ausgezogen, sosisugeu sie -an Achs Aße
And recht vest emzuwWu, wozu sie schon

M voraus Äes m bmkfchast gemacht hat--
ten. Nun ware unser kind gefäschch wd
Mis- nichts mehr M der brey ins mauh

àHm auch dieß zwey frmêêWà wech-
ßlsweis emschmiertm, anfangs mhm. er
Mes im ipsß auf, aber da es zu lame
währete, fs wurde er MgeMdm Md wollte

^ MlosWüchW? doch' W waee wm unmög--
itch, denn sie Hatten ihm so vest, besonders

«bà die- arme und heiM, KAgeschumeh daß
erwk àAozlieZm bieiveu mußte, und
mm sich nicht M fthande zu brà m, dorfto
w- Mchê um hülfe mftm Die wydeu stau-
mzimmer lagen.zur sckten des bettes neben

Hm. mV stnam à artiges Wiegen lied-

wn> Mi MUWGlichchas «»zustiêdemkênd
sMzuWàu, allein der Verdruß daß ihm
Ne verMNe hsfiMUsn die er sich Or die--

sen abend gàcht, so-verbittert worden,-
NrLmheUM'AHchchWgMtzlich» WtzliG

Mchdem das Ml à Me zâ gêMhrch-
fs fienge das einte ftÄMnzMMW an fA
gendermaßen dem armen.Celadon sine quts

- Mcht zu wünsthem » MàHern damit
j» ihr nach eurer- gàchnhâ, nicht ickee

» NW Hon erdichttzkeu MmstbeZsugungW

» des fiMenZimMers ' sedeu mWt, fs ha-
w, ben wir darvsr zu sorgen gegàâ wem '

w wirHÄch^Gt MenWÄtig fS'MzweOM-.
» üge proben Mftrer Hochachtung und um-

ftrsr znnsigMg gegeben habeu derer the-

à euch àWk VS' ihr wollet rühtnen mö»

» get, lchet^wchl Md- Wàè den- reO

« der mcht WM M, euch aller SerMigm
» frauLnzimmer zu erinnern, welcheuê
» mit en« Nßenhasten Zunge chtm Zu-

„à mm« zu- stchlê»^ gHlcht habet. N-

Damit gienM sie ans dem zimmer> «nd-
ließen dieß» hetroMMW prshler stmentzexs
drüßlichm grWen über? fàlh der tsg cm-
gebrochG sthikteu- sie nach dessen bedienten,'

um geschwind zu sàm Herrn M.komenx
wie große äugen machte nicht dieser, als ee
seinen Herrn- iu einem so Mmuen Zustanv
antraft; kàM hätft er sich des lachms esit--

hktteu ksà, wenn nicht der drshmhe
Vefthl, ftwes durch diesen Wmuf m die-

àWstê wüth gebrachten herrn ihn davsîs
Mchaltsw Md ihu vislMehxM WMuigZp
AvsWKgHsuWuMàndt ermchWthà-

Noth bricht Eis«.
We WchHêjt dieses- sprichMvtts wird uvs- DA

geNde whrêîîdê begebmhâ eàîgerMHW dsuîlich- -

machen. G» junger menschMAZde Neulich M- ^

Paris in àer Là-m straffe augehalten» Mem '
-

fvàà von ihm- dis bàss oder ftiu leben. Ein
muchèges ilNd sMpstudsamês herz «èerstheidet W-
stimme Mes ungMichW, Eden Vas" elend MM-pew-
brechen trieb fthr gut von der stimme des böD
Wichts, der aus ruchiosigkeèt- à veàechw w'.à
Der-jm-ge mensth empfand daher eiaev Mglà
kchen zu erretken Habe- Was verlangst du elender L

w«fiwW-àvo^mir.t ftgU «. mitâm gà



t«Wm tsue-zv stmem augr-eiste —- NichH mà -mpflnvlichße vatêràM gré familch' M«»
Herr Z Mtwsrtete ihm eine schluchzende stimme;- giük, diese armen lente gerettet zu baden, Semi- "
èch verlange nichts von ihnen. Mr bist du? öete. Leser!' der du dieses- liesest ;'hat dich deV
«as machst du— Ich bin ein armer schuster,, WmmeZ mit glüksgütern gesegnet flehe um dich)'
md nicht im stands,'mein weib und vier kinder- hemm — jammert dich Vev zustand is vieler hei-
M ernähre«ich kay-nicht. — Wer redest du die ner nehendmenfchen nicht? Was' wüOest d«
Wahrheit!? er wußte wohl daß der imglükliche fie whnfchsn-, west du- in- ihrmü zustande wärest/ daß;
sagte wo wohnest du I» der àd der straffe bey dir don andern geschehe? —- Frage dà- Herz?,

àaw bà. ^ Laß-scheu, Wir wollen dahm gehen. Wd handle nach-dessen emspruch».

Ja., mem herr> es ist ein schuster, welcher hier im Mulofigkett des gegenstsnds seiner liebe à ver-
fünften stokwerê wohnet, und dem es fchr, sauer Zwcistung gerathener mensch, erhängte sich in seis-

Wird, stme zahlreiche familis zu ernähren. — uer kammer. Ein stuhl., worauf er gestisgem
Warutlt lassen sie es ihm aber am brod fehlen? war, un, sich den strié um den hals'zu- schlingen,?,

Màherr, wir sind jnngsdeutS', und haben uns vor und den er hernach mit femm füssm überwarft-/
kurzem-etabliert ;,, wir Mm nicht viel vorfchiessen, «nachte ein ziemliches getost-, welches in dem stv^-
Md mein mast hat mir verdotten, diesem menMen wert gleich- dammor mochte gehört werden; Dès!
Mchr als-4 sous credit zu gà.--Geben fie ihm durch dieses unruhig- gewordG? m«tà' rief M
zwey brvdte. — Nimm diese brodiez, wir- wvLdn- zerschiedenm malen ihrem söhn, allem vergebeuch,
oben gehen; Mr schuster gehorcht, in solcher ße gcht hinmss, schlägt Sie thür ein, und findete.
Kewegmg, ais wefi er ein verbrechen begehen wollte, ihren söhn hangend, und ohne leben;. Da fip
Sie gehen hinein. Frau und kinder ergreifen bs à messer bey sich Hatte,- hob sie einer Ms dem
sierig das ih-ea gebrachte bwdt. Der junge mensch uugMichen càper in die Höhe? inzwischen sie miN,
hat nun schon zu viel gesehen; es geht west, und, der andern Hand den ffrang- entzwey schnitte und-
Kßt der bekersstau Z Louisd'or, diese famiiie mit diesen.verzweifelten m-'sein Sett trüget SienimmH
à'd zu versorgen. Einige tage nachher kommt' er ihm das übrigesdiefts verwünschten ArakgsvollendSî
wieder, die kinder zu besuchen, denen er von neuem weg, und wendet alle- mühe an, ihm das lebew
das lesen, gegebem, und sagt ihmin vater ihm zu- wieder zu geben da sie ihm spirttuosc Wasser unter'
folgen. Er Ohret stknm armen clientm nach einex- die nase hielt; Alle diese Hülfsmittel-aber warem
boutique, die mit allen meubken und Handwerks- ohne würkung. Ein freund von diesem Haus-, HM
zeuste zu Murr profession aufs beste versehen; -—- denselbeA augeMikdarzu kam, und diesen traun--
Wurdest du zufàden und ein ehrlicher man seyn, sey zufaü-vemchm, holte mich (Hr. Faum-eimW
West dir dèest- boutique zugehört? — Ach,, mein- «rzt herbey. Sobald als ich- daselbst war, wan
Herr 5 Abes —- Was-? Ich bin noch mchtmeistee, meine erste ssrge, Überschläge von warme» tüchem-
md das kostet' geld; -—- Führet mich zu eurem- m,t lauem brantenwein angefeuchtetzu verord--

- «lt -msister. — Die Meisterschaft wird-bezahlt, nen: ^während dsßdiefts-hier-bewerkstelliget wurde,,
> And wr Muster in feine k-omique eiwgeftzt. so wärmte man auf' einer andern Me m einem;

MestnMnsm wohlthätigen Menschenfreund schäi kesssl astAe, und steine im fmerum fie am dw
M'man rmgefähr aufT7 ' jahr; Man rechnet, - daß - füsse des jungen menschen zu legen. Mi«machte:

- baI àVMemM'dieses handWerkSmans ihm etwa gebrauch von tahakrauch dem man-ihm durch dm;
x bis '

P taustud' Livres gekostet; Er hat-stch nicht- schweiß und nastslöcher" beybrachteman-hielt ihm;
bekastr zemscht-, und alle bemüöungcnihn z«-. von zeit zu- zeit- fluchtigen Alkali' unter- die- nsM
«Hà> - find bisher vergebens geweftn; Wäre- Mehr als eine stunde verstrich, -ohne daß der mà--
er nicht über alle belvhnungen erhaben, wie ver- beste keim von Wnunz- aufgimg. Run begrabre;
Müzt WMde es Or ihn seyn, mner sähe,. daßder man ihn in- die ascheattem man Mb ihm noch)

wche«-



vorher ei« clistà, welches mit einer décoction von senmacher ssch M -Hauptstadt sttms lanws M des

tàkbîatkrn gemacht wurde, mit den, rmich m Hofmmg ei» neues kunststuk w« stjner «findunK,

die nast wurde auch fortgefahren, und ihm von -vermög dieses Oruchworts, welches er beständig

zeit m zeit d.unch den münd unter zusammendrükunz Wiederholte, glüklich anMörmgen; hier àrde zwar

der nase geblasen. D-ests war die Merschwerste seine steißige «kä Mch serdiMK gelobet, aber«
veu.'ichtuug, von wegen des hersorvagens der zunge, "ssud doch kà^t ttebhah.er? fteykch schwächte die-

die wieder'heraus tzieng? sobald man aufhörte sie > Gs wohl e-m.wenig Hm glänz des goldenen -bode«s,

zurük zu halte«. Äichts desto weniger War unser Zwei! er -sich gepvungm fthê mit leerer hsfntmg Wie-

anhalten von sehr gutem erfolg, die wärme kam der Heim zu-reisen ; allein er faßte wieder neue-mA

wiederum herbey-,, die vulfationen des srters liessen grössere -hofnun-g., -als man .ihn: sagtedaß -er -«»-

sich -z ; Minuten .nach geb,rauch der ascde suhlen-.; Herwegs -einen grosse« Herrn .autreffe« wurde, «eiche»

.das gesteht verlohr etpas von seMr heßiichen färb, -einzig in Her sbßcht -reism thäte, uM-ârKâ»S
die -zunge ragte weniger .hervor-die respiration werke der kunst und -des steißes »zu sanwielu. -Er

ward nicht so bald wrederum hergestellet, als ich dem traf ihn auch nckkiich mit .ftmezn gàzm staa-t an,
-kranken auf dem.«M eine «der öfnete ; ich wieder- -voll-freudiger hosmmg liefer nach derkutsche, -pr«.

-holte das aderlasse-n eine Halbe stunde -hernach', und sentirte seine -künstliche -'Amte, «nd -vermeinte laut

NW diesem an fand -sich der gebrauch .der sinne bey des erwiesenen KrüchwoM schon wurklich As

à wieder ew; -er sprach Mche unvechändjiche Ismsd'.sr M seinem M klingeln -zu Höre«. Aber

-Worte aus, allem ein -starkes erbrechen, welches wie groß muß Nicht sein erstaunen gewesen-sey«, bs

-darza -kam, «hals ihm wieder zur spräche und der feinere-teuer-ihn bey erbukung-eWeofiinte sogleich

-.erleichterte ihm den köpf, .über welches er -sich vor -für eine» strasseMuber ansähe, die flwte, die ihm
Kestr ausleerung sehr besiHwerte.

' «in mit dem ko!den Mäseulirt wnâ, e-rgrM,

Obwohlen er in -einem ziemlich guten zustand -den guten b-üchsennmcher -durch seine leute anpakev

War -so r.ieth.e ich -ihm., noch stunden unter der und emsweils «à abprügel-n ließ; vergebens

Lsche zu verbleiben ; er trauspirirte stark, und es suchte er durch das demüthig-ste bezeigen, und-durch

gieng wemg urin von ihm; man ließ ihn gleich et- die beweglichste wor«, den Herrn semes .jxrtbmns

liche .lö.ffel voll alicantenwein herunter schlukeu. zu überzeugen, diesem casslcro träumte nm° -von

Da aber der puls stärker und muntrer warwurde bMditen und spizbuben, sezte eiligst seine reise -»ach

« nur -mit leichten brühen genährt, worm.it z tage der hMvtstndt fort, und ließe den arme» Mprugel-
fortgefahren wurde. Man heilte- die geschwulk, ten büchsmmacher, der' kutsche und semer ihm
die die zusammeuzichun'g des strangs am hals ver- ohne bezahkmg

'

weggenommene» Amte immerhm

«rsacht hatte, mit Überschlägen von Ccimpher-Bran- -nachlaufen. Als der künMr endlich athemlos nach

Lenwein. Seme gesuudhc.it ist nach und nach der stadt gekommen, und nach/einem guten,-gs.

wiederum hergestellt worden, doch aber verspürte wissen, und dem recht seines spmchworts, entwe-

Zr lange zeit eine Müdigkeit und kopfschmerzen, ders seine ffinte oder die bezahlung dafür habe»

«ebst emem sausen und brausen der ohrerw wel- wollte, st gieng hier sein ebentheur erst recht

ches durch öfteres àrlasscn und gute diät ver- den der grosse Herr der schon eine weile vor ihm

triebe» wurde. angekommen, hatte bereits àn so grossen lärme«

über die an seiner person begangener strassenraà
Der AttschêlN VMtegt oft». xey, M-d seiner bey diese,« anlas bezeigtestWp

Ein iedes Handwerk, sagt man, hat einen hsstigkeit gemacht,...daß der arme haàeîksms»
gsldmen Soden. Die Wahrheit dieses sprüch- beynahe als eèu ßrassenrauber ware eingezogen wor-

wsrts ist ohnlängst von einem grundgelehrten staals- den. Mein bey genauerer Untersuchung fand ma«

mast, in einer auf teutsch und französisch gedruk. diesen guten man nicht nur unschuldig, sssder» man

tm schrist, uns armm unwissenden layen st deut, glaubte, und vielleicht mit recht, daß Hme mcyl

lich bewiesen worden, daß jezt alle unsere, auch nur die Ainte sondern uderdas noch eme genugty»

Mch so langwierige erfahrungen, dagegen nur irr- unz gebührte ; Mein dieser stolze cavalier, der SS

thümer seyn müssen. Voll dieser Überzeugung, ver. geringe là nur wte schwämme asz-usehm gewsM
Kgte ßch unlängst ei» steiZiM und geschikt« buch- w«, «d kân begriff hat«, PrsttstM



BU hêsttg, daß «an diestn VKrmêîNtê« straWrau-
ber nicht ss ungestraft sollte laufen Zassàja? sogar'

glaubte« die flinte als ein siegeszeichen- mir recht

hchattm zu Mm? allein durch vieles zureden an?

gesthen« Personen bequemte er sich endlich dem gu-
ten handwerkSmcm etwas über die Helstr dafür z«

bezahlen? und diesem, der nun seinem sprüchwort

gar nichts mehr trauen wollte, weil er, so fühlbare
öeweist Zagege« auf seinen rüken sich Hatte demon-

striren lassen? müssenfiel hingegen ein anderes und

mehr praktikables sprüchwort als fein erstes ein,

er dachte nämlich wie jenes baurenwetb „ ä' H'MN
VG dm dM wiMer> uà gW naO-

EkwW aàdîgelehrten WeU.
Zu? V« zeiteu Ludwig- des XIV. lebte ein be--

ÄhmM? gelehnev-,, welcher' wegen einer cmvstmW-

vm beschimpfungsich plözlich sàem. undankba-

reu vMerland entziehe», und den glänz seiner ho»-

tzem gelehrsa-mkeir au- das äusserste ende der? Welt-

gleichsam zur räche hinbringen- wollte : Er kam

«ach dem-berühmte» kaystrchum Ebinader ruf
semer gelehrsamkâ ware schon vor semer? ankunst
Smch verschiedene schristen,. und voraus durch eine

MmöK jungferbis an den Hof ausgebreitet, wor-
Kmr Er wurde daher bald nach seine«? anlau-

dunWM Ccmtsng> durch einen M«darm nach?

Hof eingeladen, und hier wurde? er ungemein Höft

lkch-empfangen, und thme von Men grossen des

Hosts viele schmeicheleMu zu allen zeilen vorgesagt;?

mdemverstarbe jemand von der kaystrlichen famille,
«es? erschiene daher auch in liefen trauerkleidern.

Mstr author wollte sich gerne nach den Mm des-

lêdes' beWeinen', wen ihn nur das gelt zu einem?

muen kleid nicht gereuet hätte ,- aber ein scharffinü

M köpf finder bald rath ; er Hatte schon einem-jun--

HMàchhàdler die ehre seiner dekantschast gegösset,

«nV' hofnung- gemacht, ihn durch herausgebâg'î
st iner? werke nächstens zu bercichekn. Nun schikte?

«-? ftiuen bedientet! nach diesem buchhändlev',- Key?

Ame? er lezthin? à sehr nettes traMMeN erblikett

Hatte, um-iolches jezt für eine zeit lang zu lehnen ;?

foungern auch der duchbändler Dlches thun mockte,

fs- wersi um» auch in China, Sassem anfangender?

duchhäudkr sich äusserst hinen müsse eine» beruhm»-

ten auchor für den? kovf zu stossen, er ließ ihme?

also - ohne weiteres nachdenken fein neues kleid ver--

ào? m. Der? buchhändler warf'ein-unterstzter?
WànSwchì bey - M,, der suthMtzMfUngege»?

einem ausgemergelt«' eorper, mr von haut und
kuochen zusamengeftzt; er probierte das übersandte
kleid, und-selbstseine alte Kuneguntze/ die er mit
sich gebracht hatte, fände daß er darin aussähe wie
ein äff m einer frisch gepuderten staatsparüke, ma»
hielte also räch über diesen fatalen umstand; der
bediente la Toile wurde auch dazu gerufen, dieser '

hatte-ehemals in Paris einige monatlang bey einem
berühmten schneid« das bögeleiftn wäriuen geler--
«et?, und Kunegunde «are ein Vierteljahr bey einer?

operistm daselbst Kustvartemädgen gewesen, wer'
wird nun zweifeln, daß drey so besonders begabte?
Personen nicht? sollten einen? guten einfall gefmdey?
Habendiesen verdrießliche» umstand zur ehre der
französischen nation abzuhelfen'/ voraus dads dm?

puz betraf- Es wurde erkennet, daß die schuld M?
nicht an der magern figur des authors, sondern am
dem kleid liege. Man fiele also' mit vereinigtem
kraften über das verzweifelte kleid her man schnW
und Pfuschte so lang bis dasselbe eine geschmeidige?

taille genug hatte. Nun spazierte uns« author ver--
schiêdemmai mit demselben nach Hof,- bis der buch--
Händler, wegen einem nahe-bevorstehenden fest, stiw
kleid MÜ-kfordern, ließ- : Es wurde ihme überschikh?

und von ditsim ohne-nachzufthm in seinen schrank-
verschlossen?? Die nacht vor dem fest hatte der lmchs-
Händler einen sehr melankolischen tra'»m von tazen»,

von wasche und weiß nicht was-, und "das bedeutete-

nach- stimm traumbuch gefährliche krankheitem u»-

d. g « stuhnd auf, und befand sich nach semex?

einbildung übel', doch ließe er ihm noch zmedew
das fest mit zu feyren, in hofnung die-frische luD
würde ihn; das übel vertreiben. Er wollte nuw
sein trauerA-eid anziehen ; absr welcher schrekmZ?

Nun sehet? ihr rief er mit thränen in-den augew-
zu seiner in de-M-nächsten Zimmer sich ebenfalls anzie«

henden stauen, nun sehet??ihr ob ich nicht kran^
stye?- ich habe la leèderî? ganz deutlich die wassev-

sacht, .ach wie wirds mir ergehen? Die fram eilt«?

ihrem liebeu- masse zuund sahe wie er sich à?
müft gabe in dssl klejd? zu schliessen', aber umsonst.

Bey meinem'kleinen fuß Z schrie? sie aus, als sie

das-kleid näher besähe/ hier ist? em Pfuscher über?

deinem klà-gewestn, den es ist ja?alles verstüm»-

pelt. Der man- sahe? nach, wurde bestürzt', und?

ungemeiu wieder den anthorem entrüstet er fchikt«?

sogleich- sein? verschnittenes' Seid? demstlben- MÜH.-
und b'xgebM- ohne anders?- solches- bezahlt zu haben?,

alleln dieser wollte M? mchf bis?- zü - âr? solchem
- kW-



Äeinigkeit herMass« -und bàchete den SuchHà
kr nicht nur mit einem prsceß sondern noch M
feiner beständigen usgnade, die er zhn in alien Ans,
Ägen herauszugebend« Driften wolle.empsinden
lassen ; und dieses alles brachte den guten àchhMh»
kr bald zu-einem ehrerbietigen stillschweigen.

Gm «me Mt KrmîtMchà
Sin reicher bauer hatte iezthin für fà hauHÄ«

Aug einen Mâcher auf die kühr genommen,
der bauer hatte hiezu einen schöne« vorrath w»
übergDüläder, welches er ftlbstey eOreß hier in

M stad; HMe garden lassen, angeschaffet, und
Ach noch eine halbe riudshàt zll fohlen bey dem
Beichen gärber dazu gekauft. Der landàmachev
fände daß das läder besonders wvA gegaröet wä-
re, und konte nicht genug mhmens davon machen.
Er ware gewohnt für seine eigene arbeit welche er

«lf den kauf machte, der Wohlfeile wegen ßch auf
»ein land herum nlit läder zu versehen. Die vor»
Mgiiche<güte nun dieses in der stadt verarbeiteten
Zäders stach ihm jezk Din die äugen daß es ihn so«

Zar verführte, noch den lezk« samstag, sich als
niemand m der stube War, geschwind auch ein paar
sohlen zuzuschneiden, und solche is seme kutemäfch«
zu verfielen, darauf sang und klopfte er wieder ge->

tröst fort, und meinte daß ihn Niemand gesehen
Hätte, aSein der bauer war just im Hausgang, und
sahe durch ein astioch in der thüre nach, ob sein
läderner Werkmeister auch fleißig stye, er siche alles
genau was vorgieng, und dachte gleich auf einen
Mgenpossem; er ließe sich gar nichts merken, über
sls gegen abend seine fraud« küchlepfanm überthat,
p gab er dem schumachet etwas m der hostet zu
verrichten, nahm ihm indessen die zugeschmstme
sohlen aus dem sak und ließ sie ordentlich verküchl«.
Ran gabs dem arbeiter nach iandsbrauch water zu-
»acht, und stellte bras strublè, schnitte«, mV kraut-
küchli auf Der schumacher wollte noch diesen abend
wieder Heim zu seinem weib und kinder«, ms« gab
Hm noch einen ganzen lump« voll küchli auf den

weg, unter welchen auch die gestohlenen schusohlm
Ware«, er Me -voller fteudm nach Haus, Me ki«.
der strängen um ihn Hemm, und er theilte ihnen
von de« mitgebrachte» küchleu mit, sein chähriger
hub erwischte just eine, geküchelte sohlen, er zerrte
ßch lauge damit herum Und brauchte beyde Hände

dM um fie M maul Wisch« hm Mm« zu zerreis.

feu à es war nicht möglich; s atti, rief dee

Hub w hesch wohl zayi chrutchüchli bracht, è chs
ft nit emal byße. Der vatter sahe nach was es de«
für küchst wären., griff geschwind in bieter und fand
-àe sohlen mehr, und koste nun leicht begmstW
«as das für à neue art krautküchli seyen.

Sin (yeschenk für die Kornjudm»
Aus Csppenhagm wird uns unterm S4te« MM

mvnat lezihin vo.« einerftyrlichkeit Meldung goth«,
weiche deswegen hicher zu stzen wohl würdig, weil -

Her anlaß dazu leyde? so selten ist ; sie lautet also :
Ein fleißiger uck> christlicher Sauer, namens Anders
AajMsen Rougtved, der sein gut auch Rougtved
Asnakt und sehr verbessert, und bey den leztm thew-
re« zelte» dasjenige kor», welches er von stiver Haus«
Haltung erstarcn könne«, an verschiedene seiner be-
drängten nachbauren um einen sthr Mich« pMs
überlassen Hatte, ob Hm gleich von andern viel
mehr darfir geöott« wurde; nun dieses edelmà-
thige und recht christliche betragen dièses bauren be-
woge S. RÄestät solches Mit einer silbernen denk«
münze und s K. Hoheit dm Prinz Friedrich mit
einem eigenhändigen schreiben zu beehren. Beydes
wurde Hm in der kirche vor einer zahlreich« ver-
sammlung von dem Hr. Laudvogi überreichet, das
schreiben wurde von dem Hr. Landvogt selbst laut
verlest« worauf derselbe noch eine Done rede von
der bêlohnMK der rügend hielte, und die umstehen«
den zu einer christlichen nacheiferung ermahnete.
Hierauf wurde der bauer von den, Hr. Landvogt zum
Mittagessen eingeladen, «s er die ehre hatte nnt vor«
schieden« adelichen und «der» vornehmen Herren
M essen, und auf gesimdheit des königs W trinken. --
Hä nachbar — N- wie g'fait euch Msts? ihr hatt
zwar lezthin wohl selber zu eurem Hr.Pfarrer gesagt,
«ls wir von der theurung redten ; Ja, ja, es gxuftê
mer selber was ig us dem gwächs löst, es kümt mi
WMger, wos die arme M numme hernäme, me j >.

chönts doch nüsti de arme là wohlfeiler gä. ---
Fanget ihr ßrev zum erste» an mein lieber nachbar
R. sagte damals der Hr. Pfarrer, ihr seyd-ft
der reichste in der gemein. — Hä d'lük wurde säge iß
wär e gauch, wen ig das that. Lasset die leà
rede« euer gewisses wird euch hingege« etWaS sn-
ders sag«. O wie würde es mich doch frmâ
wen ich höre« wàde daß meine liebe gemchà
ft chnDch Mh menschlich gchandelt habe.

- - B« '



Borstellung der Leichenhegängniß weiland Carl (Manuel III. Königs von Sardinien :c. im Merz 177)



Tod S. W» des Königs VW Sardi-
- à/ samt einer kurzen Lebens-

beschreibunKdeffelbm.

.Das Haus Sassoym ist unstreüiK eins
der ältesten- regierenden Haufern von Eu-
roya. Wer und dreißig Fürsten, weiche
nach und nach regieret haben, und Ne sich-

mehrmtheils durch ihre- vorzügliche eigew-
schüstm berühmt gemacht haben auf die-
ses Haus eines noch grössern glanz-ausge--
breitet». Viktor Amadeus der zweyte führ-
te zuerst den köuWchen titel, und sezte

also zu dem gànz seines Hauses einen ueusw
WM,der aber gleiGvMwnseinemSohw
Carl- EMü'nuel noch- übertroffeu müde».

Der lezWerstvrSemKZNig Carl Emanuck
III. war- gebotzren zu Turin den s?ten
April i?Qk» er zeigte gleich in seiner er-
Hrn. jugmtz eine vorzügliche liebe zu- seinen
pflichten. Die fxeud« der fugend verhin-
dsrten- ihn nicht, sich diejenigen tugmben,
die. einen Fürsten befsndexs. zieren, zu sei-
mm ersten und wiM-Wen- 'augrnmerk z«
machen Victor Amadèus sahe mit freu-
dm diejenigen eègenschaften die ihm be--

rShmtgcmacht wftinemSohn wiHer-auß.
leben» Er such!e nun feinem Cronprinzew
sine anMndige verbisdung MtememHauft,
welche semes abßchten dienlich seyn- konte,
«à vertzeuraHête denselbew den MW
Wvr» 17S2» mit- Anna- Christina Lsmse
Prinzeßmvon SulZbach». Dochdiese PrSn--
zsßin verstarbe- schon den Mm Merz des?

fvlAndkn jahres wieder».
CM SmaMöl White diesen H frühzeitig

sew verimK allzußark, als daß er aus ei-

Mem trieb' sogleich-, wieder ein neues-
band Ms gesucht Wem Doch sein- Herr
Bär vsKuäWe àden stm Heumönat.
Z7â, schon wchderum tnit der Prmzeßm-
PMMW doit HGwMeinMê- àwek"

cher ehe S» jeztrsgierende- Man Victor
Umadeus Maria, nebst ZAeyen Prmzeßin-
neu Eleonora-. Mari« Therests gà den
28ten Hornum 1728. und Maris FM--
citas geb, den WtmMerz- 730». vorhanden
sind, eine dritte Prmzeßin Maria Louise
GZbriàÂerstarSe dm-22tm August: 767».

Carl Emanuel. beschäftigte sich nun ein-

M mit seinsrGemaWn und minder er-
ziehAng feiner kinder, als sein Batter, der
bereits rühm gmug erworben hatte, an-
Kengs der. SeGwerli chen grosse eines Regen-
tendie allein niemand glürl-K machen
Zan, überdxsßiSM Werden, und ßch'nach
Ver ruhe, die nur der' von äußerlichem-
glänz und den lärmenden gefchâftsî mt-
ftrnte Weise zWMteßm im AmM ist,, zw
fehnem Ex herufte- also alle seine Land-
Unds zusammen, Übergabe vor allem Volk-
die regierung in- dkrhàde ftims Sohnes
Ml Emanuel, und begab sich zur ruhe»

CarlEmanuel der dew trohn sàeSVall-
ksrS auf die reOtmäßigste weift von der
Welt erhalten, sollte deswegen êàm so-

verdrießlichen. Zufall- W befürchten gehabt-
habfi-v wie er doch- erfahren mußte» Victor
AmadeuS, es seye daß- ihn seine D frey-
Willige entsaWWSestxshMs gereuet, oder,
Welches man für- eben so watzMeinltch-
hielt, auf anWen seiner neuen m-V ehr-
SeWZn.GsmMà der Gräfinvon St»Se-
Wßian, trachtÄe aufeiMnal-wiedrum dew
ARlassenM trohn zw besteiMM-

Carl EmM-M hatte also- verschiedene
wicherwärtige empfinvuMM auf einmal-
zu bestreiten,. die Amme der' natur, und-
die stimme des volts. Die Sàde befürch-
Men nicht ganz ohne gründ, daß- der- be--

wêMund zu einer solchen schnellen ver--
Änderung- nicht der- beste seye, und sehr-
Zeicht dem- land zum Nachtheil gereichen-
möchte? der Marquis von- Krum here-

detealss den König- ßch den s-hffchten seines

Herrn Vatters zu wiedersezen»

Auf diesen WOichen Verdruß folgte
Mb ein anderer, Esrl Emanuel vàhre
seine zweyte Gemahlin- die er zärtlich liebte
den !ztm Jenner 173s»-

Zwey jähr hernach verband « sich zum
drittenmal mit Elisabeth Theresia von
Lothrimew, sus welcher ehe- Benedict
Maria- MaMms Herzog von Ehablais
bey lsbem

Die eVwWwq Stauislai zum König-
in- Pohàr veruLsüchte m- Europa grosse

bewegungm. M -

Das Römische undUMWe Mich wie-
WrftztM flch AeM wähl Mt aller zuscht,
so wie Schweden' am eiftrsucht,-und Frank-
reich tzmgege« aus ncher verwWdfchaft-
solche Hchaupten woMem

SpSMien und Saffoym nahmen- die

partie vor? Frankreich»- Earl EmamM
vereinigte ß-ch- an der fptze seiner' txMpen'
in dem MaylÄdischen mit dem Marschaß
von Villars, und- bemächtigte sich in per--
son der stadt und' der citadelle- von MM
Und- den 29tm ChristmZMt !?ZZ.

GleichergestM ergaSê sich- PsviO, Gi^
xk-dadda, und Mightone». Das ware-
gleichsam das Vorspiel des sieges bey Kar--
WGden der König über den österreichische».
Eeneral Merck erhielt». Dervorthett well-
chen er drey mmat hernach beVGWfislla
schielt, ware nicht minder merkwürdig,
indem sich da- derKöM als-ein-erfahrner
GeMxsl-Wgts:.

^

-

Endlich Wurde 17z 6? M Wien der friede'
geschlossen Freylich fehlte es weit daß-

Carl ENSMä nach- dèOm traetat alles
dasjenige-sollte'erlanget habm,. was ihm
sà ANirten versprschm Hatten; doch-

erhielt er- des bezirk von- Mvarra und
TvrwNK?

Eimge z-Kifchm ihm und dem Pabst ent-
Kaudem streitigkeiten beschäftigten nun die--
sen Prinzen eine zeMmH, die- er endlich
doch zu seiner zufneSenheit beygelegt sà
Hierauf folgte die bessere einrichtum fell
ner trupyen.. Unter andern vortreflichm-
einrichtWgen ist besonders- die, daß von
rmy «m. alle Off-'ciers von dem untersten
grad an dienen sollten; den ansang dazu,
machte selbst S»- jeZtregiemOe Mau da
ß-e in- das Dragoner-Regiment GenevoW
als Cadet eintraten».

Der- tsd Myser Earl VI.- verursachte w
Europa neue bewegungen; die erWlge-^
ftmer Staaten- wurde seiner-einzigen Prim
Rßm MarA Theresia Kömgi» von Ungarn-
UMg gemacht.

Fraàeick wollte jezt dem teutschenReich
ein Haupt geben der seinen abfichten beWem
wme-, und unkerWzte- dessen forderungm
m Oesterreich» Aufder andern feite be-
diente sich der König von Preußen der-M
legenheit seine Msprüche auf Schlesien W
kräftUMmachêm,^ '

^

^
-

Carl Emanuel wollte anfangs neutral
bleiben,- allein die- nun- Mzuoffmbare ab-
sichten derer BomboAschW Höfen ließ ihn-

äs von ihrem ehrgeêz beforchten, und er
erwähfte daher lieber- die p-a-M der Ma»
ria Theresia;- er weràigte' daher seine

truppen mit den truppen des Grafin von
Traun,- und eroberte den astsn BmchnP-
nat 1742^ naOriner belagerung- von
tagen- die eiWelle von MànGumd bald
darauf Mnandola»

^ In dem dM28ten Welnmomt 1748, zu-

AachöK-gefchlossenen frieden erhielte er zwar
ewige Vortheile, mußte aber gleichwohl ei-

«n ànnischen Prinzen zum Hmogm von
Parma und Piazenza erheben sehen»

Seit diesem frieden batte der König esm

M das gM seiner Unterthanen zu- seinem

Mgew



Mgmwsrk, nichts entgimgê sewer nuf-
«ertAmêkit, was nur zur ünfnahme sei-

ner ßaaten dienen konnte/ die bMaffen-
heit aller stände wurde gemm untersucht,
und selbst hieGeWchêâ mußte sich biüi-
chm und MthWWdiM einschräÄtMgen
MîerWerftn.

Die emkàfèe des.Staats wurden durch
Zings tzerordnMgm verbessert/ der Hof
glänzte mit einsN anständigen pracht, eine

genWssme anzah! truppen wurden auch
zu friedenszeitm wohl ,mt,erhalten und
richtig bezahlt»

Noch ein zug bleibt ms übrig, der so-

wo! von denMtengsßnMNgenZiefes.Füx-
sien MM fein Volk/ â.auch besonders'
von seiner hohen stastskillgheit, zeuget;
md dieser ist die gmsne nmtralM, die
dieser König in dem lezten yestigm krieg
Zwischen den vornehmsten Machten von
Europa, für sich und seine Staaten zu er-
halten gewußt: hierdurch hat der kluge
Monarch nicht nur das blut seiner Völker,
erspchret? welches an sich se-ber schon

ruhmwürdiger als der titel eines eroberers
ist sondern er hat sich zugleich dadurch
diejenige achtung erworben, die ihn her,
nach Mm schiedrichter von Europa gemacht»

Weilt aller rühm ist nicht vermögend
auch nur einen menschen von dem tode zu
befreyen die Könige selbst sind hierinn dem
geringsten ihrer Unterthanen gleich, der
tob verschmähet ihr herrliches ansehen,
und trozet spötisch ihrer macht; schon stA
einem jähr befand sich die gchmdheit die-
ses Fürsten merklich geschwächet, und be-
vrohete seme Unterthanen mit einem nahen
tzerwrst; die. nacht vor dem Mm Merz
177z. verschlimmerten sich die umstände
solchergestalt, daß S» Maj. die spräche ver-
lchrm md Mes verkündigte eitle» nicht

mehr weit entfernten tà Endlich M
20. darauf e m stunde nach Mitternacht
-erfolgte dessen, cmsissung. Sem Sohn,
S. izt regierende Maj. Victor Amadeus
vemMte fich 1750. mit der Infant!»
Maria Antometta Ferduianda, tochter
Philipp des V» Mmgs von SpâMà,
fie ist gebohren den Wmterm» 5729»
und hat prinzen und 4 prmzeßmm»

Wir lvsnden uns nun zu denen
^

Kriegsbegebenheiten
d« Russen, Türken, der noch übrig gMebelwiich
und nun zimlich m die enge getriebenen Poln. Cvnfö«
derirten, wie auch -des berüchtigten Aly Bey, und
seines- tapfern allirte« des Cheik Daher. Berge«
Heus hatte man sich geschmeichelt durch die zusam«
menkunft der rußischen und türkischen Bevollmäch«
tigten zu Foksani denen krieBunruhe«, und den«
Vlulv.rgià zwischen iezt bemeldten Mächten àende zu sehen : es hatte vèàehr das ansehen, aiS
vb die Türken keine andere abßcht hiedey hätten,
als sich indessen zu verstärken um desto besser nn
stand zu seyn auf der andern feiten des reiches,
ihrem nicht wenig fürchterlichen feind Aly Bey
und seinem aklèà zu begegne, und den gedroh.
ten verlurst einiger wichtiger Provinzen abzuWeu.
den. Indessen wurde den 15. Augstmonat?7?T.
von den Russe» das von ihnen schon so lang w
lagerte

CZenstochow erobert.
Die besazung darjnn mußte sich auf gnad und

ungnad ergeben, diese vestung ware schon lange
zeit der schlupfwmkel und das beste znssuchtssrt
der csnfoderirtm gewesen, der kör-êg von Pohien
wollte zwar versuchen dieses bevestigre k-loster mit
gutem von denselben zu erhsiten, um es hernach
an die Russen zu ühergeben, allein dor Baron von
Saldern fände daß solches der ehre derer rußi.
schen Waffen zuwider wäre. Der General pvmz
Gallizm nähme den 18. dito beßz von dem plaz,
er war gütig genug allen dffiàrs und soldaten voll
der garnison passe zu ertheilen, um nach ihrer hei.
math zu gehen: denenjemgen ausgenommen weiche
schon ehmals gefangen worden, und damals unter
versprechen während des kriegs memais mehr,vi»
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HK Nsßlavd' zu tzimm w«rm losgelassen worden,
diese^nîlîUm kt als gefangene verbleiben, .die gar«
Wfon^ bestund ans izo« mann gemeine, und
officiers; die Russen eroberten üderbas -s? stA
artikerie, worunter 9 morse? uns 5 haubizm à->
«en, nebS à«r grossen summe gelds.

Die Tapferkeit der Griechen
scheinet bey ihren Heu kzgm söhnen wiche« aufleben
zu wollen, wir wollen zum beweiß zwey recht merk»
Wàrigk uuterneh'Muugkn herstzen, ob sie gleich
etwas alt sind diese werden beweisen, daß es die-
sen unter einem', harten loch seufzenden Völkern nur
M freyM fehlet, um sich wiedrum dem rühm jh.
rer- vorfahre» zu nähern.

Eine kleine flotNe ssegê dm 7. Iêmer 177«.
von Paros » vster dem, cominando Georg Riso
-kmes MacedWiers, capitain bey der rußtschen flott
te, sie bch.îU',dê aus 7 verschiedenen kleinen Mif»
st» die zusaMmen z6s mann «à ?a eanonen
hattendiese schiffe kreuzeken einige zeit m dem
Golfs von Tbessallonich Wid dem meer von Re-
grepvnt hy-qm, machte» verschiedene gute priftu,
und ftchm die game We" m nicht geringen schre-
keü. Hjeraîîf ffiesse noch das schiff Griechenland,
Welches a,oÄ mann und 20 canonen hatte, Mnd Lg»
Amonio Psars csMMWdirt wurde, zu ihme, nebst
noch einer gaNote, dieft zwey capitains faßten zu-
erst den entschloß nach Aömmta zu gehen. .allem
neue Nachrichten versnlaßtm sie sich wieder zu
theilen: der Ritter Psaro fuhr nach der wsul
Scarpants s de? cavité, Rifs aber Me den mu-
thigêtt entschwß dje.ehmals so berühmte stadt Tyrus,
jezo Sor genannt, zu besuchen,allein ei?: abgeordneter
von Aly Bey ersuchte deuselbeu zu seinem Herrn
zu kommen, um sich, mit ihm über ihre gemein,
schaftliche angklegevheitenM besprechen, erlangte
den 9. May zu Caiffa an wie Mch der Ritter
Psaro. Hier erhielten, sie von Als Bey. und dem
Cheik Daher durch einen anschentichen gesandten
eine dringende bitte ungesäumt der von dem Basss
von Damaschk sehr bedrängten KM des Cheik
Daher Saide zu hülfe,zu eile«. Sie schKen da-
her eine galiotte und z andere kleinere schiffe da»

hm, durch deren hülse nicht nur die türksschm

GW vertrieben, sondern endlich der Bassg von
Damaschk selbst geschlagen, und mit .grossem ver-
lurft d e Sucht nehnien mußte: während welcher
zeit die zwey capitams eine Unterredung mit dem
AH Bey hielten Welcher fie mit uMMàn eh»

renbezengnngen mipsieng: die zwey cavitains ver.
liessen Caiffa den -e. May, und auf erhaltene
NachrichtNaß dem Hr. Baisamachi, den sie nach
Seida geschikt hatwn,, seither zu Barvth ein af«
frrnt wiederfähren ftye, fs faKien sie sogleich, den
beherzten mtfchluß solchen zuxäÄett. Sie kamen
daher den zg. May auf die Rhede zu Baruîh,
schikken sogleich einen Türken mit einem schreiben
an den Commandanten sich zu ergeben: wegen des
an Hr. Balfamachi beschehmm affront um ver-
zelhiing zu bitten, md mdlich Wohin den tribut,
so .sie an den türkischen Kayier zu bezahlen gewohnt
wären. sn die rußische Kaystrin zu bezahlen; man
lgchte sie aber wegen ihrer kleine» gölte n«r aus.
Doch die beyden capitains hielten kriegsrach und
beschlossen, nach einer gehaltenen schönen rede an
ihre fokSstt» sofort die stadt anzugreiffen:
Griechen wurden beordert zu landen, diese,wur-
den von 4 gallivten unterßüzt, inwährend daß die
übrige schiffe ein starkes ftuer auf die stadt mach»
ten, die landung geschahe mit vieler tspferkeit und
«gemeinem eiftx, ße brachten auch ems canons
ans land, aus welcher sie mit Hagel unter die Tür«
ken so lustig spielten, daß diese bald nach der stadt
flohen die Griechen verfolgten sie so herzhaft, daß
fie mit denselben zugleich in die stadt drangen,
und ein grosses blutbaad darin» anrichteten; die
Türken flohen hierauf nach der vestuvg, wo sie aus
derselben canomn zwar àrhêît fanden z allein dèê

siegà Warm nicht zustieven, solang sie nicht auch
die vesttmg erobert hätten, sie bedreheten daher
die Türken w derselben, alles in r er stadt in sia«
men zu steken, auch keines menschen zu schonen,
Wann man ihnen nicht sogleich bis. vejttwg über»
gäbe: worauf auch diese aus schrekm gvtfanven zu
tayttuliereu. Die Griechen erhielte« eine grosse sum-
me geld, nebst àr reichen beute, und langte»
endlich den asten Heumsnst wiedrum glüklich M
Paros au.

Fast um gleiche zeit faßte auch der csPitam Va»
najvtti Alexiano, lieutevant bey dir rußsschea flotte,
einen recht verwegenen anschlag. Dieser hatte sei-
m stelle mit einigen schiffen zwischen der instl Sa.
mys MV der vekyyg Boudroum in Natolien.
Er ftzte sich vor die vcffimg Stanchio in der in»
ft! gleiche« nàens zu üoerumpeln, worinn der
bekannt gewordene Giaffêà, sso die türkische flott
te commandirte, welche zu Cheswe verdraynt wur.
de. Die bkfazung bestünde aus r?ov manu, Md
hatte eine sehr zahlreiche qrMme zur SeschüzmU.
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V ware also à -seltsamer gedaà von à» Mr
schwachen Griechen einen ss wohl verwahrten ort
anzugreifen,. zumal -da sie gar nicht zu einer form-
Ichen bàgemng sersthen waren, doch der capi-
Min hatte stchs,einmal vorMMmmen; und dachte
Hmch W M überftzen, was ihm an stärke à
»stetige. Er bestzw einige barquen Mit mànschsft,
«d lie-ß solche gegen verschiedene feiten gegen das
»land 'rudern, M wann er eine landung norneh-
»wen wollte. Die list gelang ihm- die Türken ver-
Mêilten ihre macht? um überall im stande zu stm
den Ariechen das avlàden zu verwehren. Alex»«
wo führte daher sseinen/Akeich bey der nachê sus,
ch«se ware auch wegen ihrer duàiheèt, zu. seinem
vorhaben günstig. Wdieweil der gröste theil der
TmkenAuf der »instl herum striche», um sich den

' Griechen entgegen zu ßäm, so stieg Blexiano mit
z.6o SNserlesemn soldmen ans àô,' bemächtigte

»fich mit geschwinder' gewM eines thores? liesse dk
grösten cansnen vernageln, ». aber schlepte er
«à sich fort,, nebst einer menge gefangener Tür.
km samt weib und kindern; nachdem er .die stadk

Omlich KusMvlüudert, zog ex sich siegreich nach M
«er kleinen ßotte zurüt. Giafferbey, der sich so

häßlich angeführt sahe,, schikte dem capiiaiti Ale-

»Mno, einen abgeordneten, nach ,- um'wegen losias.
»sANg ^der gefangenen zu handeln, diese wurden
.A«êh gegen wind.- .«ad anders sich Ausgetauschet

Moch

Eine Auklichê Mèerachmung
Des Ritters Panajotli wollen wir herstzen: daher
»kommandierende brfchlshabe« der rußische» Kstte

Hr. Graf von Orisf znserläßig vernähme, daß

-die Türken ohngeacht des waffesAikstanbs-, den--

noch allerhand feindliche bewegungen machten: ss

schà er den Ritter Yanajotti mit einer kriegsfre-
gatte - einer-polake und einer felonque nach den

kütien ven Syrien und Egyvten, um sowo! zukreu.
ze», als die türkischen sterüstunge» zu besbachtm.
Er verließ die inftl Karos den Weinmonat
1772». er wurde' durch widrige winde in ver nähe
gehalten, und verlchx sogar die xsloque aus dem
geflcht, den ji. dito erfuhr er auf der höhe von
Cypern .daß 2 grosse türkische schiffe, jedes von ss
kanonm, und mit 700 mann desezt, Mftrdenkg-
wnen von Dämmte lägen ; daß noch andere,
Wes son 2s kansmn nebst einer anzahl kleine«

m fchxzmgen.-mt den svrKwchà à RiGm»

bria Mnsgerüsset wurden, mn sich luit dîà W
Dammtte zu vereinigen- und daß.man den Se-
lnn Bey mit vielen -türkischen officiers und einem

Mschenlichen geft'lg ans Damast erWatte, um
das Haupt » commando über diese flo'tte zu Wer«
nchmm, und' durch awsstMng des Mahomcns
Standarte, trnppen Zusammen zu bringe», die del:

Sän diesem «ey.W«ß« seiner vorzüslichWWäy«
de anvertrauet habe.

Auf diese Nachrichten richtete derstjentensM AM
piano seine seege! NSG denselben tag nach Dami«
ate, und wie er den 1. Wwmmvmt früh vor
diesen ort kam, fände er den seind wjrkêèch^ so,

wie man ihm berichtet hatte. Sobald er natzee

a«?âêke'-'Mb von ftineu schissen die rußische flagge
wehen ließ, ßeng der' hierdurch aSarmierte femS

-svwol von den schissen als der -vestung an ?» W»
no vieren. Dêss'iî olMeacht aber bemächtigte stch

Wexiano sogleich eines kleinen schistes, und bê-Aem-

êe sich geschwinde der bestÜMMg die er an dm
feinden, betuerkle und beschlossesslche »ohngescht

ihrer übexlegevheit, à ihrem eigenen Hafen ««zu-
greifen, er seegelte ê ohne sich an der feinde
schkssm zu kehren, zwischen zwey der grösten schif«

ft, sud ßeng das gefecht an, welches 2 stmà
lang hizig sottgeführ-et wurde, bis die ftm-de Vm
much verlvhren, und aufiengen in die see zu fpriq-
gm, und ihr heil mit schwimmen z« suchen, die»

ses beyspiel wurde allgemeiu, Md iv wurde der
sieg für die Griechen entschieden, Alexiano stnkte
diese beyde schiffe Ä gruvd, und zöge ßch hierauf
ausser den kanonen zurük, da indessen die felvM«
sich einiger kleinern schMe bemächtiget hatte. Ale«'

xiauv blieb auf der rhede vor anker,--umde» Se-
lim Bey M erwarten bis an dm andern morgen-

Den S2te» Wintermonat vormittags erbMte «
in der sie ein türkisches faHrzeug, so gerade tigch
Damiaète-sêMète; er glaubte gewiß daß Sà
Bey darmif seyn müsse, sogleich machte er aMM
zum angrif, stekte sobald er Ach demselben, gena-
hert, die rußische flagge auf, und Mette auf
das schiff. Dieser ss unerwartete angttf thäte auf
selbem einen solchen schrekey. verursachen, d«ß es

an keine gegmwehr gedachte, sondern alsbald die

ftegel strich und stch ergab : >M» ftMd -20 mann,
.worunter auch Seiim Bey war, aus. demselben;
die Standarte Mahomets käme nebst verschiede«

Nm kostbarkeiten und Waffen m dm gewalt der

ßtM» '
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Aly Bey wird geschlagen und
gefangen»

Laut Mtti sisniguo àss <—

Dieser berüchtigte ehmalige statthatte? wn Egip»
Zm hatte noâ immer seinen verborgenen anh-mg
in diesem land, nun wokte er izt alles wagen, um
von feiner ebmaligen würde aufs neu« besiz zu neh.

wen, er schikte daher etwann mann von Jaffa
voraus, um Ach des schlösset Aris, z tagreisen
son Gaza einzunehmen, welches glüklich ablief.
Alv Bey sezte nun seinen marsch ungehindert nach
Cairo fort, an- der spèze so» izooo wann, Me»
hemet Aboudaab sein schwager gieng ihme wit
6oc>vo mann entgegen, sie komm an einem frey,
tag den 7. May -77Z- zusammen., Mehemet Adou«
dasb wollte nicht an diesem tage (welcher, der son«

tag der Türken ist sich schlagen, aber Aly Bey
war nicht so strupulss, er gris den Mehemet Abou,
daab an, Mein za feinem grossen unglük, dann
er wurde nicht nur gänzlich geschlagen, sonder er
selbst wurde verwundet und gefangen, man stzet
hinzu » daß Murat Bey, der dem Aly Bey hm«
terwerts ohne ihn zu kennen, mit seinem säbe! ei«

neu sireich vcrsezet, sich hernach, W er ihn er«

kannt, zu seinen süssen geworfen, und ihn mit thrâ.
«en vm Verzeihung gebäten. Aly Bey wurde nach
Cairo gebracht, ws ihn sein schwager Mehemet
Aboudaab alle ehrenbeieugungen erwiest, und hoch
«nd theur versicherte, daß es ihm niemals zu sinn
gekommen chne des lebens zu berauben, er gab
ihm einen zierlichen paklast zur Wohnung ein, den
er ehedem selbst erbauet hatte; als er hierauf in
hen Divan gcfühm ward, so stunden alle micgîie-
der desselben zum zeicheu ihrer h'chachtLîcmf,
«d bezeigte» ihm die höchste ehr-.roielung. -

Wir wollen noch

Einige besondere Nachrichten von
dem Cheik Daher

Am tapfern und geireuen bundsverwandten des
Aly BkssHeyfügen. Hätte dieser Wüthige krieger
das giük ein vornchwer mann in Europa zu sey»,
so ist zu glauben ^ daß er schr berühmt würde ge.
worden seyn. Durch seine grosse latente hat er es
dahin gebracht, daß er sich zu Acre zu einem mn»
Mhängigen Regenten gemacht, seme klugheit hat
ihm auch dk Mutualis, e-à kriegerische arabische
Natisn von her fette des Aaly nuta worsen, «hêd

weiche er um mit zimlicher macht tzerrfchet. Er
ist ein unerschrokcner und ßlüklicher kruger, wel«
cher fast noch allWial gest get. In einem alter von
9Z jähren behaltet er noch alle tt-hhastigkeit und
kräste de? jugeà Ein desoàrs Merkwürdiger
umstand seines lebens ist, daß er sich, odngeacht
seines hohen alters, noch alle jaö? wieder mit ck
nem mädgen von rz bis 14 jähren verhcuraihet.
Die vätter Franxiscaner von Jerusalem haben an»
gefangen gehabt ihme die hochWt-Mikösten. auSzu«
halten, und ihm jedesmal «00^ kronen zu zahlen,
und seither unterlässet er so lang erstehet nicht mehr
sich alle fahr zu vecheurathen, um dieses geschenk
nicht zu verlieh«».

Die yeusten nachrichtm, geben, daß gleich nach
der Niederlage, die bey dem Cbeik Daher zucükge»
buchene Bässen des Aly Bey sich entzweyet «nd
Ach um dessen schäze so gezanket hätten,, daß sie

sich gelrcnnet, daß Cheik Daher die abtrünnigen
hätte züchtigen woSsn, daß aber dieser tapfere krie.
ger seidsten mit dem säbel m der fällst umgekê
men stye.

Doppelter Sieg der Russen»

Während daß die RußisiH und Türkische gevoll»
mächtigtm, den frieden zu schliessen beysammen
waren so vermeinte der Bassa von Scutari sein
glük gegen die Russen zu versuchen / er versammelte
daher ungeacht des verlängerten Waffenstillstands ei»

ne ziemliche flotte von 26 schiffen. Den 26ten
Wcmmonat 1772. lief solche in den Hafen von
Pairas oder Patrassv ein. Den 5 ten Wintermonat ^

jähe sie 7 schiffe welche nach dem Meerbusen zu zie«

ien schienen. Mustapha Bassa, her fshn des Bsssa
zu Scutari so die türkische flotte commandierte,
segelte sogleich auf sielos / Mein da er näher käme
so sähe er, daß solches zwar feindliche schiffe, aber
auch zugleich daß sie zum krieg gerüstet wären, u«d
da fieng ihn seine annäheruug an zu gereuen, er
trachtete also sich geschwind wieder nach der Rhede
zumkz-uziehen ohne jedoch zu ankern ; des folgende»
tags waren die Russen bis auf z meilm angemket,
uav die Türken waren so vorwizig denselben emge,,
gen zu gehe«.

Die rußische flotte besimK aus 2 schiffen von 60,
zwey ftegatlen von z-?, eine poiacre von 20, eine

barque von rS, und einer chedec von 14 canonen. ^

Das commando hierüber führte der eitler Greigh,
ein mMder, Ke hatte zWeytausmd man am bord.

Sobald



„Sobald Ze die Türken anruken sahen, so stellte sie sich
in eine linie, und fieng an zu lasieren, um den
feinden den wind abzugewmen. Sobald Mustapha
dieses sahe, so spante er alle stgel auf und flüchtete
sich nach dem berühmten Meerbusen von Lepanto,
wohin ihn die Russen verfassten und ihm>6 schiffe
zugrunde richteten; der Überrest entkäme, flüchtete

' sich blos dadurch daß sie sich unter die We der zwey
vestungen begaben so den einggug des Meerbusens
beschüzen. Den ?tm griffen die Russen diejenigen
schiffe an, welche den abend zuvor auf der nordfeite
von Patras waren auf den strand gejagt worden.
Sie schössen mit hägelgeschüz auf die Dulcignoten,
so solche besezt hielten, hierauf bewafneten sie einige
chaluppen, welche allen kriegsvorrath und lebens-
mitte! aus den schiffen hinwegnahmen, 14 davon
verbräm sie, 4 andere aber, so gleich bey dem
kaushaus von Patras lagon, ließ der Gouverneur
stlbsten mit ftuer ansteken, um die feinde abzuhal-
ten solche zu befchiessen, und damit der stadt scha,
den zuzufügen.

Den tag darauffeyerte derAdmiralGreigh diesen
feinen sieg gleichsam vor den äugen der Türken da-
mit, daß er der stadt 416 canonmschüsse, jedoch
ohne kugeln zum guten morgen fchikte, und sich

hierauf entfernte. Die türkische flotte bestund aus
!» grossen kaufmannsschiffm vo» Ragusa, so die
Türken gekauft und zum krieg ausgerüstet hatten,
2 chebequen von 18 canoiien, 14 barques und po-
lacren, davon die wenigsten i« anonen führten.

Ohngeachtet dieser übel abgelvffeneu unterneh.
mang versuchten dieTürken aufs neue ihr heil. Der
HerrGeneral Orlow ermähnte zwar denGroßvezier
durch schreiben, daß er verHintern möchte die Dul»
ciguoten auszulaufen, indem der Waffenstillstand
noch nicht zu end geloffen, aber seine Vorstellungen
blieben ohne Wirkung. Daher verordnete er den
maiorGraf vvn Veinowiz mit einer flotte nach dem
àiatifchen Meerbusen, uni die Dulcignsteu zu be-
sbachtcn, er traf auf der höhe rer inset Corfu ver-
fchìedene von diesen schiffen an, er bedeutete densel-
den vermög des Waffenstillstands nicht welters zu se-

geln ; diese aber wollten von keinem Waffenstillstand
Nichts wissen; doch dorften sie nicht weiters fort--
rüken, weil sie sich vor den rußifchen schiffen scheue-
ten. Indeß sahe der Graf Veinowiz daß ihre flotte
von tag zu tag stärker Wurde, er segelte also nach
Cerigo » âvo zwey krigsschcffe, der Chcsme von
74, mch der GrafVonOrlsN von 66 caumew wa»

reu, das erstere ware von Herr Meyn, das zweyte
von Herr Canyayeff commandiert, „diese sollten vex-
hintern, daß die schiffe so die barbarische staaten dm
Türken zu Hüls schiken wollten, sich nicht mit den
Dulcignoten vcreinigel, tonten. Ais derGrafVei-
nowiz das was er gesehen erzählet, so fuhr derHerr
Canyayeff mir der flotte des erstem nach dem avria-
tischen Meerbusen Indessen ware auch der Waffen-
stillstand zu end Missten; den ssten Wintermonat
177s. entdektm sie früh die. feindliche flotte von 24
segeln, unter ander» 2 grössere schiffe so besondere
flaggen führten. Der rußische commandant tra-ch-
tere sogleich die feindliche tmie zu treffen und ihnen-
den wind ahzugewiken. Das cauomerem fieng z«
beyden stiteu heftig an, endlich gelang es zwey rußss-
schM schiffen, zwey feindliche jedes von z° Zauonen
unter den wind zu hrmgm, und sie bis unter das-
schloß zu Patrasso auf den strand zu jagen, wo sie

zwey tag hernach verdrafft wurden. AÜein die nacht
fchcidete die streitenden voneinander.

Den 27ten hatten beyde theile genug mit dem
winde zu thun.

Den asten hatte sich die türkische flotte unter
die vestungen von Lepanto und Patrasso begeben;
sie wurde aber nichtsdestominder von den Russen
angegriffen, und zwar mit so gutem erfolg, daß
bald einige feindliche schiffe in stammen geriethen.
Dieses verursachte eine solche Unordnung unter dm
Türken, daß sie anfiengen sich hauftnweis in die ste
zu stürzen, und sehr viele von ihnen ertranken»
Dieter bestürzung bediente sich Herr Canyayeff ». ex
bewafnete einige chaluppen um diejenige feindliche
schiffe, so auf dem gründ lagen wegzunehmen.
Allein dieses wollte nicht angehen daher die Ruft
sen nur die flaggen davon nahmen, und sie her-
nach verbrannten; das ftuer verzehrte 8 fregattm
und eben so viel chebequen. Der Überrest flüchtete
sich mit genauer noth und in einem so schlechte»
zustand nach dem mserbusen von Lepanto, daß noch
eines derer fremden schiffen, nebst einigen andern
zugrund sanken. Dieser neue verlurst gienge de-
nen Türken ungemein zu herzen, Hingegen kont«
die Muvohner der in der nähe Herumliegenden Ve«
netiamscheu inseln ihre freude darüber nicht genug
ausdrücken: Sie hatten von den Dulcignoten, die
sich unter tückischer flagge alle ausschweifungen er-
laubten, und gegen alle christliche schiffe, ohne an-
sehen der nation, als rechte seeräAber erwiesen»
vieles auszustehen gehabt, und hatten alles von
ihrer angebohrnen grausamkeik zu befürchten ge-
habt wenn M tapfern Russen dieser flotte nicht

KZ den



HM Msus gemacht, und so 'derselben hrshungM
W wasser gemacht hätten. Dann dieVenelis-msche
«siervng hakte.diesen steräubevu bisdaher durch
Me fingen gesehen, blvS -hatte ^ man immer ihre
'raubbegierde durch ansehnliche gescheute wn seit
zu zeit zu Men getrachtet. Indessen wurde vv-n
den krieg führenden Machten

Der -Friede Vergeblich gesucht
Es wäre a-llzuweitläuftig, wsk wir alle Hergau-

genheiten, protestatione«, manifeste und gegenma«
«ifeste der. kriegführenden Mächten -hersezen lv-oNen,
wir wollen nur das vornehmste anmerken.

DiemßifchGewllmächtigten hatten sich fchm-dm
K4ten May 1772. in der nähe von Fskfani eilig.?»
funden, die türkisch«,ließen.sie einw.ganze» mouat
Vergebens warte». Mgeacht Rußland schon zum
«raus die bedinge unter welche« es frieden machen
wollte, nach Constantmopel gelangen lassen, so ver-
meinte doch der Großoezier sich mit recht, über das
erste beding der Russen, nämlich die unadhänglich»
keit der Crimmifchm tartarey, beklagen zu können.
Man zankte sich-lange, und selbst die Höfe von
Wien und Berlin versuchten ihre Vermittlung ver-
zeblècss: Der -congreß wurde zerrissen. .Freilich
wurde bald darauf ein neuer nach Bucharest in der
Wallach«) ausgeschrieben, allem eben die abhängig-
Zeit der Eri-mm machte den guten erfolg rukgängig.
Der schluß des rußischen gesandten des dekanLen-Hr.
«» Obreskvw, .den -die Türken anfangs des kriegs
i» die 7 th'üruw eingeschlossen hatten., war« we-
Mèlèch folgender,:

Wann die Pforte die Tartaren -für unabhängig
erkennen.

Denen Russen die zwey pläze Kerchi mVImiksle,
um daraus waffenplaze zu mach«, über-
lassen, und °,

- Endlichden rußischen Unterthanen die freye Hand»
jung nicht nur auf dem schwarzen meer, son-
de-w m allen meere« der-tückisch« bottnäßig-
keit erlauben wollten.

Allem nach langen aufzügen, womit die Türken,
Wie man deutlich sahe nur-zeit zu gewinne« suchten,
zerschlug sich auch dieser congreß ganz ohne frucht.
Bald nach dem der congreß zerrissen, und der was-
fenstillstaud zu ende war, fiengen beyde armem au
der Donau an bewegmgm zu machen,; den sàMay î?.?-z» Me mus

Action MNê Vortheil Ar -TM«,
bey Ruszig vor, die Russen wollten eine Zandung
jenseits der Donau thun, der prmz Micslauö VFN

Rcpm« svkie solche esmmandirm. Der größte theil
der rußischen schisse ware bereits an ,dem gegenM«
gen uftr, als Dagestan Ach BachsspHzttch mit,ei»

mer Mrlegmen.rrmcht dst rußlfchen truMm über--

siele, des. prmz Repmn wollte- sich zwar zurukziehen,
allem er hatte das unglük daß sein schiff mss eine
sandbank stieß, undwon einigen.eilends mu Ruszig
ausgeloffeNen schissen nebst zweOîMderk der simigm
gefangen wurde. Er wurde sogleich nach Eoustan-
tinopel gkschikt, und dort m die 7 thürme eingef
schlössen, -doch waren die Türken dießmal so Wich,
daßsie ihme zwey seiner bedicKtèn erlaubten. Es
ware in Csnßarüinopel bisdahm.etwas so «nge-
wohnliches vortheilhafte Nachrichten von der armes
zu âkomMM, daß der Sulta« vo-r freuden eine
Ziemliche summa gAds unter diejenige truppW st
bey diesem Vorfall gewesen austheilen, auch diese
Nachricht in der ganzen-stadt mit gewohnter-vergrösi
strung ausbreiten ließe. Bald hierauf gelange es
den Türken ebenfalls, daß sie diè.einwshner zu Tue«
tukay, welche die christliche religion bekennen, mW
jezt einen aufstand erregst, und den .Kysya verjagt
hatten,, wieder zuin gehorsam-HrachteN. Wiest ob-
wohl an sich wenig entscheidende Vortheile thäte«
gleichwohl bey-VenTürken den-fast Vergessenen much
wievrum hervorbringen. Das schreiben des Groß,
siiltans welches er an denGwßvezier eigenhändig ab«

geh«, und welches dieser der ganz« armee sollte
kund werden lassen, thatauch keine schiiiume wir«
kung.

^
Der Sultan verweiset darin seiner armes,

wie schändlich sie den namen der sonst so cherützmtm
tapftrkeit der Muftlmäner vergessen, hätten, er er-
mahnet sie daher zur subordination, und die ehr«
des tüäschen name«s wieder herzustellen.

Schreklichös Unglük Mf der
Insel.Java in Asien»

Dm TZ ten Augftmonat T7.72» wlwde
man um Mitternacht einer hellen w-olkm
gewahr, -die den ganzen berg, in dew
diftriet van Eheribm -vedekte, zugleich
hörte mau einige schlüge wie starke cano-
êWschà Das Volt? welches mf -ltO

-an





M de« fuß des berges wohnete fish aus

Mm kräften davon; aber bàr es m
sicherheit kommen konte, sank von dem

tzerg ein stük wohi von z stunden im um-
fang unter ihnen weg» Darauf sahe man
diesen versunkenen strich wie MeeresweUm

auf und niedergehen - und eine unzälstiche

Zahl feuerballen aufwerftndie seZr weit
gesehen werden kontm, und die nacht so

Delle machten als ob es tag wäre» Der
verursachte schade» ist sehr groß» Ausser

Holländern und andern fremden sind von
den landeseinwohnern ZWsytaufend ein-

hundert und vierzig ums lchm gekàn.
An Vieh ist gleichfalls eine grosse menge
verunglüket; mit zs Negereyen, und eben

so viele baurengüter, sind alle Casses? In-
dig. und andere Pflanzungen versunken»

In der ganzen landschaft PammSan, in
welcher der berg lieget, ist »« der fünfte
theil der âwohner übrig geblieben. Der
schade» erstreket sich über 7 stunden im
umkreis.

Uebergang der rußischen Armee
Gerbte Donau.

Dm Me» Brachmonat detachierte der comam
dierendeGeneral-feldmarschatl Grafvon Rsmanzoff
die generalen Weißman und Potemkin gemeinschaft-
Lch den feindkchen Posten bey Gurobaüa anzngrei-
fen, welcher nach auffag der gefangenen aus s--os
mann bestünde. DevGmerai Weißman der den

strchm bereits bey Ismailow paßiert, hatte das glük
dem feind in den rüken zu komme«, indeß der Gene-
ral Potcmkm solchen von voruen anzugreifen im be--

griff war«. .Kaum hatte sich das geftcht angefangen,
als der feind, der die anstaltW sahe so man M dem
Übergang der rußischsn hauxtnrmee machte, sich in
dis flucht begab, man verfolgte solche!, auf eine

ziemliche weite, hiebe ihm Key ?oo mann nieder,
und machte einige gefangene, Mer welchen Z Bassa
waren,zugleich vMloWK such HKTürkm 8 kämm»

Der feldmarschatt hatte nun seàen zwek erreichet,
um nach seinem belieben über die Donau gehen zu
können, er paßierte solche ben 22M, in person mit
her ersten division. In erwartung der übrigen gab
er seine befehle an die Herren Generale Stupuchà
und Potemkin d,e engen wege so nach Siliftr a sichr«

ten zu paßieren, wohin der Generalmajor Mourom-
zow schon wsrausgegangen ware; er befahl ihnen,
daß, wen» sie den floß Galiz über eine expreß ge»

schlagest schiffbrüke paßierct wären, sie sich alsyen»
unter dem feindlichen lager, welches auf einer an«

höhe 6 rußifche meikn vor Silistria aufgeschlagen
wäre, stzen sollten. Hsman Bassa hatte sich mit
feinen truppen dorten beveßiget, und die truppen fs
bey Guraballa ssüchtig geworden an sich gezogen.
Das an sich selbst schon vorttzeilhafte lager war über«

das mit graben und batterim überall versehen. Der
General Stupuchin näherte ßch.ihm zuerst, und der
feind Miss ihn auch sogleich an, Osman Bassa griff
in perso» das erste Grenadierregiment, und ein von
dem corps desGeneral Weißmans detachiertes-corps
jäger an. Der angriff war einer der hizigsten, die
Türken umringte» dieses regment, und drangen bis
W den cansnen vor; Mein das lebhafte ftuer d«e

Russen, welche sich mit aufgepflanzten bajonct den

Türken tapfer entgegen stellten, und dir zur hülfan.
zerukte reutcrey, würkte-soviel, daß die Türken von
ihrem verzweifelten angriff ablassen und nach- ihrem
lager zurükKiehen mußten« Hier verfolgten sie die

Russin mit gleichem eiftr, Osman Bassa konte sich

such hier nicht Halten, sondern nahm die flucht nach
der stadt, und überließ den. siegen, das ganze lager,
Amt der bagage.; d,e Russen äderten darin i Z ca-
norm und 2 sahnen, man will versichern daß das
lager mit àoo mannTürken bestzt gewesen, wovon
ein guter theil bey diesem anlas ins gras beissenmüs-
sen. Osman Bassa wurde selbst bleßiert nebst »och
einem Bassa der die Arnautm commandiert hatte»
.Rußischer stits bedauerte man besonders den major
Msusieuw, welcher geblieben war.

Den sMn wMk der Gmera! Smvarow, zum
zweytenmaleinen feindlichen Posten zu Turtukay
jenseits der Donau überfallen; erchaßjerte diesen.,

fluß in aller frühe, und griffe eine perschanzung der

feinde an, welche Hinter zwey tiefe« gräben war,
und worin Fiseulla Bach« von Turtukay und Ars«
lan Bassa mit 40-so man läge. Die Tücken verthek
tzigtM ihr retranchemem «,it sieler herzhaftigkeit bis

um



«m 4 Uhr nachmittag/ allein ße wurden endlich doch
durch das anhaltende feuer derRussen von lezten Mt
aufgepflanztem bajouet versagt, Arslan Bassa wâ.
de an der brüst verwundet, Fisoulla - Sari Bassa,
welcher die truppen comandierte wurde getödet, die
Russen bekamen das ganze lager, i4 cansnen gi
schisse wovon H mit lebensMitteln Versehen war««»

Gleichen tags bemerkte derRitterKamenskoy Ge-
zieraklieutenant der rußischen srmee, daß mehr als
Ksoo Türken sich beyMßzig auf einer insel der Do--
«au linker Hand von Gmrgewo ftstgestzet hatten,
und wirklich sus ihrer artillerie zu sturen ansengen,
er griff sie alfo und zwar mit so gutem erfolg am daß
ße mit ziemlichen verlmst sich wieder wegpà, und
2 canonen und z sahnen, nebst n gefangenen àAich lassen mußten.

Den 2 9 ten Brachmonatwurden die sehr Vortheil
Haft postierten Türken unter commando des Osma«
Bassa von neuem angegriffen, und nach einem aus-
servrdentlichen wiederstand geschlagen, und mit dem
grossen verlurst m die flucht getrieben. Ihr retram
chement würde nebst l o canvnen erobert, der rußi-
fche verluvst bestund in 400 todten, unter welche»
sich die beydenOberstenPawlow undLukin befanden.
An eben diesem tage griffe ein eorpv von 700 man«
HmGeneral Stupuchin auf seinem rükmarsch nach
dem lager an., es wurde aber geschlagen und ver-
folgt. Da die von diesem csrpo gemachten gefangene
Versicherten daß sie von einem grössern abgeschikt
warm, welches zs russische meilen von ber armee
Künde so wurde der General Weißman beordert
mit stimm corps dorthin zu gehen. Die rußische
Armee sezte sich den zten Heumonat in marsch, um
ihn im fall der noth zu unterstÜM. Während die.
fts Marsches hörte man die Canonade, welches ein
suzeigen war daß das treffen seinen ansang genom-
«en. Hierauf erhielte mau Nachricht daß der Gene»
ral Weißman den ftind an fast unzudrmglichen or.
den angegriffen, und ungeachtet des fast unglaubli.
chen wtederstandes denselben zum weichen genöthi.
get hätte. Die Russen Hätten auch das ganze lager
erobert. Doch dieser sieg käme den Russen etwas
Lheur, indem sie dabey den tapfern und bisdaher
«och immer MlichmGemral Weißman verlobreu,
welcher zu eude dieser denkwürdigen Wacht sein le-
ben durch eine fiinteukugel voriohr. Merkwürdig
ist, daß sich beyde Parteyen den vorthei! bey dieser
Wacht zuschreiben. Die Russen haben ohne wieder,
rede die Türken m die flucht geschlagen, aber der Ge.

nera! Rswanzoffhät doch bald dâra«fMê« râktt»
«ber die Donau angetreten. Die türkisch? Haupt--
armee Hat sich ebenfaW tief in Rome-lien hmein zu.
Wkgezvge« Das ist wenigk-Ws gewiß, daß die Tàkm wahrend dem ganzen krieg ««mal so stand schal-
ten wie dießmal, auch ist man zu Constantttwpol
«s man sich öffentlich des erhaltenen sieges rühmet,
seither sehr stolz geworden 4 ja die «evestev zeitun«
-gm woken gar von einer Hauptschlacht reden woàe Russen gänzlich geschlagen worden, und bis nach
Chvztm zurukgMgt worden seyen, anderer wichti-
gen Vortheile der Türken zu geschweige^ Wer dieft
-Nachrichten sind ganz deutlich übertrieben, besonders
west man an die h«dertttausmb Araber denket, die
wie dielmvm gestritten, und deren Pferde selbst die
Russen bald mit schreien eingenommen hätten. Der
Verfasser solcher nachrichtm mag sich immerhin au
den türkische« GroßschazmMer weàn, um die be-
zahlmg fur seine gegebene Olfstrnvpen zu begchrem

Pchlmsthe Geschichte».

'Schon längstens sind die Mgen alter l'.eugkrige«
auf dieses ungiüMche königreich gerichtet gewesen,
allerhand bewegunger. und so viele zwischen denHö«
sen von Wien, Petersburg und Berlin hin und her
gehende couriers,ließen auch einen unerwartete« aus-
tritt in dem system von Europa, oder wenigstes
eine sonderbare entwiSung des schiksals von Pohleu
.befürchten.

Dieses beklagenswürdige reich, das schon so lange
»urch innerliche zwietracht zerstöhret und fast m
gründ verwüstet gewestu «. iß izt noch dazu um ver-
schiedene wichtige Provinzen gekommen, die feinh
machtige nachbaren -unter dem vsrwanö alter und
gegründeter anspräche., in besiz genommen Haben.
Die rußische Kayserin, das Haus Oesterreich, und
der König von Preußen haben durch ihre truppen
sowohl die noch übrig gebliebene Conföderirten auL
den ihnen noch übrigen pläzen verjagt, als auch die
crsntruppen selbst genöthigch ihnen einige wichtige
Posten zu überlKsse-u. A, dieser gross« Verlegenheit,
äße derKönlg Stanisiauö Augustus, dessen recht
königliche eigenfthaften à besseres Mkfal würdig
gewesen wären ein sogenMes Zsasln« Lonstlià,
welches eine Rathsversammlung ist, so aus dm
vornehnisten edeLeuten aller Ständen in Pvhlen und
Lithauen bestehet zussmen rufen, um der gleich,
sam versammelten Nattsn die förmlichen Msprüchs
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mr KWM W kgm, Md ihre» gemein.fthastlichett
ratbschîag hierKer M vernehmen. Vergebens fachte
derKön.ia Stanislaus durch feme an alleMächte vsn
Em'Sva ubgelassene schreiben, dieses fchrekliche. u«-
gewikter von Pshlcn abzuwenden, er fände freilich
überall mitleiden und wer wollte diesen Würdige«
Fürsten nicht beklagen — aber die meisten Mächte
von Europa hegen allznfriedftrtige gesinungen, um
W in eine fremde und st klzliche stehe einzulassen?

andere aber scheuen sich stuft diese drey mächtigen
Höfe öffentlich zu beleidigen? und fs scheinet es, daß
die leeren protestation« der pohlmjchenRation nicht
mehr «uzen bringen dörftm, als die drshung« des
tückischenHofes. Ja wie die lezten Nachrichten ge-
ben, st stym die ausgefchossene pohlmsthe Herren
bereits mit devGestndten dieser dreyenHöftn wegen
Se? abèràmg übereingekoinmen, st daß diejenige«
schönen und Wichtigen provinzen, die würkttch schon
den dreyen Höfen gehuldiget haben - bey nsschstem

R> ichstag, ohne anders von der verstmelten Nation
feyrlich werden überlassen werden. Es ist freilich
nicht zu leugnen, daß wen m dem noch übrig geblie.
denen theil so» Pohlen hernach, wie zu vermuthen

ssst, bessere einrichtungen gemacht werden, wenn die
allzuzügekofi freyheit abgeschaffet, wenn mehr rük-
ficht ausdie natürliche gleichheit aller Stände gehak-

ten, wenn endlich die Landwirthschaft freyer kau
getrieben werden, so ist Bohlen noch immer- groß
genug, um unter den, schuz seines Stàiskai ei«
Ilükliches Königreich zu werden»

Von den pohlmWnKmMsmördem»
Wir haben vor einem jähr unsern testen eine um-

ständliche Nachricht von dem abscheulichen uoternch-
men gegen die hohe person desKönigs von Pohlen
gegeben ; izt sollten wir billig zu dem was wir be«

rests dort von der grossen fiele desKönigs a-cgemerkl
haben, noch seine merkwürdige rede, an die ver-
sammelte Stàde, herfizm, um wo möglich feine
msrder von der strafe zu befreyen- Sie ist so schon,
so rührend, so chnsttich, und es herrschen solche ge-
ßmumgen darinnen, daß es zu wünfK« wäre daß
solche nicht m-:r von beleidigten Fürsten, sondern von
jeder Privatperson st empfunden und nachgeahmt
werden möchten. Man findet in dieser rede unter
«nderm folgende stellen, welche allzuWMäustig
wäre ganz herzufizen; nachdem er zu ansang sei-

mr rede besonders für dm bekanèm Kosinsly, str.ß

Kuzma genannt, recht nachdrüklich gebeten, dessen
Verdienste um feme person und um sti» leben aufs
deutlichste erzehlet, und auf die dankbarste weist um
dessen gänzliche befrcysng so» aller strafe bittet»

« Ich rede für ihn, und noch mehr für mich,
ich würde es mir selbst zur schände anrechnen, und
es ewig bedaurcn, wen ich wieder meine» eigen«
willen die Ursache von dem tote« eines solchen man«

mes werden sollte, der mir mein leben zu mehrern.
malen gerettet, und mir einen st wichtigen beweis
feines Zutrauens auf mich und mein königliches wort
gegeben hat. -—> »

„ Ich darf wohl keinen augenblik daran zweifeln,
daß fie erhabene Richter Z nicht sollten gar zu sehr
empfunden haben, was ihr edles herz in einem sol-
chmssall VW ihnen fàrn kan. Lass« sie ihren Kb.
mg nicht treulos seyn Z ihren König, den sie, wie fie
mir st oft bethcurct hab«, liebe»; ihren König,
dem gewiß in dem fall, oaß der sterben sollte der ihm
sein leben gerettet, und zwar darum sterben sollte,
weil er sich auf. ihn verlassen hätte, die erinnerung
«n ftine errektung mehr als das andenken an seine ei«

geue gefchr und unglük kosten würde. Sie meine
Richter, die sie steh so oft erboten haben blut und je«

ben für mein ansehen zu wagen, bringen fie doch ja
keine solche wunde in meine fiele die tödlicher für
mich seyn würde, als die welche ich in meinem cör«

per gehabt habe. —— Als weise Staatskundige, als
menschen, und vor allem andern als Christen, wer«
den sie selbst einfihen, daß es das gröste unrecht sey»
würde » wen man die besserung eines jeden hinter»
wollte. Die weit müßte mau hinrichten lassen müst
sen, wenn man ein jedes einmal vorgehabtes ver»
brechen, und selbst ein-es solchen der noch besserung

fähig ist, sowerzweiftit bestraft» wollte. «
In ansehen der andern gefangenen fährt er fort :

,z Em innerer ruf, die stimme der Überzeugung,
die in meiner fiele ist, schreyet mir zu, und befiehlt
nur zu red« ; und thäte ichs nicht so würde mein
gemüth sich nie beruhigen können. —- Nun sehe«

sie dort die ungiüklich« fchlachtvpftr fremder kunß«

griffe vor ihren äugen, fie haben schon zwey jähre
hindurch im gefängnisse ketten und banden getragen,
und durch eine so lange erduldung des jammervollen
Zustandes, haben fie gewiß schon grvsscntheils em

verbrechen gebüßt, dessen Wichtigkeit und umfang
fie nicht kanten. -— Verzeihe ihnen Vatter denn

sie wissen nicht was sie thun- so sprach einst Christus
zu scilmnVamr,und sie wollten anders spreche».-?-»



Ich bin der beleidigte theil; meine fache ist es, ich
bin es der sie bittet u»»dbeschwöret, daß kein blut
möge vergossen «erden, — Ich werde mit mehre-
rer ruh und vergnügen sterben wem» der evwünsth-
te erfolg meiner jezigen bitte an sie mir einem desto

grossem vertragen meines Herzens meine lessen Ivor-
te begleiten wird: Vwgieb uns HErr, sowie
Wir Vergeben. «

Jndeism ist das urtheil über die sämtlichen Kö-
nigsmörder bereits ausgesprochen ; dein zufolg wird
Kuzma bey leben gelassen und -erhaltet seine freyheit,
muß aber bey lebmsstrafe alle pohlnische Provinzen
meiden. Pulawsky, Strawinsky, Lukasky, ver.
liehren die rechte Hand, dann den köpf, werden als-
den« gevtertheiler, und ihre körper, nachdem fie
«ne zeitlang aufden Krassen aufgestellet gewesti», sol-
kl» verbrannt m-d die asche in die mft gOreuet wer-
tzen. Da Pulawsky und Strawinsky noch nicht er-
tappet worden, so werden inzwischen ihre namen
-an den galgen geschlagen. Offenberg und Pafinsch,
weil sie halb dazu gezwungen »votden, sollen zettle-
Hens auf die vestung Kamnà, die stau des Lu»
-kasky kommt drey ichr ins Zuchthaus, hernach ewig
des lands verwiesen, u. s. f.

Ein Exempel Her türkischen Toleranz
wird uns -aus MÄW unterm 27. Hornung z??x.
gemeldet. Ein junger Augustiner in einem klofter
dss die Venelianer noch auf der insel Seio haben,
ließ sich neulich einfallen ein Turk zu werden. Ein
zu scharfer Superior, der ihm keine vergehung über-
fäh, erbitterte ihn, und die hofvung einer freyen
lcbensart bewegte ihn zum adfall; nach welchem
er beym Bassa »vohnte. Der abtrünnige ließ sich

seine verläugmng bald gereuen. Er wandte sich

an einen französischen geißlichen, bezeugte ihm sei.

ne gewissensbisse, und erklärte sich öffentlich zu wi«
verrussen, und seinen abfall mit dem tode zu bus.

ft». Der geistliche riech ihm, sich in der stille zu
entfernen; allein der Augustiner wsM einmal mit
gêwalè die martyrkron erlangen. Er beichtete,

nahm das Abendmahl, ergrif hierauf ein cruzifir,
und lief durch alle straffen, unter beständigem ruf«

fm, daß Mahomet ein betrüge?, und feine reli.
gion eine ersindung des teufels stye. Er ks»n bis
auf den markt ohne ergriffen zu werden, warf da.
selbst seinen turban auf die erde, und trat ihn mit
füssen. Der erbitterte pödel riß ihm das creuz
aus den häudeu, warf es in sinken und führte
den schmâhmde» schwämm vor de» Baßa; die.

sir ware seines «Serglaubens vhngeacht à
wüthiger und vernünftiger mamu, er ließ sich mW
sogleich durch den religisnseiftr einnehme», ìviê
Viele Christen thiin, er hatte vielmehr mitleiden mit
dem jungen menschen, und stellte ihm die unvex«
mmft seiner aufführung vor und ermähnte ihn
stillzuschweigen, und nicht durch stm mwerschäm.
tes schimpfen die Mahomàner Zu argem, allem
der mönch wurde durch die-gute des Bassa nur
noch heftiger. Endlich ließ der Bassa den scharf--.
Dichter kvmmen, und befahl dem elenden den köpf
abzuschlagen. Der scharfrichà that sein amt »vie
ihm war befohlen worden, nämlich nur mit der
stäche des schwerdts, denn man wollte den mönch
nur schreken; aber vergebens. Er fluchte i-iim«
noch auf Mahomet und den Alkoran. Was that
der Bassa? Was in manchem christliche« lande
-kaum -würde geschehen seyn. Er begnügte sich dm
Augustiner fiw einen Wahnsinnigen zu erklären, mW
ihn als einen solchen einsperren zu lassen-

Sonderbare Brüder.
Abgewichenen Merze» starben zu Paris zwZH.

Schweizer, (woher wird nicht gemeldet) indem
Hl jähr ihres alters. Sie waren zwttlmge, und
nur 8 stunden in der zeit ihrer geburt unterschei«
den, so wie der unterscheid ihres todes ungefehr
eben so viel betrüge. Sie hatten sich bet» glei«
chen tag verheurathet, sie hatten einerley neigme-
gen, einerley verlangen, und hatten so zu sage»
nur eine stel und einerley empsindung; so daß
wenn den einten eine krankheit besiel, der andere
solche sogleich auch empfände. Der einte.dieser
brüder hinterließe 8 kinder, und der andere 45
sowohl kinder als kmdskmder. Dieses spiel der
natur, heißt es zu end dieser Nachricht, würde
unglaublich scheinen, wem es nicht durch die hin.
terlassmen dieser beyden brüder allerseits bethen,
ret würde — Das waren gleichwohl brüder, und
sogar Zwillinge, es ließe sich also diese gleichheit
ihrer gemüthsart und ihrer Neigungen vielleicht
noch erklären. Aber das exempei das. man sdge.
wichenes jähr àllhier m unserm krankenhauss er.
fähren ist noch wunderbarer: Zwey junge knaben,
die sich vorher nie gesehen hatten, wurden unge.
fähr Zu gleicher zeit, und wegen ähnlicher krank,
heit hieher gebracht; sie machten g eich von an-
fang à so genaue freundschaft, daß sich alle die,
so mit ihnen umzugehen hatten, darüber verwuii«
derten. Wollte man dem einten zu essen geben,
so mußte der andere auch essen; sollte einer ver-
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bunden werde« - mußte nia« dem andern das glei»
ehe thun ; sollte einer lernen, so geschahe es wil-
Zig, wenn der andere mich lust dazu halte; mußte
einer medicinieren, so wollte der andere auch was
einnehmen; hatte der einte schmerzen, so empfand
solche der andere gleichfalls eben so stark; ftM
ihre krankkeit hatte den gleichen fortgang, und die
gleichen abwechSlungen. Sie wurden beyde in
das baad nach Schinznacht gebracht, ihre krank-
heit vermehrte sich bey beyden in gleich starkem
grad, sie starben auch beyde an einem tag, und
wurden auch zusammen geleget, wo diese gute«
kinder als ungetrennete freunde sowohl im leyden
als im tode, die auftrstehung und ihre völlige gene-
sung von ihrem Heiland gewiß zu erwarten haben.

Der Leser nehme hier den Huth ab.

Ein westphälischer Edelmann, der sich nicht zu
erniedrigen glaubte wenn er in Warschau das amt
eines Collecteurs einer deutschen Lotterie über sich

«ahme befand sich gleichwohl in solchen umstän»
den daß er einen Ritterorden kaufte, welchen er
um einen sehr billichen vreis haben kontt. Des
andern tags lüde er verschiedene Personen zu gast,
um denselben seine neue würde und sein ordens«
zeichen sehen zu lassen. Er hatte im gebrauch sich

insgemein durch einen cammerSiener bey der taftl
aufwarten zu lassen. Dieser ließe sich dießmal nicht
sehen; der neueRitrer wurde hierüber schrekiich ver.
drüßlich, und er hatte auch recht; da ihm heute
mehr als sonst daran gelegen war seinen rang ft-
Hen zu lassen, so mußte er nur mit einem gemeinen
laquay vorlieb Nehmen wie der geringste seiner ge-
lavemn gaste; das gieng ihm immer mehr in seinen
köpf herum, daß er endlich ganz zornig wurde, und
stineu cammerdiever überall suchen ließ, diesen sind
man endlich in seinem zimmcr mit seinen, anpuz be-

fchàstiget, woran er sich auch im geringsten nicht
durch den überbrachten befehl seines Herrn stören
ließ. Der Herr Ritter wurde voller wuth über die-
-ses zaudern, und wäre ftlbsten nach jenem camer-
diener gelössen, aber er befürchtete von seiner würde
zu vergeben, wenn er ror so viel zeugen diese mühe
nähm en thäte; endlich wurde doch der Herr Cacher,
diener mit seinem puz fertig, und kam ganz gra-
vitätisch in das zimmer wo die Versammlung ware,
und hatte den mmlichen orden, wie sein Herr auf
das kleid geheftet. Er verlangte sogleich seinen ab.
Mied und seinen lohn von dem Baron; dieser aus.
ferst bestürzt an seinem bedienten eben den orden zu
sehen den er erst, um sich desto besser unterscheiden
zu können, für sich gekauft hatte, stund voll eiftrs

ant «m solchen zu prügeln. „ Herr Ritter sagte
ihm mit größter kaZtdlütigkeit der cammerdienèr,
nehmt euch in acht, und habt refpecr für den
rang; wisset daß mich mein orden ;6 Du-
caten kostet, und Naß ihr jezt zu euerem ode-
ren redet, der sich nicht mehr zu euers glei«
chen zählet; „ auf diese rede entstund ein hesti.
ges gelächtcr bey der ganzen geftllschaft. — Der
ordenshändier konte lang protestieren, daß er künf«
tig keinem bedienten mehr einen orden ertheile»
wolle, avenu sie auch zehnfach bezahlen wollten,
man zwang ihn mit feinem kram die stadt zu verlas«
sen, um feine liederliche waar anderswo anzubringen.

Wir wollen hier auch eine

Nachricht v.einer osrindianischenFrau
die ein weitherum gereiftter Schweizer, noch in
Indien geheurathet, und vor zwey jähren mit sich
in sein Vaterland znrukgcbracht, aus authentische»
berichten herftzen. Ein burgerssohn von R. im
R. seines Handwerks ein schlösse?, welcher im jähr
1752. auch hier in Bern gearbeitet, reisete her«
nach nach Ostindien, wo er in diensten der E»
Ostindianischen Compagnie verschiedene ftereiftn in
wiitentlcaene länder nnd meere des weitläuftigen
Asiens gethan, machte zu Batavia auf der inftl
Java, welche stadt die Hauptniederlage der Hol-
länder in Indien ist, bekanlfthaft mit einer rei«
chen aber schwarzen Indianerin, die er heurathete.
Da diese frau in einem sehr heissen land gebohren
worden, daher auch ihre schwarze färbe kommet,
da sie zuvor in ihrem leben weder schnee noch eiß
gesehen, so kan man sich vorstellen wie saur und
unerträglich ihr unser kaltes bergland müsse vor«
gekommen seyn; man mußte ihr daher schon gleich
anfangs herbstes öfters die stuben heizen indem sie

sich gar nicht an warme europäische kleider gewöh-
neu, noch ihre deine bedekc» wollen, sondern nur
immerzu ihre leichten indianischen ssmmerkleider zu
tragen begehrte. Es fiele ihr ganz unbegreiflich und
unglaublich, daß im winter das schöne klare Wasser,
woran sie ein sonderbares gefallen be eigte, sollte
steif, hart, und unbeweglich werde» können. Da-
her hielte fie das erste stük eiß das ihr gebracht
wurde für ein stük chr-stall, bis solches, da fie nahe

â ofm saß, nach und nach zu wasser wurde worüber
sie nicht wenig bestürzt ward. Ueber den ersten
schnee, den sie und ihre zwey haldschwarze knabe«
das erstemal sahen, hatte sie eine ganz besondere

freude, und sie bewunderte sslchen wegen seiner
reinen und weißen färbe MchergeM, daß sie mit
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einem schneeballen, welcher ihr in die stube gebracht
wurde, zur belustigung verschiedener zuschauer, wie
ein kind spielte und gaukelte, sie bisse auch da«»
und wann etwas hievon ab weil sie in der Meinung
stunde er müsse so süß seyn, als der schöne ebenfalls
weiße ostmdiamsche zuker,, bis endlich dieser liebe
schneeballen zu ihrem schmerzlichen betrüben zu was-
ser wurde. Indessen hatte sie ihren knecht und
magd verbotten den in ihrer Hofstatt gefallenen
fthnee ja nicht einmal zu betreten. Gegen ende
des winters wurde sie der kalte so gewohnt, daß
sie endlich sogar einer schlittenpartie beygewohnet.

Da diese asiatische schöne die europäischen war-
men speisen nicht gewohnt ist, so bedient sie sich
nebst den fischen meistens kalter speisen, und roher
fruchten, und endlich ist auch der gute rothe Rhein,
thalische wein besonders von ihrem geschmak, als
wovon solche munter, beredt, und ziemlich gesellig
wird. Unter den warmen speisen ist das Reis ihre
liebste, und auch die in ihrem land gewöhnlichste
nahrung, welche sie ganz artig ohne löffel, wie die
äffen, zu essen pflegt ; man hat übrigens bemerket,
daß diese frau »»gemein eifersüchtig auf alles weiße
ftauenzimmer ist, weil sie immerzu befürchtet, daß
ihr mann noch eine weiße frau neben ihr nehmen
mochte. Nicht zwar als ob sie deswegen glaubte
daß die weißen eben schöner wären als sie, denn
diese Brünetten sind gewohnt, daß man den teuscl
um ihn recht häßlich vorzustellen, weiß mahlet.
Ich sollte es schier nicht sagen daß ihr mann weit
über hundert tausend Pfund und noch Gerdas
viele schöne perlen, und allerhand asiatische kost-
bare selteicheiten mit dieser seiner stauen bekamen,
indem gar leicht vielen unserer landsleuten, die hier
nicht viel zu suchen haben, der lust ankörnen möchte
nach Indien zu reisen, um sich dorten stauen zu
hohlen, zu grossem Nachtheil der einheimischen schö.
nen. — Dann fast zu gleicher zeit nämlich im jähr
1772. hat auch ein anderer Schweizer, ein Barbie-
reo-von H. im C A. ebenfalls eine schwarze stau
aus der insel Ceylan mitgebracht, welche noch
wett schwarzer ist.

Ein Mglüklicher Zufall
trug sich abgewichenen Winter 1772. zu StraZöurg
zu, da eine angesehene jungftr mit einigen perso-
nen von gutem Stand den Münster assort best-
hen wollte ; sie waren schon ziemlich hoch auf den
thmn hinaus gekommen, sie spazierten auf eine«
lauben desselben herum, die kein geländcr hatte,
dieser jungftr entfiel zum vng.'ük ihr schlupf, sie

wê solchen niit der Hand stmgm, und bukte sich
so stark daß sie aus dem gleichgewicht kam, und
nachsiel, unterwegens bliebe sie mit den haaren
hangen, welche endlich sogar vom köpf rissen, und
Wests unglnkltcheffrauenzimèr fiele in mirleidenswür.
bîgsten umstand gar auf die erden, und mußte so auf
tme höchst elende und traurige weist ihr leben enden«

HieländWe Feuersbvünste«

-
Den-ten Brachmonat ,77;. ist zu Mnrzelen,

m der Ktrchhon Wohlen, eine traurige Feuers,
vrunst entstanden, da des morgens um 6 uhr das
ftuer in einem baurmhaus aufgegangen ist, von
demselben die übrigen angezündet, und ohngefchr
m zwey stunden s Baurenhäustr, ein Tastnerhaus,
Zwey Stok, z Speicher, i Ofenhaus, 4 Scheurli,
» Zelmdscheuer, in summa klein und groß fix»
sten eingeäschert sind; die 6 baurenhäustr sind schon
vor der Ernd wieder aufgerichtet und dm Som.
mer darein gesammelt worden.' Auch sind hierbey
zwey Personen verunglüket? davon die eine gestorben»

Deniten Herbstmonat lezthin ist zu Mülchiinder
Kirchhon Messen ebenfalls eine weit heftigere Fem
ersbnmst entstanden; das feuer gienge um mittags
zeit auf, und nahm so geschwind überHand, daß m
sehr kurzer zeit, ungeacht aller angewendeten ret«
tungsmitteln 8 Bauren- z Taunerhäuser, i Huf-
schmitten, 7 Speicher, - Stök und ein Ofenhaus,
samt aller Habschaft und bereits eingesameltm Felds
fruchten, Heu Korn u. Emd u. d. g. im rauch aufge-
gangen ; der daher entstandene schaden wird laut
eidlicher Schazung auf-7746 Crn.izbz.;tr.geschäzt.

In der den i4ten Aprill gehaltenen
jährlichen grossen Versammlung der Löbl.

ökonomischen Gesellschaft ist über die auf
1772- ausgeschriebene Prämien erkennt

worden wie folget;

Auf die Entdekung und Verarbeitung der besten
ftuerhaltigen Erdart im Kanton : Georg Schuma.
chermZosingen, «Dukaten.

Auf die Erhaltung der grösteo Anzahl Vienenim«
den von dem Winter-771 bis anfangs Mäy 1772.
Mathias Wasmervon Niederwyl, Körbe, z Duk.

Auf die.Ersindung eines Pfluges, vermittelst des.
selben man mit zween Ochst« eine Juchart schwer
Land von z i-50 Schuhen, in einem Tage, 4 bis;
Zolle tief, gemächlich und wohl pflügen könnte z
Johannes Bill von Wovsstedorf, «v Duk.
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Ms rs WâhMafîe Kühhäute ohne Kalk gegerbet,

Sie durch die Kenner für die besten zu SoUcder wer-
Sen gefthäzt werden ; Mstr. Rudolf Uefchlimann von

Bursdorf, 20 Dukalêîî. Das àcccllìc und ene st!«

Kerne Münze haben erhalten: Mstr. Samuel A-sch.

limenn vsn Burgdorf «nd Mstr. Ema«ucl Muster

son Lsngmthai. ^
Auf das beste StuZ Zeinwand so» 70 tragen:

Ulrich Reist, ^ Dut.
Auf ein -gleiches N« à tmgm; êênderstlbêF

4D«kà -F
Pxsmèen für das Jahr 177z. und 1774»

Eine Prämie von Dukaten aufdie Erhaltung
der grösten Anzahl Bienenimben über fünfzig, durch
Km Wmter r??; bis im May 1774.

») Eine Prämie von-6 Duk. demjenigen, der

««fs wenigste 6 Klafter Heu bis zum Neujahr in ei.

«m Heustappel Verwahren wird, so wie sie in Eng«

Zand gebräuchlich find, da zu ihrer Errichtung fast

kein Heiz gebraucht wird, und das Strohdach auf
dem Heu selbst lieA.

«ive Prämie von 6 Duk. fur das beste Leder

zum Uebergeschüh.

4) Eine Prämie von 6 Duk. auf tue vorlheilhaf.
teste und wohlfeilste Art den Kleosaamm einzusiimeln.

5) Eine Prämie von 8 Duk. auf daS Auètràn
«nd Urbarmachen zwoer Jucharten Moosland.

6). Eine Prämie von s Duk» aufdie best« Egge»

7) Eine Prämie von :c> Duk. auf das Anpganzen

àer Vierteliuchart mit Lerchiaune.
^

8) Eine Prämie von -o Duk.-âf die Zuderei-
tuns 6o Centner magere» Kalkes im deutschen Bern,
gebiet, nedst«u,eiguug derSteine u. derPräparation.

9) Eine Prämie von 6 Duk. demjenigen, der am
meisten eigene Milchkühe, aber nicht weniger als ;,
den Sommer hindurch mit eingeglastem Futter von
eigenem Land ernähren wird»

Vom Gebrauch u. Nuzen des Gipses»

Der Gips oder Jeps ist ein stein, der dem kalch.
stein ähnlich ist, aber nicht wie der kalch heiß wird
sder kochet, wenn er gedrand.t mit Wasser aogefeuch«

tet wird, fast aste steinhauer keilen den gips genugsam.
Man kan den gips ohngebraubt brauchen, oder

gebrandt, « muß aber in ein reines mehl verrte.
Hen werden, der gebravdte würket etwas mehr,
«nd ist wohlfeiler, weil er Ach leichter zerreibe« läßt»

Gebrauten, und zerriebenen findet man in Thun,
Md .à BKU M der Ratten, das fäßlein kostet am

lezten ort drey und dreißig bazea, und Hallet zwa«.
M bis zwey und zwanzig Bern Mà

Auf eine kleine Jucharten brauchet man zwölf bis
Nierzchen Bern Mäs von diesem gipsmchl, ober so

die! ais man auf gleicher weiteHàr aussäen würde,
wenn man damn einen haderaker ansäe» woüte.
Man muß -sich wohl hüten viel mehr gips guszuKen
weil er Maden k4uke, wmn man chn in allzugrosser
menge brauchen würde« Es ist auch rathsam denftlbm
Nicht zu oft aufdas gleiche lsud auszustreuen / son.
Lern erst «ach drey oder vier fahren ihn am gleichen
ort zu gebrauchen.

Man nmß de» gips nur auf woken fand aus-
streuen auf dem nassen thut er keine würkung, auf
Kjzlgem grmigem land fast die stärkste.

Der Mps dünget oder mästet am bestett, den gesäe«

ten à, die troknm Ratten, die Elparcette, Lüzer.
ne, die Erbs, «üben, Kabis, serMuthlich auch dk
Wiki, hingegen dienet er dem Dinkel wenig, ja er kan

ttm schaben wenn Klee in denselben gesäel ist, oder
has lsMhn gern hervorbringt/weil das gras dadurch
zu stark wachset, und dem korn also schädlich wies,
man glaubt es braucht aber mehrere erfahrungen,
der gips sty dem kranken korn dienlich und vertreib«
den rost, über die Zartengewachst gestreut, -glaubt
«an er vertreibe dieHerdstöh.

Der gips muß im ftühimg, bey trokenem bodcn
und trokenem stillem werter ausgestreuet werden, im
Homlmg, Merz oder Apriü, oder im Herbst bey
trokenem Hoben und welker, säet man ihn rm Früh-
king z» spät, so spüret man sème würkung erst im
Emd, auf den Marten ; wenn man ihn zu Erbsen,
Rüben und Geweid brauchen will, muß es erst ge.
schehe» nachdem die saat crrunnen und etwas groß
ist, damit der Wachsthum dee grafts nicht dem ge.
treibe schade.

Wenn der gips im mistwasser verrührt und M
gährung mit bemselbe-n gekommen, thut dieses als
Bschütti starke würkung.

Wenn der gips auf obige arten, und mit angera«
theuer Vorsicht gebraucht wird, so thut er öfters mehr
würkung als wenn das land mit mist überleget wer-
den wäre; man spüret aber seinen nuzen, ein jähr
stark, das andere noch etwas weniger, wenn aber die
begipste wiesen gleich hernach aufgebrochen werden,
soll man seinen nuzen noch im getreide spüren.

- Man kan also dem landman den gips aufobige ar-
ten zu gebrauchen, als einen nüzijchm, und sehr wol.
feilen Dünger bestens anrathen, ihn aber e-rmahnx«
daß er nicht zu stark auf einmahl, oder zu oft auf dem
gleiche» land den gips gebrauche; die besten sachen
müssen mäßig gchVMcht werdm,
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